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Keine Erſatzanſprüche bet

Freitag, den 2. Dezember 1938

Ein Aufbau, der an Wunder grenzt
In 60 Tagen: Beiſpielloſer Aufſchwung im Sudekengau

Großzügige Hilfsaktionen auf allen Gebieten Bau von Straßen und Talſperren Errichtung
von Schulen und Krankenhäuſern Marktordnung ſchützt Landwirtſchaft Juden überall entfernt

Reichenberg, 1. Dezember. Am 1. Oktober
kehrten die erſten Teilgebiete des Sudetenlandes
zum Deutſchen Reich zurück. Zwei Monate ſind
ſeit dieſem Tag verfloſſen. Mit den deutſchen
Truppen kamen die Männer der NSV. und
hes WHW., kamen die deutſchen Verwaltungs
hehörden, kamen die Parteidienſtſtellen, zog
Ruhe und Ordnung ein. Von dem Tag an, an
dem deutſche Truppen eine befreite Stadt, ein
befreites Dorf betraten, begann auch der
Wiederaufbau, und die Bilanz von 60 Tagen,
die wir heute mit ſtolzer Freude ziehen
können, iſt das Ergebnis des geſchloſſenen Ein
ſatzes des ganzen deutſchen Volkes für das be
freite Sudetenland.

Gleichzeitig mit der Befreiung des ſudeten
deutſchen Gebietes ſetzte auf Anordnung von
Dr. Goebbels die Arbeit des W HW. ein.
Jnsgeſamt wurden bis zum heutigen Tag im

Gebiet 34 MillionenReichs mark ausgegeben und damit die
ärgſte Not gelindert. Weitere elf Millionen
ſind für die nächſten Monate vorgeſehen. Dazu
kommen die Aufwendungen des WHW. 1938/39,
die für das ſudetendeutſche Gebiet noch einmal
35 Millionen Reichsmark vorſehen. Auch die
NSV. hatte ſofort eine großzügige Aktion ein
geleitet, und heute gibt es kein Dorf im
Sudetengau mehr, in dem die NSV. nicht tätig
iſt. Allein 14,5 Millionen Reichsmark ſtehen
für dieſe Aktion zur Verfügung. 15 000 Volks
genoſſen werden durch die Hitler-Frei
platzſpende verſchickt, 1500 Mütter durch
die Mütterverſchickung und 70000
Sudetenkinder durch die Kinderver
ſchickun g.

Um den Geſundheitszuſtand der
Sudetenkinder, die unter den tſchechi
ſchen Maßnahmen ganz beſonders gelitten
haben, ſogleich zu verbeſſern wurden auf
Wunſch des Führers ſogleich 50 000 Flaſchen
Vigantol herangeſchafft, um mit dieſem Mittel
die Rachitis zu bekämpfen Alle vom 1. April
1933 bis einſchließlich 31. März 1939 geborenen
Kinder erhalten vorbeugend zwei Flaſchen

igantol und werden in Zwiſchenräumen von
ochen laufend auf Zeichen von Rachitis

unterſucht.

40000 Kinder wurden in der Zeit vom
bis 12. November zur Kräftigung ins Alt

reich verſchickt. Die Lungenheilſtätten wurden
ſogleich in Betrieb geſetzt. Soweit ihre Ein
richtungen von den Tſchechen fortgeſchleppt

wurden. ſind die notwendigen Maßnahmen zur
iedereinrichtung bereits eingeleitet.

Auf dem Gebiet der Wirtſchaft. wurden
zur Förderung der gewerblichen Wirtſchaft
gleich 150 Millfonen zur Verfügung geſtellt
und in den wichtigſten Punkten des Gebietes
Zweiganſtalten der Reichsbank eröffnet. Durch
je Einführung der Reichsmark-Währung im

an gältnis von 1 Tſchechen-Krone 12 Rpfg.
urden die in den Händen der Sudetendeut

hen befindlichen Tſchechen Kronen um 38 v. H.

gegenüber dem normalen Kurswert höher be
wertet.

S Sem Treuhänder der Arbeit für den
u etengau wurde die ſofortige Erhöhung

er ö 2 5 ggeotdner und Gehälter um 15 v. H. an

di Die Luxusſteuer wurde ſofort beſeitigt und
e Umſatzſteuer nach tſchechiſchem Recht auf

v. H. ermäßigt.

rei r ſofortige Angriff auf die Arvbeitsloſig
wen hat in dieſen 60 Tagen für 50 009 Volks
An ſſen wieder Arbeit und Brot gebracht.
da I haffenden Volksgenoſſen wurde ſogleich
Den Recht der Reichsverſicherung gegeben.
ſeſrelf die noch nicht von der Arbeitsloſigkeit
Wenn werden konnten, wird eine Arbeits

hilfe gegeben, die bis zum heutigen Tage

weit über 10 Millionen Reichsmark aus
gezahlt hat.

Bei Straßenbauten, Waſſerleitungs
anlagen und Arbeitsvorhaben öffentlicher
Körperſchaften ſind 10 000 Männer eingeſetzt
worden. Der Generalinſpektor Für das deutſche
Straßenweſen hat Reichsſtraßenmittel zur Ver
fügung geſtellt, um ſofort den Ausbau des
Straßennetzes zu beginnen. Bei den Arbeiten

zur Verbeſſerung ſchlechter Straßen ſind nahezu
9000 Arbeiter heute bereits tätig. Noch in
dieſem Winter werden außerdem eine Reihe
von Straßenneubauten beginnen und zwar im
Raum von Furth, Taus, Biſchofteinitz, Tuſch
kau, Scheles, Liebshauſen, Loboſitz und Zittna.
Jm Bezirk Eger begann am 1. Dezember der
Bau der Sudetenreichsautobahn.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Führer kommt nach Reichenberg
Der Freitog, ein Feiertog für das gonze Soucefenfoncs
Reichenberg, 1. Dezember. (Eig. Meld.)

Jm ganzen Sudetenland ſind die Vor
bereitungen getroffen, daß am Freitagabend
die geſamte Bevölkerung im Gemeinſchafts
empfang den Führer hört, der aus der großen
Meſſehalle in Reichenberg den letzten großen
Appell an die dreieinhalb Millionen des
befreiten Landes richten wird.

Das Sudetenland begeht den Freitag als
Feiertag. Um 12 Uhr werden alle Geſchäfte
geſchloſſen. Schon am Vorabend des Beſuches

befindet ſich die Gauhauptſtadt in einem
Taumel von Freude. Aus allen Schaufenſtern
grüßen die Bilder, die Hausfronten und Giebel
der Dächer tragen Hakenkreuzfahnen.

Die n des Führers am geht
vom Bahnhof zunächſt zum Reichs h
Von dort aus wird der Führer in Begleitung
Konrad Henleins das Gewerbemuſeum und
das Theater beſuchen. Nach einer Vorſtellung
der führenden Männer von Partei und Staat
im Rathaus begibt ſich Adolf Hitler dann kurz
nach 19 Uhr zur Kundgebung in die Meſſehalle.

Heß vollzog den erſten Spatenſtich
Der Bod on den Reichsautfobahnen im Soudefengou begann

Eger, 1. Dezember. Seit dem Einmarſch
der deutſchen Truppen in das Egerland und
ſeine alte kerndeutſche Hauptſtadt ſind gerade
acht Wochen vergangen. Viele feſtliche Tage
hat ſeitdem das von einer zwanzigjährigen
Zwingherrſchaft befreite Sudetenland begangen,
am Donnerstag aber konnte die Stadt Eger
einen Feſtakt von hiſtoriſcher Bedeutung begehen.
Vor den Toren der Stadt, an der Straßen
kreuzung Eger--Liebenſtein, in der Nähe der
Einmündung der Straße von Franzensbad,
vollzog der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, den erſten Spatenſtich zur
Reichsautobahn im Sudetengau, die dieſen
jüngſten Gau Deutſchlands bald durch die
ſtarken Klammern der Reichsautobahnlinien
mit dem Altreich verbinden wird.

Nach der Begrüßung durch Gauleiter
Konrad Henlein ſprach dann Rudolf Heß, der
dabei u. a. folgendes ſagte: „Die Reichsauto

bahn iſt ein großes ſozialiſtiſches Werk, gebaut
im Auftrage des Führers durch die Geſamtheit
und für die Geſamtheit. Auf ihr rollen auch,
wenn es ſein muß, die Machtmittel der
deutſchen Nation. Auf ihr rollen unſere
Diviſionen, unſere Geſchütze, unſere
Panzerwagen zum Schutze der Gemeinſchaft.
nicht zuletzt zu Eurem Schutze, ſudetendeutſche
Volksgenoſſen. Euren Schutz hat das ganze
deutſche Volk übernommen! nd wir tun alles
daß Jhr nie wieder von uns geriſſen werdeti

Sudetendeutſche Arbeiter, Jhr habt heute
Eure Spaten empfangen und damit das Werk
zeug, das Euch Arbeit gibt und Brot. Jhr
habt dieſe Spaten letztlich empfangen aus der
Hand des Führers, der auch das Schwert ge
ſchmiedet, das Eure Arbeit ſchützt. Jhr habt
zugleich den Arbeitsplatz erhalten. den das
nationalſozialiſtiſche Großdeutſchland jedem
Volksgenoſſen bereithält.“

Anlideutſcher Hetzſkandal in Bern
Demonstftofionen vor dem Jowelierſacen eines Deofschen

Genf, 1. Dezember. (Eig. Meld.) Wie
aus Bern berichtet wird, kam es dort vor dem
Geſchäft eines ſeit dreißig Jahren in Bern
anſäſſigen deutſchen Juweliers zu Demon-
ſtrationen, die bedrohlichen Charakter an
nahmen. Die Menge war durch einen Brief
des Juweliers, den dieſer wegen einer un
alaublichen Hetzmeldung an die Berner Zeitung
„„Bund“ gerichtet hatte, aufgeputſcht worden.

Die Zeitung hatte die Unverſchämtheit be
ſeſſen. den Brief. der durchaus ſachlich und
korrekt abgefaßt war, zu fälſchen und ihn in
dieſer tendenziöſen Form zu publizieren. Nach
dem Proteſt des Juweliers mußte ſich die
Zeitung dazu bequemen zuzugeben, daß der

Brief unrichtig wiedergegeben worden ſei.
Wie groß die Verhetzung der Bevölkerung iſt,
geht daraus hervor, daß die Menge bei den
Demonſtrationen ein deutſches Klein
auto, das vor dem Laden parkte, dem o
lierte. Es ſtellte ſich heraus, daß der Wagen
r in Deutſchland lebenden Schweizer ge
hörte.

Die „Basler Nachrichten“ mußten am
Donnerstag zugeben. daß der Bund“ ſeine
Leſer getäuſcht habe. Der Berner Korreſpondent
des Blattes meldete ſeinem Blatt folgendes:
Jnzwiſchen haben wir von dem Brief. der am
Ausgangspunkt der ganzen Affäre ſteht. Kennt
nis genommen und müſſen geſtehen, daß ſein
Jnhalt durchaus korrekt und wohlmeinend iſt.

Der Tod Codreanus
„liberté“ bezweifelt amtliche Darstellung

Paris, 1. Dezember. Die Pariſer Donners
tag Morgenpreſſe veröffentlicht in großer Auf
machung die Nachricht von der Erſchießung
Corneliu Codreanus und der dreizehn Führer
der „Eiſernen Garde“. Jm allgemeinen be
ſchränken die Frühblätter ſich auf den voll
ſtändigen Abdruck der Meldung der rumäniſchen
Agentur Rador, in der von einem angeblichen
Ueberfall und einem ſogenannten Fluchtverſuch
Codreanus und ſeiner Gefährten die Rede war.
Jm allgemeinen ſprechen die Blätter nur in
ihren Ueberſchriften von „dem tragiſchen Tode
Codreanus“.

Unter den Pariſer Abendblättern beſchäftigt
ſich nur die rechtsſtehende „Liberté“ aus
führlich mit dem Tode des Führers der
Eiſernen Garde, Codreanu. Das Blatt be
zweifelt die amtliche ar unüber den Verlauf des Vorganges und ſprich
den Verdacht aus, daß von einem Fluchtver
ſuch wahrſcheinlich gar nicht die Rede ſein
könne, da im Verlaufe des ſogenannten Ueber
falles keiner der Gendarmen irgendwie verletzt
worden ſei, während ſämtliche Führer der
Eiſernen Garde, die ſchwere Gefängnisſtrafen
abzuſitzen hätten, getötet worden ſeien.

Das Auftreten der Juden
in der Oeffenklichkeit

Berlin, 1. Dezember. Nachdem bereits
für den Tag der nationalen Solidarität eine
reichseinheitliche Regelung für ein Ausgeh
verbot der Juden verfügt worden iſt, hat der
Reichsinnenminiſter durch eine Polizeiver
ordnung, die auf Grund der neuen Verord
nung über die Polizeiverordnungen der
Reichsminiſter ergangen iſt, die Regierungs
Präſidenten in Preußen, Bayern und in den
ſudetendeutſchen Gebieten, die ihnen gleich
ſtehenden Behörden in den übrigen Ländern
des Altreiches, die Landeshauptmänner im
Lande Oeſterreich, den Bürgermeiſter in Wien
und den Reichskommiſſar für das Saarland
allgemein ermächtigt, Juden deutſcher
Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſen Juden
räumliche und zeitliche Beſchränkungen des
Jnhalts aufzuerlegen, daß ſie beſtimmte
Bezirke nicht betreten oder ſich zu
beſtimmten Zeiten in der Oeffent
lichkeit nicht zeigen dürfen. Zu
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft bis zu 6 Wochen
beſtraft.

Die Helleikung brennk
Kairo, 1. Dezember. Jn Paläſtina wurden

geſtern erneut 17 arabiſche Freiheitskämpfer
von engliſchen Militärſtreifen verhaftet. Die
Araber werden beſchuldigt, die Oelleitung der
Jrak-Petroleumgeſellſchaft zerſchnitten und das
ausfließende Oel in Brand geſteckt zu haben.
Gleichfalls wurden im Laufe des geſtrigen
Tages die Schwellen der Eiſenbahnlinie Gaza
Kheniynis verbrannt.

Die in Beirut erſcheinende Zeitung
„Alyom“, die über alle Vorgänge in Paläſtina
ſtets ſehr gut informiert iſt, berichtet über
neue ſchwere Kämpfe, die in den letzten Tagen
ſtattfanden.

Ein Schulomnibus in UsA
von Güterzug erfaßk: 20 Toke

New York, 1. Dezember. Jn Saltlake-City
wurde ein vollbeſetzter Schul omnibus an
einem ungeſchützten Bahnübergang von einem
Güterzug erfaßt und vollkommen zer
trümmert. Bisher wurden 20 Tote feſt
geſtellt, jedoch iſt mit dem Ableben einer
ganzen Reihe weiterer ſchwer verletzter Kinder
zu rechnen.

Sämtlich Aerzte und Krankenſchweſtern der
Umgebung ſind zur Unglücksſtelle gerufen
worden.
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gechs Wochen Arbeit im Sudetengau Daladier will Kammer einberufen
Die Arbeit in Frankteich noch nicht öber d aufgenommen(Fortſetzung von Seite 1.)

Um den n nachdrücklichſt zu
fördern, wurde ſogleich der Landesfremden
verkehrsverband Sudetengau gegründet.

Die deutſche Reichspoſt hat die völlig un
zureichenden Poſtverbindungen ſogleich
ſtark vermehrt und über 100 Kraftpoſt
linien zur Verbeſſerung der Verkehrs
beziehungen zwiſchen Stadt und Land ein
gerichtet und zahlreiche Sudetendeutſche in
ihren Dienſt eingeſtellt. Das Fernſprech
netz iſt nicht nur, obwohl es von den Tſchechen
gründlich zerſtört worden war, wieder her
geſtellt worden, ſondern bereits weſentlich aus
gebaut und eine große Zahl neuer Leitungen
gelegt worden. Neue techniſche Einrichtungen
für den unmittelbaren telegraphiſchen Betrieb
wurden in Reichenberg, Karlsbad, Auſſig und
Troppau eingeſetzt. Jn Kürze wird der Poſt
verkehr ganz erheblich beſchleunigt werden.
Das Fernmeldenetz wird von Tag zu Tag
mehr ausgebaut und die Anlage eines groß
zügigen Fernkabelnetzes iſt in Angriff ge
nommen, das in zwei Jahren fertiggeſtellt
ſein wird.

Auf dem Gebiete der Kommunalverwaltung
wurde ſogleich die Deutſche Gemeindeordnung
eingeführt und damit die Verwaltung aller
Gemeinden nach nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen geſichert und eine geordnete wirtſchaft
liche Führung ermöglicht. Ein großes kom
munales Geldinſtitut wurde für den ganzen
Sudetengau geſchaffen und 171 Spar
kaſſen des Gaues in Gang geſetzt.

Die bisher völlig unzulängliche Für
ſorgeleiſtung der Gemeinden wurde
ſofort weſentlich erhöht und damit die
Exiſtenz zahlreicher Volksgenoſſen geſichert.
60 Röntgenapparate werden in Kürze dem
Sudetengau zur Verfügung ſtehen, ſtaatliche
Geſundheitsämter werden errichtet und
30 Verwaltungsſtellen des Gauamtes für
Volksgeſundheit zur Durchführung der Ge
ſundheitsführung in den Betrieben eingerichtet.
Zahlreiche Krankenhäuſer werden neu
errichtet werden.

Die Exiſtenz der ſudetendeutſchen Land- und
Forſtwirtſchaft wurde durch die Einführung
des Reichsnährſtandgeſetzes geſichert Ein be
ſonderer Verſorgungsapparat hat die Lebens-
mittelverſorgung der ſudetendeutſchen Be
völkerung ſichergeſtellt. Für etwa 5 Millionen
Lebensmittel ſind aus dem Altreich in die
ſudetendeutſchen Gebiete geliefert worden.

Ein Millionenbetrag iſt für Betriebs
aufbaudarlehen vorgeſehen, die zur Ablöſung
untragbarer Verſchuldung, zur Beſchaffung des
notwendigen Jnventars und zur Dürchführitng
notwendiger Umſtellung in der Wirtſchafts
weiſe der bäuerlichen Betriebe verwendet
werden Die landwirtſchaftliche Markt
ordnung wird in kürzeſter Friſt eine weitere
Sicherung für den Beſtand der ſudetendeutſchen
Landwirtſchaft bringen. Die für das Altreich
gültigen Preiſe und Lieferverhältniſſe für
Stickſtoff und Kali Handelsdüngemittel ſind
bereits auf das ſudetendeutſche Gebiet aus
gedehnt worden. Damit ſind die Düngemittel
für das Sudetenland ganz erheblich billiger
geworden, als ſie zur tſchechiſchen Zeit waren.
Eine ganze Reihe von weiteren Hilfsmaß-
nahmen wird in den nächſten Wochen und
Monaten Zug um Zug durchgeführt werden.
Unter ihnen Maßnahmen zur Lieferung voll
wertiger Saatkartoffeln und Beihilfen zur
Förderung des Landmaſchineneinſatzes. Der
Hopfenabſatz wird geſichert, ſo daß der
geſamte Hopfen der diesjährigen Ernte reſtlos

abgeſetzt werden wird. Ferner kommen Reichs
mittel für die Neupflanzung von Obſtbäumen,
für die Lagereinrichtung von Obſt und Gemüſe
und zahlreiche andere Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtſchaft des Südetengaues zur Durch
führung.

Auf dem Gebiete der Tierzucht ſind be
deutende Reichsmittel zur Beſchaffung und
Zuchterhaltung hochwertiger Zuchttiere bereits
zur Verfügung geſtellt, ebenſo zur Verbeſſerun
der Pferde, Rindvieh und Schweineſtälle un
der gemeindlichen Vatertierhaltung. r
Steigerung der Schafhaltung und damit der
deutſchen Wollerzeugung ſind ſogleich zins
verbilligte Kredite bereitgeſtellt worden, die
in langjährigen Friſten aus dem Wiollerlös
zurückgezahlt werden können.

Auf dem Gebiet der Waſſerwirt-
ſchaft, auf dem die tſchechiſche Verwaltung
kaum irgendwelche Betreuung vornahm, d
ſogleich die notwendigen Aemker in Karlsbad,
Leitmeritz, Reichenberg, MähriſchSchönberg,
Mähriſch-Trübau und Troppau eingerichtet
worden und Regulierungsarbeiten an den
Nebenflüſſen der Eger, an der Görlitzer Neiße,
an der March, an der Theß und an der Mohra
begonnen worden. Talſperren im Gebiet
der e des Goldbaches, der nördlichen Zu
flüſſe der Biela, der Polzen und der oberen
Oder werden zur Zeit vorbereitet.

Auf kulturellem Gebiet wurde ſogleich das
Schulweſen, das unter tſchechiſcher Herrſchaft ſo
ſchwer vernachläſſigt wurde, in Ordnung ge
bracht. Alle beſtehenden Schulen wurden von
den zahlreichen Zeichen der Bevormundung
und Unterdrückung des Sudetendeutſchtums
durch ein fremdes Volk befreit.

Die kommenden Monate werden einen Ge
ſamtausbau des ganzen Schulweſens bringen,
die Schaffung von zwei nationalpoli-
tiſchen Erziehungsanſtalken und
zahlreichen Schüllandheimen. Die Errichtung
von Höheren Schulen in Staab, Biſchofſteinitz
und in Wieſengrund iſt eingeleitet worden.
Auch die Höheren Schulen werden noch in
dieſem Schuljahr zahlreiche Schülerheime und
Schullandheime erhalten, wobei der größte
Teil der Koſten vom Reich übernommen wird.

ür die Uebernahme der volksdeutſchen
Profeſſoren in den Reichsdienſt ſind alle Vor
arbeiten bereits abgeſchloſſen. Die aus der
ReſtTſchechoSlowakei ausgewieſenen oder ge
flüchteten Lehrer erhalten vom Reich ihre
bisherigen Bezüge und arbeiten an ſudeten
deutſchen Schulen. Ein Plan, der ſich über
mehrere Jahre erſtreckt, ſieht eine vollkommene
Erneuerung ſämtlicher beſtehen-
den Schulgebäu de im Sudetenland vor.

Ferner wurden vier Handelsaka d et
mien, vier Handelsſchulen, eine Staatliche
Gewerbeſchule für Maſchinenbau und eine An
ſtalt zur Heranbildung von Lehrerinnen an
Fachſchulen für Frauenberufe neu gegründet.
An mehreren Gewerbeſchulen und Handels
lehranſtalten wurden Parallelklaſſen eröffnet.
Die Eröffnung von land wirtſchaftlichen Fach
ſchulen und der Ausbau des Berufsſchulweſens
erfolgt in kürzeſter Zeit. Der geſamte Lehr
körper iſt bereits völlig von Juden und unge
eigneten Perſonen gereinigt worden.

Der Aufbau der Landeskulturkammer iſt
in vollem Gange. Für die Theater des
Sudetengaues ſind 750 000 RM. vom Reich zu
gebilligt worden. Das Prager Symphonie-
Orcheſter iſt zu einem Sudetendeutſchen

hil harmoniſchen Orcheſter in
Stärke von 64 Mann umgeformt worden. Die
Städtiſchen Muſikſchulen ſind zum größten Teil

UP. Paris, 1. Dezember. (Eig. Meld.)
Daladier hat bekanntgegeben, daß er be
abſichtigte, die Kammer zum 8. Dezember ein
zuberufen, daß aber eine endgültige Ent
ſcheidung in dieſer Hinſicht nicht getroffen
werden könne, bevor nicht feſtſtehe, ob die
Finanzkommiſſion bei der Beratung des Etats
genügend Fortſchritte gemacht habe.

Jm Laufe des Donnerstag beſprach Dala
dier mit dem Jnnenminiſter, dem Arbeits
miniſter, dem Miniſter für öffentliche Arbeiten
und dem Poſtminiſter die Frage, ob diejenigen
Beamten der Miniſterien, die an dem geſtrigen
Streik teilnahmen, gemaßregelt werden ſollen
oder nicht. Jnsgeſamt ſind geſtern etwa 1000
Verhaftungen durchgeführt worden. Die
wenigen darunter befindlichen Ausländer
werden ſofort des Landes verwieſen werden.

Auch heute iſt die Arbeit noch nicht
überall aufgenommen worden. So

haben ſich die Dockarbeiter in La Rochelle und
La Pallice geweigert, die in den Häfen liegen
den Frachtſchiffe zu löſchen, bevor die wegen
der Teilnahme an dem Streik Entlaſſenen
wieder eingeſtellt ſind. Jn der nördlichen
er deren Zentrum Valenciennes
iſt, ſind von der insgeſamt etwa 25 000 Mann
ſtarken Belegſchaft nur 5000 zur Arbeit er
ſchienen. Hingegen haben die Bergarbeiter in
Anzin trotz einer heftigen Offenſive der Kom
muniſten am Donnerstagmittag beſchloſſen
die Arbeit wieder aufzunehmen. Andererſeits
wiederum iſt die Waffen- und Munitions
fabrik in Lorient geſchloſſen und von Marine
abteilungen beſetzt worden. Auch die Flugzeugbaufirma Breguet iſt geſchloſſen und z.

Arbeiter ſind ausgeſperrt worden. Damit iſt
die Mehrzahl der nationaliſierten
Flugzeugfirmen ſtillgelegt, dar
unter Renault, Farman und Loire Olivier,

In wenigen Zeilen
Wie das japaniſche Finanzminiſterium mit

teilt, beträgt der Sonderhaushalt für mili
täriſche Ausgaben im Chinakonflikt rund fünf
Milliarden en.

Die geſamte Preſſe Tokios ſteht im
Zeichen des Condor-Fluges, der im
ganzen Lande die größte Begeiſterung hervor-
gerufen hat.

Ganz Jugoſlawien ſtand am Donners
tag im Zeichen der Feiern des 20. Jahres
tages der Gründung des Königreiches der
Serben, Kroaten und Slowenen.

Der Generalinſpekteur der rumäniſchen
Gendarmerie hat angeordnet, daß mit aller
Energie gegen Ruheſtörungen und Gewaltakte
einzuſchreiten ſei. Notwendigenfalls ſei ſofort
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Nach in Bukareſt eintreffenden Berichten ſind
im ganzen Lande zahlreiche Verhaf
tungen von ſolchen Perſonen vorgenommen
worden, die in dem Verdacht ſtehen, der
„Eiſernen Garde“ anzugehören oder mit ihr
zu ſympathiſieren.

Der nationalſpaniſche Rundfunk
verbreitete heute die amtliche Mitteilung, daß
die nationale Luftwaffe in der nächſten Zeit
zahlreiche militäriſche Anlageng in einer
größeren Anzahl von Ortſchaften der Pro
vinzen Barcelona und Valencia mit
Bom ben belegen werde. Ferner werde auch

die übrige Mittelmeerküſte ſowie die Amgebung
Madrids das Ziel verſchiedener Bomben
angriffe ſein.

Jm faſchiſtiſchen „Tevere“ werden Vor
ſchläge über die zukünftige Stellung der jüdi
ſchen Aerzte in Jtalien nach Anwendung der
Geſetze zum Schutz der Raſſe gemacht. Auf
jeden Fall ſei für die italieniſchen Aerzte eine
ſichtbare Unterſcheidung von den jüdiſchen
Aerzten wünſchenswert, was am beſten erreicht
würde, wenn man die jüdiſchen Aerzte
zwinge, über ihrem Namen den Juden
ſt e rn anzubringen, damit die Patienten in
der Lage wären, zwiſchen italieniſchen Aerzten
und Juden zu unterſcheiden.

Der auſtraliſche Jnnenminiſter gab im
Parlament bekannt, daß ſich die Regierung
entſchloſſen habe, lediglich 15 000 Juden
die Einwanderung zu geſtatten. Au
dies geſchieht nur unter der Bedingung, da
ſich dieſe Juden im Beſitz von ausreichenden
Geldmitteln befinden.

Durch Wolkenbrüche ſind in Algier
und im Sahara-Gebiete beträchtliche Schäden
entſtanden. Verſchiedentlich ſind Häuſer,
Straßen und Fahrzeuge von den Flüten zer
ſtört worden. Beſonders ſchwer ſind die Ver
wüſtungen in Nordalgier, wo zahlreiche Dörfer
unter Waſſer ſtehen und auch eine Anzahl von
Eingeborenen ertrunken iſt.

ſchon als „Schulen für Jugend und Volk“
organiſiert. 5000 Rundfunkempfänger
ſind an die Bevölkerung des Sudetengaues
verteilt worden.

Welch gewaltiges Bild entrollt dieſer
kurze Ueberblick! Welche Unſumme an Arbeit
iſt in dieſen 60 Tagen geleiſtet worden! Maß
nahmen, für die früher Monate und Jahre
notwendig geweſen wären, wurden in wenigen
Tagen und Wochen durchgeführt. Schlagartig
hat der Aufſchwung des Sudetenlandes ein
geſetzt und er wird ſich von Woche zu Woche,
von Monat zu Monat in immer ſchnellerem
Tempo fortſetzen, denn an die Seite der

Sudetendeutſchen iſt das ganze den Volkgetreten. Und wenn heute Senpe und Ausmaß

des ſudetendeutſchen Wiederaufbaues dem
Ausland wie ein Wunder anmutet, ſo
iſt es nicht das Wunder, das von ungefähr
über das Land gekommen iſt, ſondern das
Wunder des nationalſozialiſtiſchen Dritten
Reiches, das Wunder, das dem Volke der
Führer täglich neu beſchert.

Eine Kur
mit dem altbewährten Haarlemer Oel Waaning- Tilly be-
seitigt oftmals Gesundheitsstörungen. Nur in Apotheken
Kleine Flasche 0.86, Tropffi. 0.99 und 1.59, 15 Kapsein 0.94
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Der Slaube des edlen Ienſchen an die Fortdauer

ſeiner Wirkſamkeit gründet lich auf die Boktnung
der eigen Fortdauer des Volkes.

Johann Sottlleb Füchte

Der Aukor ſpielt mit
Hans Müller Schlöſſers „Schneider Wibbel“

im Lauchſtädter GoetheTheater

Man braucht ihn nicht erſt vorzuſtellen,
Hans MüllerSchlöſſers jetzt 25 Jahre alten,
aber immer noch ſpringlebendigen und kürzlich
von Mark Lothar auch zur Oper verarbeiteten
„Schneider Wibbel“. Jmmer neue Jahrgänge
von Theaterbeſuchern haben in guten und
in ſchlechten Zeiten an dieſem unverwüſt
lichen Düſſeldorfer ihre helle Freude gehabt
und auch in Zukunft wird das nicht anders
ſein. Der rheiniſche Schneider, der zu Lebzeiten
ſeinen eigenen Leichenzug miterlebt, der im
berühmt gewordenen „Kabäus'che“* ſitzt und
ſich mit anhört, wie die lieben Freunde und
Bekannten über ihn, den vermeintlich Toten
und ſeine „Witwe“ ihre Meinung austauſchen,
er iſt zu einer klaſſiſchen Luſtſpielfigur ge
worden und ſeine Ausſprüche „Jch bin tot“
und „Was bin ich ne ſchöne Leich“ kurſteren
als geflügelte Worte. Daß das, zumal in
ſeinem erſten Akt, von beſter vaterländiſcher
Geſinnung getragene Stück uns ſeit der Be
ſatzungszeit, während der es in den von
fremden Truppen vBeſetzten Gebieten verboten
war, beſonders ans Herz gewachſen iſt, verſteht
ſich von ſelbſt.

Nachdem das Stück vor nicht allzu langer
Zeit noch am Stadttheater Halle zu ſehen war,
wurde es jetzt in den Spielplan des Mittel
deutſchen Landestheaters aufgenommen und im
Lauchſtädter GoetheTheater zum erſten Male

aufgeführt. Die hervorragende Aufführung
erhält ihr beſonderes Gewicht dadurch, daß

der Autor ſelbſt die Hauptrolle ſpielt. Wir
wagen die Behauptung, daß es einen beſſeren,
naturgetreueren Schneider Wibbel als ihn
nicht geben kann. Schon ſeiner Figur nach
für die Rolle geradezu prädeſtiniert, entwickelt
er ein derartig zündendes rheiniſches Tem
perament, eine ſolche ſchauſpieleriſche Beweg
lichkeit, daß die Zuſchauer vor Lachen und
Staunen ſich zeitweiſe nicht zu faſſen wiſſen.
Den Jntendanten des Mitteldeutſchen Landes
theaters, Hanns Mühlinghaus, muß man zu
der hervorragenden Jdee beglückwünſchen, daß
er den mitteldeutſchen Theaterbeſuchern Ge
legenheit gibt, auch einmal den Schau
ſpieler Müller Schlöſſer kennenzulernen.
Auch den anderen Mitgliedern der Truppe
merkt man an, wie ſehr das hinreißende

rheiniſche Temperament MüllerSchlöſſers, der
auch die Spielleitung in Händen hat, ſich ihnen
mitteilt. Erſtaunlich, wie vollendet die meiſten
von ihnen mit einemmal die rheiniſche Mund
art beherrſchen, verblüffend, was ſie während
der Vorſtellung durchweg an darſtelleriſcher
Wendigkeit offenbaren. Sie mögen verzeihen,
wenn wir hier die lange Reihe ihrer Namen
nicht einzeln aufzählen; der immer erneute,
jubelnde Beifall der Zuſchauer, die das Lauch
ſtädter Goethe-Theater bis zum letzten Platz
füllten, mag ihnen Lob genug geweſen ſein:
dem dicken Wirt zum „Schwarzen Anker“, der
reſoluten Schneidersfrau, der köſtlichen Bänkel-
ſängerin, dem ſächſelnden Schneidergelellen
und den anderen allen. Man muß kein Prophet
ſein, um dem Mitteldeutſchen Landestheater,
der einzigen Wanderbühne unſeres Gaues,
für die nächſten Wochen volle Häuſer zu
prophezeien. Dietmar Schmidt.

Um ein deutſches Geſchichksbild

Die Berliner Hiſtoriker- Tagung
Auf der Jahrestagung des Reichsinſtituts

für Geſchichte des neuen Deutſchland (wir be
richteten geſtern über die Eröffnung der
Tagung) würde in der Berliner Univerſität
die Reihe der Vorträge fort Jn ſeinem
Referat über den „Seelenbegriff der griechi
ſchen rm hzeit wies Profeſſor Hans Bogner
(Freiburg) nach, daß dieſes ariſche Volk
während des homeriſchen Zeitalters einen
Gegenſatz zwiſchen dem Einzelnen und der Ge
meinſchaft überhaupt nicht kannte. Erſt der
ſtaatliche Zerfall ließ das individuelle Jch
hervortreten, das die Vorausſetzung für die
chriſtliche Seelenvorſtellung bildete. Dieſer
Zwieſpalt, der mit den Glaubensüberzeugungen
vom übrigen Abendland übernommen wurde,
Le zu einer Gebrochenheit des deutſchen

ebens im Mittelalter geführt.
Jn ſeinem Vortrag über den Deutſchen

Kaiſermythos des Mittelalters“ ging Pro

feſſor Höfler (München) der Sage um Kaiſer
Friedrich II. nach, der nach dem Volksglauben
des 13. Jahrhunderts in einen Berg entrückt
ſein und von dort wiederkehren ſollte Höfler
entkleidete dieſen Mythos der jüdiſchantiken
Umdeutungen und wies nach, daß er der ger
maniſchen Anſchauung vom Königtum ent-
ſprungen ſei.

Ueber „Germaniſche Grundzüge im Deut-
ſchen Geſchichtsbilde“ ſprach ſchließlich Pro
feſſor Ernſt Krieck (Heidelberg). Der Redner
ging von der einzigartigen Vollendung des
Weltbildes aus, das die Nordgermanen auf
Jsland erreicht hätten. Jn der deutſchen
Geiſtesgeſchichte habe es zu einem derart ein
heitlichen Geſchichtsbilde nicht kommen können,
weil das deutſche Selbſtbewußtſein ſtets durch
fremde Einflüſſe abgelenkt und verbogen
worden ſei. Trotzdem hätten ſich im deutſchen
Rechts und Volksbewußtſein Anſätze dazu ge
zeigt, die in den Werken einzelner Perſönlich
keiten zum Durchbruch gelangt ſeien. Jn der
Revolution Adolf Hitlers habe ſich die Durch
ſetzung germaniſchen Weltgefühls vollzogen.

Ein Mann mil Doktorkitkel

iſt kein Lehrling mehr
Forderungen des Reichsſtudentenführers
Jn einem Aufſatz, den die Wochenzeitung

des NS.Studentenbundes „Die Bewegung
veröffentlicht, nimmtDr. Scheel zu aktuellen Problemen der
deutſchen Hochſchule Stellung, insbeſondere zu
der auch auf dieſem Gebiet brennend ge
wordenen Frage der Nachwuchsſchulung. Von
der Feſtſtellung ausgehend, daß ſich die Auf
gabe der Hochſchule nicht in der Vermittlung
theoretiſchen Wiſſens allein erſchöpft, ſtelle er
eindeutig klar die Forderung auf, daß die
berufspraktiſche Erziehung in da
Studium ſelbſt hineingebaut wer
den muß.

Es erſcheine unnötig ſo betont der
Reichsſtudentenführer noch einmal auf die
beſonders kraſſen Beiſpiele der Ausbildung
von Lehrern und Rechtswahrern hinzuweiſen
die drei bis vier Jahre ſtudieren müßten, ohne
bis dahin praktiſch etwas mit ihrem ſpäteren
Beruf zu tun zu haben, und die dann na
abgeſchloſſenem Examen, vielleicht ſogar no
mit dem Doktor-Titel, eine Lehrling
ſtelle antreten müßten. nVom Standpunkt des Nationalſozialismu
müſſe hier ein vollkommen neuer t
eingeſchlagen werden. Studium und beruf
praktiſche Ausbildung ſollten ſich gegenſeitig

ergänzen.So ergebe ſich ohne weiteres der Weg m

Ausbildungsverkürzung dermiſchen Berufe, da vor allem die derzet ig
berufspraktiſche Ausbildungszeit wegfalle Init
weſentlich verkürzt ſei. Es verſchwinden
auch der unwürdige Zuſtand, daß ein deltin den beſten Jahren als Lehrling behan
werde. Und ſchließlich ſei der von d gſchule Abgehende im Beruf ſofort voll z
fähig, er könne ein entſprechendes Die
beziehen und ſowohl dadurch wie du er inverkürzte Ausbildungszeit bedeutend früh eine
die Lage verſeht werden, frühzeitig
Familie zu gründen.

Reichsſtudentenführer
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die Nannheimer Aukobahn
räuber bereiks hingerichtet
Berlin, 1. Dezember. Am 1. Dezember

1938 ſind der am 13. Auguſt 1920 geborene Her
vert Reif und der am 22. Auguſt 1919 ge
vorene Johannes Horn hingerichtet wor
den, die vom Sondergericht Mannheim am
29. November 1938 zum Tode verurteilt wor
den waren.

Es handelt ſich um die beiden Verbrecher,
die am 13. November 1938 auf der Reichsauto
hahn bei Heidelberg in der Abſicht eines Raub-
überfalles den Bäckermeiſter Müller mit ſeinem

agen in derſelben Weiſe wie ſie es ſchon an
den Vortagen in vier Fällen mit anderen
Kraftwagenführern getan hatten, durch Winken
anhielten und um Mitnahme baten. Während
der Fahrt hat Reif verabredungsgemäß von
dem hinteren Sitze aus mit einem verſteckt ge
altenen ſchweren Eiſenhammer den Kraft

wagenführer mehrmals auf den Kopf geſchlagen
und ihn ſchwer verletzt.

Grünſpan las das Heßtzblakt
„Pariſer Tageszeitung“

Die jüdiſche geiſtige Urheberſchaft der Mordtat
klargeſtellt. Fünf Rechtsanwälte aſſiſtieren

Paris, 1. Dezember. Der jüdiſche Mörder
erſchel Seibel Grünſpan wurde amich achnachnittag im Pariſer Juſtizpalaſt

durch den Unterſuchungsrichter einem neuen
Verhör unterzogen. Der jüdiſche Mörder wurde
hierbei von ſeinen fünf Rechtsanwälten
S ein Luxus, den ihm das Weltjudentum er
möglicht aſſiſtiert. Grünſpan gab im Verhör
neben dem gewohnten jüdiſchen Geſchwafel die
intereſſante Erklärung ab, durch die Lektüre
des jüdiſchen Emigrantenblattes Pariſer
Tageszeitung“ ganz beſonders beeindruckt
eweſen zu ſein. Damit iſt zunächſt eine Seitee geiſtigen Urheberſchaft der nieder

trächtigen jüdiſchen Mordtat in der Pariſer
deutſchen Botſchaft klargeſtellt.

Jm übrigen wärmte der jüdiſche Mörder
ſeine Märchen von „nervöſer Spannung, auto
matiſcher Handlung“, „Selbſtmordabſichten“
uſw. wieder auf, worauf er ſich jedoch vom
Unterſuchungsrichter den Wortlaut der kurz
vor der Mordtat an ſeine Eltern gerichteten
Karte vorhalten laſſen mußte, aus dem der
Vorſatz der Tat deutlich hervorgeht. Grünſpan
bezeichnet in dieſer Karte die ſpätere Tat als
bereits vollzogen, indem er ſchreibt, er habe
nicht anders handeln können, er müſſe pro-
teſtieren; damit die ganze Welt ſeinen Proteſt
höre, müſſe er das machen.

geht immer ſauber mit der abwaſchNr Werktätig baren Wäſche von GummiBieder

das iſt des Juden Frechheit
Früherer Strafverteidiger in Raſſeſchänder
prozeſſen vergeht ſich an einer deutſchen Frau

Hamburg, 1. Dezember. Die Raſſenſchande,
wegen der ſich der jüdiſche frühere Rechts
anwalt Dr. Manfred Heckſcher vorder Großen Strafkammer 6 beim Landgericht
in Hamburg zu verantworten hatte, beweiſt
wieder einmal den typiſch jüdiſchen Hang zum
Verbrechen. Obwohl der Angeklagte als
früherer Strafverteidiger vieler iüdiſcher

aſſegenoſſen in Raſſeſchändungsprozeſſen ein
beſonders guter Kenner der Nürnberger Blut
ſhutzgeſehe ſein müßte, erneuerte er im Jahre
1937 Beziehungen zu einer ver
heirateten deutſchblütigen Frau,
die bereits vor Erlaß der Nürnberger Geſetze
beſtanden hatten. Heckſcher, der ſeit 1912

ehtsanwalt in Hamburg war, machte die
ekanntſchaft der Frau, als ſie in Prozeß

angelegenheiten in ſein Büro kam. Es kam
auch nach der Wiederaufnahme der Beziehungen
hetet Fällen zu intimen Annäherungen,
m ürlich heſtritt Heckſcher vor Gericht, ebenſo
vie in der Vorunterſuchung, jegliche Be

hungen dieſer Art. Die Frau ſelbſt
echſelte in ihren Angaben häufig. Jn einer

hen nung durch den Richter im Vorver
Aben machte ſie von ſich aus belaſtende An
ſ n die ſie auch beſchworen hat. So iſt an

er Schuld des Angeklagten nicht zu zweifeln.
ſo Gericht verurteilte den Juden wegen

geſetzter Raſſenſchande zu ſechs Jahren
uchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt.
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der Zionismus in der Welt
Alfred Rosenberg sprach in Korlsbocd, wo vor 17 Jahren

ein Weltkongreß der Zionisten sfattgefonclen hat
Karlsbad, 1. Dezember. Reichsleiter

Alfred Roſenberg ſprach am Donnerstag in
einer großen Wahlverſammlung im Schützen
haus in Karlsbad. Er gab der Freude Aus
druck, daß auch der Kampf der Sudetendeutſchen
ſeine Erfüllung gefunden habe und ging dann
über zu der Behandlung eines Problems, das
auch das Schickſal der Sudetendeutſchen be
rührte. Prag unter Beneſch war ein Vorpoſten
aller jüdiſch-liberalen, aber auch jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Kräfte, Ueber alles das, fuhr
Reichsleiter Roſenberg fort, was die Juden in
Deutſchland ſelbſt unſerem Volke angetan
haben: in der Schmähung ſeiner Werte, ſeiner
Geſchichte und ſeiner großen Männer, will ich
hier nicht ſprechen. Jch habe aber Karlsbad
als Verſammlungsort gewählt, weil hier vor
17 Jahren ein Weltkongreß der
Zioniſten ſtattgefunden hat, der gleichſam
ein Symbol des alljüdiſchen Triumphes
darſtellte.

1921 waren nach Karlsbad die jüdiſchen
Führer aus der ganzen Welt gekommen, um
ihre Politik in allen Staaten einheitlich feſt
zulegen. Jhnen zu Ehren hatte die Regierung
Beneſch für dieſe Tage hebräiſche Poſt
ſtempel angefertigt und die öffentlichen
Gebäude gezwungen, die zioniſtiſched e hochzuziehen. Auf dieſem Kongreß ſind

eden gehalten worden, die heute aktenmäßig
nachweiſen, wie ſehr der Zionismus ſowohl die
jüdiſche Hochfinanz als auch die jüdiſche Füh

England hof uns versfonden
Der Präſident des Zionismus griff dieſe

unverfrorenen Andeutungen auf und erklärte:
„England mit ſeinem weltumſpannenden Blick
hat vielleicht aus Gründen, die ich andeuten
möchte, mehr und eher als irgend eine andere
Nation, verſtanden, daß die Judenfrage wie
ein Schatten über die Welt hexumſpaziert und
zu einer ungeheuren Kraft des Aufbaues und
zu einer ungeheuren Kraft der Zer
ſt örung werden kann. Und England
hat uns verſtanden“ Hier wurde alſo
noch erklärend vor dem Forum der ganzen
Weltöffentlichkeit gedroht, die ungeheuren
Kräfte der Zerſtörung, über deren Leitung das
Judentum verfügt, unter Umſtänden auch
gegen England einzuſetzen.

Jn den letzten Wochen iſt das deutſche Volk
noch einmal über die von manchen leider zu
ſchnell vergeſſene Tätigkeit des Judentums in
unſerem vierzehnjährigen Kampf wieder auf-
geklärt worden. Als Deutſchland unter Adolf
Hitlers Führung trotz aller infamer jüdiſcher
Verſuche ſeine große Wiedergeburt erlebte, da
haben dieſe Mächte, die in Deutſchland unter
lagen, erſt recht ſich bemüht, dieſes neue Reich
von außen her in die Knie zu zwingen.
Die ganze Boykottpropaganda wurde geführt
von jüdiſchen Konſorten in New York. Der
ganze Bolſchewismus hetzte zugleich auf der
ſogenannten proletariſchen Seite gegen den
Nationalſozialismus und dann auch gegen den
Faſchismus. Hand in Hand ging damit der
Verſuch, dieſes neue kämpferiſche und arbeit-
ſame Deutſchland politiſch einzukreiſen, und
hier haben die Juden von Paris,
New York, London und Moskau aus
eindeutig zuſammengearbeitet,
um entgegen den Jntereſſen des
franzöſiſchen, engliſchen oder
eines anderen Volkes, dieſen Ring
um das Reich Adolf Hitlers zu ſchließen. Die
Tſchechen hatten die Aufgabe erhalten, hier
gleichſam das Dynamit abzugeben, um das
europäiſche Staatenſyſtem zu ſprengen. Die
jüdiſchen Emigranten hetzten von Prag aus
nicht nur gegen die Lebensnotwendigkeiten der
deutſchen Nation, ſondern wirkten damit auch
gegen die wohlverſtandenen Lebensnotwendig-
keiten des tſchechiſchen und ſlowakiſchen Volkes.

Die Juden gegen Doſaciier
Wenn wir in dieſen Tagen die ſozialen

Zuckungen in Frankreich beobachteten, ſo
wiſſen wir, daß auch an der Spitze dieſer
dauernden Attentate auf das Leben des fran
zöſiſchen Volkes die jüdiſche Führung
ſteht und zwar, weil dieſe eine Ausſöhnung
zwiſchen Frankreich und dem Deutſchen Reich

genau ſo verhindern will, wie ſie einſt den
Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Tſchechen zu
verhindern ſich bemühte.

An der Spitze der ſogenannten ge
mäßigten Sozialdemokraten ſteht der alte
jüdiſche Hetzer Léon Blum. Ueber dieſen
Léon Blum habe ich 1924 bereits geſchrieben:„Jn Frankreich zieht ſich der Jude Se Blum

mit ſeinen Hintermännern eine ſturmbereite
Garde heran, falls der bloc national nicht mehr
lebensfähig und gebrauchsfertig ſein ſollte.“

Jetzt führt 14 Jahre ſpäter dieſer Léon
Blum die irregeleiteten franzöſiſchen Arbeiter
zur Gewalt, und von den Judengeldern
aus Moskau bezahlt, marſchiert
das ebenfalls irregeleitete noch
extremere Arbeitertum Frank

rung vieler marxiſtiſcher ſogenannter Arbeiter
bewegungen beherrſchte und bereit war, das
Geld in der ganzen Welt, aber auch die revo
lutionären Kräfte in den verſchiedenen Staaten
für die jüdiſche Weltpolitik einzuſetzen. Präſi
dent dieſes Weltkongreſſes war Chaim
Weizmann, der auch heute noch Führer
des Weltzionismus iſt.

Chaim Weizmann
Dieſer Weizmann war es, der mit beteiligt

war an der ſogenannten Balfour-Dekla-
ration. Jm Jahre 1917 war es, als die
Entente die politiſche Tätigkeit der Juden in
der ganzen Welt für ſich einzuſetzen und gegen
das deutſche Volk zu richten bezweckte. Der
Zionismus in Deutſchland hat ſpäter offen zu
gegeben, daß ſich das Judentum in Deutſchland
eindeutig hinter die BalfourDeklaration
ſtellte, d. h. für England und für die Zerſtücke
lung des mit Deutſchland verbundenen türki
ſchen Staates.

Dieſer ſelbe Mann eröffnete alſo 1921 den
Karlsbader Weltkongreß. Hier trat neben ihm
der engliſche Proletarierführer, der auch Zioniſt

war, et Kaplanſky auf, der erklärte: „Unſer Glück und ein Beweis unſerer
Lebensfähigkeit beſteht darin, daß wir uns auf
die proletariſchen Kräfte Englands ſtützen
können.“ Dieſer Zioniſtenführer hat genau wie
Weizmann ſelbſt nahezu ganz unverhüllt ſchon
mit einer marxiſtiſch-bolſchewiſti-
ſchen Arbeit gegen Staatsführun-
gen gedroht, die ſich dem Judentum und
ſeinen Jntereſſen nicht zu beugen gewillt ſeien.

reichs, geführt von dem Hetzer
Thorez, in Wahrheit auch voneinem Juden, nämlich Duclos.
Brandhercl Palästind

Jn ein Land, das ſeit vielen Jahrhunderten
von den Arabern bewohnt wird und
arabiſches Land iſt, wird das Judent um
gleichſam wie eine dauernde Giftzufuhr
hineingepreßt. Hunderttauſende ſind bereits
mit Hilfe eines rieſigen jüdiſchen Kapitals in
Paläſtina eingedrungen, und die
Armee hat immer wieder die Aufſtände gegen
die jüdiſchen Ausplünderer unterdrücken
müſſen. Es hatte in England nicht an mutigen
e daß dieſe Politik für dasbritiſche olk ſelber verhängnisvoll ſein
könnte. Ein Lord Douglas hatte ſich ebenfalls
gegen dieſe Politik ausgeſprochen, worauf ihm
Weizmann, der Präſident der Zioniſten, ant
wortete: „Es mag einer Anzahl von Arabern
mißfallen, es mag auch einer Anzahl von anti
ſemitiſchen Beamten mißfallen, darum aber
werden wir unſer Jdeal nicht aufgeben.“
Weizmann hatte hier auf eine Tatſache hinge
wieſen, welche außerordentlich wichtig iſt. Die
britiſchen Beamten nämlich, die
zweifellos als große Judenfreunde ins Land
kamen, ſind im Laufe ihrer Tätigkeit alle
antijüdiſch geworden. hre Warnungen
wurden aber durch den jüdiſchen Druck in
London ſelbſt, vor allem aber von New York
aus, in den Wind geſchlagen. Heute iſt
Paläſtina ein Brandherd, dermitten im Gebälk des britiſchen
Jmperiumsſchwelt. Die engliſchen Sol
daten glauben, daß ſie für das britiſche
Jmperium kämpfen, und ſie kämpfen doch nur
für die gewaltſame Einſpritzung des jüdiſchen
Giftes in Völkerſchaften, mit denen Groß
britannien zu rechnen hat. England, das mit
dem Judentum Politik gemacht hat, ſieht
ſich heute weltpolitiſch vor der Tatſache, daß
auch die britiſchen Jntereſſen mit den un
geheuren Machtanſprüchen des Judentums an
einer Stelle zumindeſt in einem offen-
kundigen egenſatz ſtehen, gleich ob
viele das einſehen wollen oder nicht.

Reichsleiter Roſenberg erinnerte dann an
die engliſche Geſchichte. Es habe eine Zeit ge
geben, wo das Judentum am Ende des
13. Jahrhunderts England nahezu ganz wirt
ſchaftlich beherrſchte, d. h. ausſaugte. Darüber
berichtet der bekannte engliſche Hiſtoriker
Trevelyan in ſeiner „Geſchichte Englands“ und
fügt hinzu: „Während der Regierung Eduards l.
and dieſes unglückſelige Syſtem ſein grau-es Ende (1290). Jndem er die Juden aus

der Jnſel verjagte, handelte er im Sinn der
beſten Männer ſeiner Zeit“, d. h. auch heute
muß man zugeben, daß damals ſich
die beſten Menſchen erhoben um
einer Judenherrſchaft ein Ende zu
machen.

Wer Verfritt Europa
Und eng ſo können wir heute ſagen:

Als Adolf Hitler die Juden aus der Macht
verjagte, da hat er im Sinne aller guten
Deutſchen gehandelt, aber er hat damit auch
bewußt und im weltpolitiſchen Maßſtab Europa
gerettet. Und deshalb dürfen wir heute noch-
mals wiederholen, was wir früher unterſtrichen
haben: Europa wird heute am bewußteſten
durch zwei Staaten vertreten:
Deutſchland und Jtalien, Beide Bee
den Schnitt getan zwiſchen volksverbundenen
Intereſſen und einer Paraſitenpolitik, und
beide haben damit die Vorausſetzungen ge
chaffen für ein organiſches Verhältnis zwiſchen
en verſchiedenen Völkern.

britiſche

Ein
kleiner Beweis

unserer

Leistungs fähigkeit

Echt Silber, 800 gest., 6 Stelno 7.
Gold-Double, 10 Jahre Garantio 7.,50
Gold-Doublé, sol, Werk, 10 Steine 13.50
Chrom, Ankerwerk, 7 Steine e 15.
Gold-Doublé, Anker. 7 Stelns [16.

Echt Gold, 588 gest., m. Ripsband 15,
Echt Gold, 585 gest., 10 Stelno 20.
Echt Gold, 585 gest., Ankerwerk. 25.
Eoht Gold, 586 gest., 15 Steine 30,
Gedleg. Marken-Uhren, 17 Rub., bls 65.

Gold-Doublé, 10 Jahre Garantie
mit modernem Metaliband, vergold. 9, 25

Dleselbe, hesseres Werk, s Stolns 11,75
Mit sol. Ankerwerk, Marke „Sollda* 17.,75

Mit Ankerwerk, 15 Steine, „Mugea“ 23,75

mit mod. Ringband, la Double 12.50
Dieselbe, hesseres Werk, 6 Stelne 16.,50
Ankerwerk, 7 Stelne, Marke „Solida“ 21,

Chrom-Gehause, kleine Form
Desglelichen, bess, Werk, 6 Stelne
Ankerw., 7 Stelne, Marke „Sollda“ 20.
Anker, 15 Rubls, Marke „Mugea“ 24,

Gold -Doublé, 10 Jahre Garantle 15,
Dto., besser. Werk, 6 Stein
Mit Ankerwerk, Marke „Sollda“ 24.
Ankerw., 15 Rub., Marke „Mugea“ 28,

Echt Gold, 585 gest., Ripsband 22,
Echt Gold, 585 gest., 10 Steine 25.
Echt Gold, 585 gest., Ankerwerk. 30.,
Echt Gold, 585, Anker, 15 Stelno 35,
Weit. 70 Muster, Marke „Mugea“bis 65,

Chrom, m. mod. Metallband 15, -bls 40.-

Gold Doublé, m. Metallband 17. bis 45.-
Gold, 586, m. Goldband, 585 G0. bis 50.

Chrom, m. mod. Kingband 15. bls 40.,-

Gold-Doublé, ca, 50 Muster 18, bis 45
Gold, 585, m. Goldband, 585 70, his150.-

400 Muster in allen Preislagen

Herren-Armbarid-VUhren 5, bls 125,-
Moetallbänd. f. Armb.-Vhren 1, bis 60.-

Garantie-Wecker 1.80bls 10.,-
Mocdh. Stiluhren, m. Wecker 2, 5O bis 10.-

Tischuhren, BlimBam-Schl.18., bis 50.,-

Präzision
Versand G. m. b. H.

Uhbren-Spezial- Haus
Halle a. d. Saale

Große Ulrichstraße 63, 1. Stock
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Am Riebeckplatz
Ganz großer Erfolg!

Olga Tschechowa
Jrene V. Mevenckorff

Paul Klinger
in einem Filmwerk von

überragend., Bedeutung

Zwel Frauen
Der Liebesroman einer groben

Schauspielerin.
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Große Ulrichstr. 51
Man lacht Tränen

über

Anny Oncddra
Paul Klinger

in dem tollen Lustspiel

Parren in SChnee
a.
Frönliches Erlehben wie ginst

beim Weißen Rausch“.
Die Jugend darf kräftig mit

lachen!

Schau buar s
Ab heute Freitag

Ein Film der packenden
Schicksale vor dem phan-

J tastischen Hintergrund der
Tropenwelt.

W nW

Ein neuer, groher Terra-Film
mit

Hilde Krüger
Volker v. Collande
Hilde Körber, Otto Wernicke
Maria Koppenhöfer, H. Leibelt

Unter den Sternen der
Tropennacht kämpfen zwei
Männer um eine junge
Frau. Gespannt und er-
schüttert erleben wir das

Schicksal der Frau.
Wenn die Leidenschaften
alle Sinne verwirren und
die Entscheidungsstunde
das Innerste der Menschen
enthüllt, dann ist die große
Wirkung dieses Films da.

Im Vorprogramm:
Zweimaul zwei am Tödlf

Kulturfilm
Eine Besteigung dieses
Gipfels in der Schweiz).

Für Jugendl. nicht zugelassen!

CAPITOI,
Lauchsiädter Straße
heute bis Montag t

Eine glänzend gelung. Komödie
mit

Grete Weiser, R. A. Roberts,
Heine Salfner, R. Platte

mädchen für Alles

Täglich 4.00, 6.10, 8.20 Uhr
Für jugendliche nicht gestattet

Am Sonntag 2.30 Uhr
IUGENDVORSIELLUNG

rege
willig

Auszugtiſche

Polſterſtühle

SchauBburg GpeljegimmerHeute einz. Büfettfreitag und 23 ſſſſ i neSonnabend SouchD i V ſowieS or alle anderenw MöbelSpät gtellungen villigSonntag 27 Uhr

a Vor-F rüh stellung
Ein unvergeßliches

Ein Filmwerk., das sich aus
der Produktion der PFilme

Möbel
I

Leipzigerſtr. 22
über Singernähm.
nur I. Etage

z Darlehnsſcheinewie ein Markstein abhebt. Ein 37Hochgebirgsfilm von fast überirdischer Schönheit. mit nn C aus vielen großen und erfolgreichen Ufafilmen in bester Erinnerung
spieſen seif lungem zum ersfen Male wieder in einem Ufafilm zusammen

Am seldenen Faden
Ein Film, der durch seinen sehr inferessanten und zeitgemäßen Stoff,
durch seine bis in die kleinste Rolle hervorrogencle Besetzung und
durch seine schvungvolle und fortreißencle Inszenierung zu einem

Erlebnis wird.

Riefenstahl
Matthias Wieman

u

I

In den weiteren Rolhein
Carl Kuhlmann, Stella David, Bernhard Minetti, Erich Ponto d

e werdenPaul Bildt
Ein Ufafiſm nach Motiven des Romans „Mein eignes propres Geld jederzeit

von E. Frowein

Spielleitung Robert A. Stemmle ute Die bewegte liebesgeschichte zweier Menschen aus gruncverschie- 2
Ein wundervoller Film aus denen charcakterlichen Welten und das Ringen um die Idee einer

den Dolomiten. umwälzenden Erfindung bilden den Inhalt dieses neven und drama- beraten
Dies ist ein film, den man mehr tischen Ufcifilms.

als einmal sehen muß Willy Fräts ch von einer neven, männlich starken Seife in der
e ren nene kane clie verwöhnte Tochter eines Kriegsgewinnlers, diejerkollektiy Komponiert, dem Käthe v. Naqgy in einem Mann das morodlische Gegenbeispiel ſſe- Hilfsstelle
für den Inhalt schlichtesten, ben und mit ihm kämpfen lerntin der Form vollendetsten, in
seiner Schönheit edelsten und
in seiner meisterlichen Gestal-
tung herrlichsten Film der
höchste, Preis zuerkannt wer-
den muß. Von allen Bergfilmen
ist dieser der wunderbarste.

(So schreibt die Presse.)
Weitere Mitwirkende:

Beni führer Max Holzboer.
Musik: Guiseppe Becce.

Rechtzeitig Plätze sichern!

Bievie-Klefſcier, Am
Dullover, Westen, Hosen

S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

ein mitreißencl echter Schieberfypus der Noch-
Carl Kuhlmann Eriegszeit, der für Geld brufol mit Menschen-

e eben „sSpielt“.
Die Könsflerischo Geschlossenheit der Gesamtdrstellong frägt die

erlebnisstarke Handlung zu höchster Wirkung
Von Fischern und Fängern am Watt, Ufa-Külturfilm ufs Ton Woge

Mutter

und

heute Kind
a OMenace

Sonnfags: 3.15 5.50 8.75

Erstaufführung
Da Theater

Werktogs: 4.00 6.20 8.15

der

Für Iugendliche über 14 Jahre zugelassen!
ſ. Sohnes Hachlolger

Gr. Steinstira be 834

renundfunk Leſen
Freitag, den 2. Dezember 1938

T

Petermann Ab heute bis MontagLeipzi Sie die MNZWeh e ren ne dar6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 12 t lsb Frühkonzert. sie ist S Aaqeqen g v e
bis heute Freitag verlängert, e Sdie beste v Neh9.55: Waſſerſtand Iugendliche haben Zutritt! d de

mit. 10.30:. Von in! Beginn 6 00, 8.30 Uhr.Wetter, Programm. Beraterin! 8 2 JHeute en Jahren. Für Jugendliche nicht erlaubtJ. Feucht) 11.55: r12.00: Von Harzgerode: Muſit für die Sonntag nachmi: tag 2 Uhr

e g Srope öugendvorſtellungiſe zend: Muſik nach Tiſch. r cie mit dem lustigen Tonfilm Programm:
Egertal (K. Kroner). 15.25: vik. 15.45. Der Pimpf und ſein „Kinder, ihr lacht euchJugendbücher. 16.00: gesund.D zig auf Dazwiſchen Ab Dienstag bis Donnerstag

Der spannende KriminalfilmMarktbericht.
und AdmiralDrake, Seeräube

(K. H. Ball). 18.20. Das Lumpengeſindel. 18.45: Große helle Sultaninen 500 Gramm 0,39

A Lieh lieſt ſeine Erz 9 le or eitet“ 2c h u e erhco Gute neue Sultaninen 500 Gramm 0,35 Mordſache Holm
Nachrichten. 20.10: Muſik aus Muſik und Korinthen, entstielt 500 Gramm 0,33 Fur auen ut eriguptt
Schauſpiel. 22.00: Nachrichten, er, Sport. Sei j iick ür Jugendſiche nicht erlaubt!22.30: Tanz und Unterhaltung mit den drei Rulands eines Zitronat, gr Stücken 500 Gramm 1,10
und der Kapelle Otto Fricke. Sendeſchluß: 24.00 Uhr. Weizenmehl, Type 812 2 kg Beutel 1,05

Blaumohn 250 Gramm 60,29Deutſchlandſender nWellenlänge 1571 Vanilin-Zucker „Gs. s Beutel 0, 10 Beſucht die Pergnügungs
6.00: Glockenſpiel, Morge Wetter 6.10: Rum-Verschnitt 38 Vol. EFI. o. GI. 1,35lockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 3 9Eine kleine Melodie. 630. Von Königsberg Früb BackEssenzen 3 Flaschen 0,20 ſlätken unſerer Inſerenken!

konzert. Dazwiſchen (7.00) Nachrichten. 8.00: Walnii tSendepauſe. 9.00: Sperrgeit. 9.40. Gymnaſtik. alnüsse neuer Ernte 390 Sramm 046
10.00: Von Frankfurt: Ein Werk ein Wille. 10.30: Domino-Steine, gefüllt 125 Gramm 0,25
Wir erwerben das Reic ſr zei 10.45: eS d T ans e er e Dreiſig Spitzkuchen 125 Gramm 0,20 Heute 20 Uhr
bunte Minuten. Anſchl.: .00: Muſik Creme- Schokolade 100-Gramm- Tafel 0, 13
zum Mittag. Dazwiſche t Zeitgze i 50: Sliwünſche re Fachrichten e bo Vollmilch- Schokolade 100-Gramm- Tafel 0,26 Theater am Steintor

Atterlei e bis drei! 15.00: Wetter, Martt, Pflastersteine 125 Gramm 0, 15 JBörſe. 165.15: Georg Freur t. 15.30: Wwei 1 an Fu 3Mädel und Studium. 16 .00 Muſik am Nachmittag. Wermufh Wein, deutscher FL o. Gl. 0,65

Schöner Walzer ſchöne Lieder. Jn der PauſeAus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Jch weiß Rückvergütung Staatsoper
n hübſch und fein 18.25: Deutſche

iziner in Japan. 18.45: Kleines Unterhaltungs
ert. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Aus allen 8deutſchen Gauen. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Bevlin

Wetter. 20.10: Bunte Ausleſe. 20.45: Der Gold
helm. 21.45: Nachrichten, Wetter- und Sportnachrichten. .10: Jgor Strawinſtky. 23.00: See Karten in den bekannten
wetter. 23. 2 Von der Ouvertüre zum Finale.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Verkaufsstellen und an der

Abendkasse
in nenStadtteilen

Sonderprogr. Friedrich Voss, re

Ula, Alte Promenade

Sonntog, 4. Dez,
11.80 Uhr vorm.

Eine hochinteressante

frUhveranslaltung

Ein Quoerschnitt der Frauen
kultur afrikanischer vng

aslatischer Länder

Von Dr. A. Ba o lor

Primitives Afrika, reollglöses Indlen,
abergläublgesChina, paradſesisches

Ball das Weib in hechster Er-
habenhelt und fiefster Verdamm-
nis. Ratselvoller, uralter Myihos
des Funkelnden Fernen Ostens,
Eine berauschende Filmreise, ein

spannendes Erlebnis

lugendliche nicht zugelassen!

Preise der Plätze: 0.50 1.50 RM.
Vorverkauf an der Tageskasse.

IIIOMGO
die Sklavin und spätere Häupt-
lingstfrau spielt in dem großen

Abenteurer Af riafilm
Nina Me. Kinney

Ein Geschöpf von eigenartigem
Zauber aus exofischer Welt. Große
fierhafffurchtsame Augen. Schalk-
haft verschmitzt lächelnd und im
Schmerz ergreifend. Ihre Bewe-

gungen sind von der ab gerundeten
Schonheit der Naturmenschen von
eigener Grazie schreibt der

Hamburger Anzeiger“
LILONGO steht im Miſtelpunkt

des erregenden Afrikaſilms

BOsAM80
Nur morg. Sonnabend

i Unr abends
Finmalige besondere
Spat-Vorstellung

Aue

Promenale

Vorverkauf an der Tages
jugendliche nicht zugelassen

stadtthegter ſolle

Heute, Freitag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Gaſtſpiel Anng Helm
TurandokLyriſches Drama von G. Puccini

Sonnabend, 15.30 bis geg 18. Uhr

Der geſtiefelte Kaker
Weihnachtsmärchen mit Mu

Tanz von A. Wagner
20 bis gegen 22.45 Uhr

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehä

ſe OlensZahlung der fälligen Raten t. die
tag, Mittwoch und Freitag Sheten.
karten vom 1. bis 5. Dezember

ſik und
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Die Gauſtadt Halle

jeder Wird an diesem Tage doppelt spenden!

Der „Tag der nationalen Solidarität in Halle
und des Skagkes ſammeln in den Skraßen, Gaſtſtätken und Theakerndie führenden Männer der Partei

zum erſten Male im Großdeutſchen Reiche
werden die führenden Männer der Parter, des
Staates, der Wirtſchaft und der freien Berufe
mit der Sammelbüchſe in der Hand auf allen
Straßen und Plätzen Deutſchlands an jeden
Volksgenoſſen herantreten, um im Dienſte des
winterhilſswerkes von jedem ein Opfer zu
ordern. Die nationalſozialiſtiſche Volks
emeinſchaft iſt kein Schlagwort, denn ſie wird

ſagtäglich durch die Tat bewieſen. Du
deutſcher Volksgenoſſe ſollſt aber morgen vor
der Weltöffentlichkeit dafür ſorgen, daß nicht
nur die führenden Männer der Partei und des
Staates zum Appell angetreten ſind, ſondern
daß auch Du dabei biſt!

Jn der Gauſtadt Halle wird, genau wie
im Vorjahre, von 16 bis 19.30 Ahr auf
den Straßen und von 20.30 bis 23 Uhr
in den Gaſtſtätten, Theatern und Kinos
geſammelt.

Jm Stadtkreis Halle ſind rund 600 Sammler
eingeſetzt. Die hier nachſtehend aufgeführten
Sammler treffen ſich von 14 bis 15.30 Uhr in
der „Goldenen Kugel“ zum Empfang der
Sammelbüchſen.

Leipziger Straße Kleinſchmieden Große
Ulrichſtraße (ausſchl. Markt): Pg. Eggeling,
Gauleiter und Preußiſcher Staatsrat; von
Ulrich, Oberpräſident und SA.-Obergruppen
führer; Teſche, Gauleiter-Stellvertreter;
Dohmgoergen, Kreisleiter; Bachmann,
Gauobmann der DAF. Simon General-
arbeitsführer; Fiedler, SA.-Brigadeführer;
Döring, Oberführer; Lange, NSKK.
Standartenführer; Reckewerth, Ober-
gebietsführer.

Marktplatz Hallmarkt: a) vor dem Rat
haus: Prof. Dr. Dr. Weidemann, Ober
bürgermeiſter: Dr. May, Bürgermeiſter;
b) übriger Markt: Grabe, Gauamtsleiter;
Daenicke, Gauhauptſtellenleiter; Lüde-
mann SA.-Oberführer; Vincentz, Ver
lagsleiter der „MNZ.“; Schmidt. SA.
Brigadearzt; vor dem Polizeipräſidium
und Hallmarkt: Jahn, SA.-Obergruppen

Heute abend im Gtadtſchützenyaus“

Untferhaltungsmusik junger deutscher
Künstler des verstärkten Gaumusik-
zuges des Reichsarbeitsdienstes

RM. 0.50
m m

führer und Polizeivräſident: Bovenſiepen,

Eintrittspreis
Regierungsrat; Schleich, Polizeioberſt
leutnant.

Ranniſcher Platz Steinweg Francke
platz Ranniſche Straße Alter Markt
Schmeerſtraße (ausſchl. Markt): Dr. Wagner,
Gauamtsleiter; Detering, Gauſtudenten
führer; Dr. Ohneſorge, Polizeivizepräſi
dent; Dr. Leps, ſtellvertretender Haupt-
ſchriftleiter der „MN3Z.“; Dir. Hofmann,
Verlagsleiter; Flinth, HJ.-Stabsleiter;
Hünicke, Jungbannführer; Kurzhals,
Polizeimajor; Seidlitz, Arbeitsführer.

Geiſtſtraße Bernburger Straße: Eva
Leiſtikow Gaufrauenſchaftsleiterin; Käte
Reifert, Obergauführerin; Dr. Grah
mann, Gauamtsleiter; Wunderling,Gauamtsleiter; Tießler, Stadtrat;

smus, SA.-Standartenführer; Dr.Weins, DRK.-Feldführer.
Große Steinſtraße ausſchl. Steintor:

eißner, Kreisfrauenſchaftsleiterin;Rinne Untergauführerin; Liebig, Gau
amtsleiter; Dietrich, Jntendant; Buch da,

nin-Profeſſer; Rogivue Landgerichts
präſident; Frerichs, Operſtaatsanwalt;

undius, Kreiskriegerführer; Thiele,
erghauptmann.

Riebeckplatz Delitzſcher Straße bis Haupt
ahnhof: Ebelt, Gauamtsleiter; Lukher,

ZOberſturmbannführer: Sel tz, Polizeimajor
e röter, Stabsamtswalter; Dames,Stabsamtsleiter; Schwei tzer, Stabsamts
leiter.

g Hauptbahnhof: Städter, Gauamtsleiter;
Amminger, Gauamtsleiter; Gauditz,
SKK.Oberführer; Beuermann, SA.Standarkenführer; Frorath, Reichsbahn

Präſident; Klewi tz, Reichsbahnvizepräſident;
aſcheck, 44Sturmbannführer.

t Hindenburgſtraße: Ehlert, Handels
mmerpräſident; Dr. Dickhaut, General

andſchaftsdirektor, von Unruh Arbeits
ührer; Dr. Köllin g, Oberſtabsamtswalter;
v eusquens, Reg.-Direktor; Broßma Luftſchutzoberführer; Dr. Groh

ann, Schriftleiter.
vi AdolfHitler-Ring (vom Leipziger Turm
s Poſtamt) Wilde, Oberarbeitsführer;
nern hoebel, Oberarbeitsführer; Se h
dir Handwerkskammerpräſident; Fro
ditert,, Polizeimafor, 3ſchieſche, Oberpoſt

eltor; Steinhoff, Bezirksführer.
Br. G dene Kugel Rotes Roß Haus
rn owski Stadtſchühenhaus Kaffee

kont Eggeling, Gauleiter und Preuß.
atsrat; Teſche, GauleiterStellvertreter;

Dohmgoergen, Kreisleiter; iedler,
SA.Brigadeführer; Döring, 4Oberführer;
Dr. Dr. Weidemann, Oberbürgermeiſter.

Treffpunkt: 20.30 Uhr „Goldene Kugel“,

Kaffee Bauer Haus Dietrich Pilſener
Urquell Johannes Grün Stadt Hamburg:
Reckewerth, Obergebietsführer; Bach-
mann, Gauobmann der DAF., Lange,
NSKK.Standartenführer; Lüdemann, SA.
Oberführer; Rogivue, Landgerichtspräſi-
n Treffpunkt: 20.30 Uhr vor der Haupt
poſt.

Hamburger Büfett Reſtaurant r
Börſe Goldenes Herz Kaffee Hopfgarten

Promenadenkaffee: Grabe Gauamts-
leiter; Dr. May, Bürgermeiſter; Jahn,
SA.-Obergruppenführer und Polizeipräſident;
Bovenſiepen, Regierungsrat; Kurz
hals, Polizeimajor. Treffpunkt: 20.30
Uhr vor dem Händeldenkmal.

Tanzkaffee Aſtoria Kaffee David
Kaffee Heynich Kaffee Hohenzollern
Bierhaus Engelhardt: Dr. Grahmann,
Gauamtsleiter; Liebig, Gauamtsleiter;
Tießler, Stadtrat; Ohneſorge, Polizei
vizepräſident; Dr. Kölling, Oberſtabsamts
walter; Flinth, HJ.Stabsleiter. Treff-punkt: 20.30 Uhr Danziger Freiheit.

Hotel Hohenzollernhof Hotel Europa
Hotel Weltkugel Reſt. Zum Faß Riebeck
bräu Wintergarten: Ebelt, Gauamts
leiter; Wunderling, Gauamtsleiter;
Schröter, Stabsamtswalter; Dr. Peus
quens, Regierungsdirektor; Frodien,
Polizeimajor; Thiele, Berghauptmann.
Treffpunkt: 20.30 Uhr Riebeckplatz Moſt
häuschen.

Bahnhof (abends)? Städter, Gauamts
leiter; Lamminger, Gauamtsleiter; Dr.
Kaiſer, Kreisamtsleiter; Beuermann,
SA.Standartenführer; Kaſcheck, 4Sturm
bannführer; Seltz, Polizeimajor; von
Unruh, Arbeitsführer. Treffpunkt:
20.30 Uhr Hauptbahnhof (Schalterhalle).

Platzkonzerte von 16.30 bis 18 Uhr: Markt-
platz (M3. der SA.-Standarte 75), Riebeck
platz (MZ. des Reichsarbeitsdienſtes, Arbeits
gau XIV), Danziger Freiheit (M3Z. der
Wehag), Steintor (Muſikkorps des Flak-
Regiments 33, Wörmlitz), Bahnhofs vor
platz (MZ. des Bahnſchutzes), Ecke Merſe
burger und Schmiedſtraße (Werks-
kapelle der Siebelflugzeugwerke), Hallmarkt
(M3Z. der NSKK.-Standarte 38), Freiim
felder Schule (Reichsbahnausbeſſerungs-
werk), Ranniſcher Platz (MZ. des Bahn-
ſchutzes).

„Der Aufſtieg des Reiches
Forkſetzung der Univerſikätsvorkräge für die Führer der 5A.-Gruppe Mitte

Jn unſerer Martin-Luther- Univerſität ſprach
am Donnerstagnachmittag vor den Führern
der SA.Gruppe Mitte Dr. Werner Reeſe
von der Hochſchule für Politik Berlin. Jn der
Behandlung ſeines Themas über „Den Aufſtieg
des Reiches“ gab der Redner, der durch den
Führer der SA.-Gruppe Mitte, Obergruppen-
führer Kob, begrüßt wurde, ein anſchauliches
Bild von der Entwicklung im 19. Jahrhundert.

Die Jahre 1805--1807 ſo führte der
Redner aus ſtellen für uns einen entſcheiden-
den Wendepunkt zur neueſten Zeit dar. Jn
ihnen iſt das erſte Reich zuſammengebrochen,
mit ihm ging auch das alte Preußen zugrunde.
Und zur ſelben Zeit ſehen wir den Anmarſch
weſtiſchen Geiſtes aus der franzöſiſchen Revo
lution, in deren Vorgeſchichte auch die Frei
maurerei eine Rolle ſpielte. Bei dem Verſuch
einer erſten Geſtaltung einer neuen deutſchen
Zukunft tritt uns der Freiherr vom Stein ent
gegen. Er wollte mit ſeinen Reformen eine
Einheit von Volk und Staat ſchaffen. An ſeiner
Seite ſtehen Scharnhorſt und Gneiſenau. Die
Ziele ihrer Reformen waren ein einheitlicher
Führertyp. ein Volk in Waffen und eine neu
artige Strategie. Hardenberg ſetzte an die
Stelle der Reformen Steins. der einen Staat
als Verkörperung der völkiſchen Geſamtheit
aufzubauen ſuchte, ein individualiſtiſches Wirt
ſchaftsdenken.

Den Freiheitskriegen mit ihrer völkiſchen
Einheit und mit der Bewährung des Deutſch

tums folgt wieder ein Verſager. An Stelle
eines Aufſtiegs zur Einheit des Reiches ſehen
wir jetzt einen Bruch zwiſchen der ſtaatlichen
Ordnung und deutſchem Weſen. Der Geiſt des
öſterreichiſchen Habsburgertums beſtimmt über
die Ganzheit Deutſchlands. An denſelben
Problemen hatte auch die nachfolgende Zeit zu
kranken. Die Kritik am Staat war berechtigt,
ſie ging aber ſo weit, daß ſie den Staat nicht
mehr anerkennen wollte, ſondern nur das Recht
des einzelnen Von hier aus führte kein Weg
zur völkiſchen Einheit. Jn dem Jahrzehnt
zwiſchen 1840 und 1850 erleben wir den Höhe
punkt der Kriſe durch Zunahme der Vergiftung
liberalen Denkens jüdiſcher Herkunft. Preußen
verſagt, es kann zwar eine wirtſchaftliche Ein
heit ſchaffen, bleibt aber darin ſtecken Die
franzöſiſche Revolution vom Februar 1848
pflanzt ſich nach Deutſchland fort. Am Ende
ſteht die Verfaſſung von Weimar und die
Gegenfront der Staaten Oeſterreich und
Preußen. Eine Wende konnte nur aus der
Beſinnung Preußens auf ſeine Vergangenheit
kommen. Das Problem der geſamtdeutſchen
Einigung blieb auch für das zweite Reich noch
beſtehen.

Jede Tat fordert eine neue Tat. Jedes
Geſchlecht hat ſeine Aufgabe zu erfüllen. Keine
Generation darf ſich ausruhen. Der Vor-
tragende ſchloß mit dem Hinweis, daß auch
unſere Zeit große Aufgaben zu erfüllen hat.

Im Dienſte der Heimakforſchung
Neue Ehrenmütglieder des Nakurwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen

Anläßlich ſeines 90jährigen Beſtehens hat
der Naturwiſſenſchaftliche Verein durch ſeinen
Vorſitzenden Dozent Dr. Wolf Herre eine
Reihe verdienter Perſönlichkeiten zu Ehren
mitgliedern ernannt. Die Zahl der Ehrenmit-
glieder dieſes Vereins iſt ſehr gering. Zu ihnen
zählt der berühmte Aſienforſcher Sven
Hedin den mannigfache Beziehungen mit
Halle verbinden, ferner Prof. Dr. Guſtav
Brandes, der den halliſchen Zoo aufbaute
und ſpäter um die Ausgeſtaltung des Dresdener
Zoo ſo große Verdienſte erwarb, ferner der
bedeutende Königsberger Botaniker Me z und
als jüngſtes der Ehrenmitglieder iſt unſer all
bekannter Profeſſor Johannes Weigelt zu
nennen. Jetzt treten vier neue Ehrenmit-
glieder hinzu.

Als erſten nennen wir Dr. Willy Wol-
terstorff, Magdeburg Dieſer Forſcher hat
in ſeinen Studienjahren in Halle geweilt und

hier grundlegende Arbeiten über fpoſſile
Fröſche veröffentlicht. Ein ſchweres Geſchick hat
ihn in früher Jugend des Gehörs beraubt.
Trotzdem hat er durch zähen Fleiß wertvolle
Arbeit leiſten können. Vor allem hat Wol-
terstorff große Verdienſte erworben durch die
Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe.
Jahrzehntelang gibt er die Blätter für
Aquarien- und Terrarienkunde heraus, die
allerorts Anerkennung fanden. Dem Verein
gehört der jetzt 75jährige Dr. Wolterstorff ſeit
Jahrzehnten als korreſpondierendes
glied an.

Seit der Zeit, in welcher der Geologe von
Friſch, deſſen 100. Geburtstag vor kurzem
begangen werden konnte, die Leitung des
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins hatte, gehört
Hermann Haupt, Halle, dem Verein an,
der ihn jetzt zum Ehrenmitglied ernennt.
Haupt iſt einer unſerer erfahrendſten Kenner

Die halliechen Ehrenmitglieder des Naturwissenschaftlichen Vereins: Hermann Heupkt,
Rektor Ernst Ha a s e und Prof. Fritz Schmidt

Mit
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Nächſte Annahmeunkerſuchung

für die 44-Berfügungstruppe

Die nächſte Annahmeunterſuchung für die

r s findet im hieſigen Ab-chnittsbereich am 27. Dezember um 13.30 Uhr
im Stabsgebäude des -Abſchnitts XVIII,
Halle, Kaiſerplatz 6/7, ſtatt. Alle Auskünfte
über Einſtellung uſw. erteilt die 26. 4Stan
darte, Halle, Händelſtraße 32.

Jungmädel laden alle Kinder
Wie ſchon in den vergangenen Jahren

laden auch wieder in dieſem Winter die
halliſchen Jungmädel alle Kinder herzlich zu
ihren „Offenen Winterſtuben“ ein.
Die Jungmädel wollen mit den Kindern ſingen
und baſteln, werden ihnen Stegreif- und
Kaſperleſpiele zeigen und werden mit ihnen
gemeinſam Märchen ſpielen. Die erſte offene
Winterſtube wird am Sonntag, dem 4. Dezem
ber, in ſämtlichen Räumen des BDM.Heimes
Weſtliche Ladenbergſtraße, des BDM.-Heimes
Wilhelmſtraße und des BDM.-Heimes am
Krähenberg in der Zeit von 15 bis 18 Uhr
durchgeführt. Die nächſten Winterſtuben
werden am 11. Dezember und 18. Dezember
ebenfalls von 15 bis 18 Uhr in den drei ge
nannten Heimen durchgeführt.

Zwei Verkehrsſünder geſucht

Am Dienstag, 22. November, gegen
17.30 Uhr, ereignete ſich in der Bernburger
Straße ein Verkehrsunfall, wobei ein acht
jähriger Schüler von einem Radfahrer um
gefahren und verletzt wurde. Der Radfahrer
hat ſich ſogleich entfernt und ſich nicht um den
Verletzten gekümmert. An der Unfallſtelle
meldete ſich ein älterer Herr als Zeuge des
Vorfalles. Der Zeuge ſowie andere Perſonen,
die über den Anfall und über den flüchtigen
Radfahrer Angaben machen können, werden
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer
320, im Polizeipräſidium zu melden.

Am 17. November, gegen 17 Uhr, wurde
eine Frau, die den Fahrdamm der Großen
Brunnenſtraße überſchritt, von einer
Radfahrerin angefahren und dabei verletzt.
Die Radfahrerin flüchtete. Zeugen, die über
den Unfall und die Radfahrerin Wahr
nehmungen machen können, werden gebeten,
dieſe der Kriminalpolizei, Zimmer 325, mit
zuteilen.

vieler ſchwieriger Jnſektengruppen. Neben
ſeinem Beruf hat er, manches Opfer bringend,
dem Studium von Schlupfweſpen, Grabweſpen
und ähnlichen Tieren gewidmet. Sorgliche
feine Lebendbeobachtungen ſetzten ihn in
Stand, uns Kunde von ſeltſamen Lebe
weſen zu geben, die dieſe meiſt paraſitierenden
Tiere auszeichnet. Durch ſeine Beobachtungen
gelang es, Tierformen als zuſammengehörig zu
erkennen, von denen zuvor nur Männchen oder
nur Weibchen bekannt waren. Die Geſchlechter
ſahen ſo verſchieden aus, daß kein Menſch
daran dachte, ſie zur gleichen Art zu ſtellen, ehe
Haupts Zuchtverſuche dies erwieſen. Doch
ſolche Erkenntniſſe führten dazu, wichtige Neu
ordnungen großer Gruppen vorzunehmen, die
Anerkennung fanden. Augenblicklich bearbeitet
Haupt die Käfer der Geiſeltalfunde. Man
kann auf ſeine Ergebniſſe geſpannt ſein.

Jn ähnlicher Weiſe hat eine andere bekannte
Perſönlichkeit unſerer Stadt wertvolle wiſſen
ſchaftliche Ergebniſſe erarbeitet: Rektor Ernſt
Haaſe. Er iſt ein ausgezeichneter Erforſcher
der Porphyre. Durch feines Studium dieſes in
unſerer Heimat ſo wichtigen Geſteins, gelang
es ihm, den Ort und die Tätigkeit von Vulka
nen, die in früheren Erdepochen bei Halle tätig
waren, genau feſtzulegen. Durch anſchauliche
Schilderungen hat dieſer ausgezeichnete Päd
agoge weiten Kreiſen den Blick geſchärft zur
Beobachtung unſeres heimatlichen Bodens und
ſie befähigt, Beſonderheiten, die ſeine wechſel-
vollen Geſchicke, wie Vulkantätigkeit oder Eis
zeiten, anzeigen, richtig zu erkennen und zu
deuten. Auch er gehört zu den älteſten Mit
gliedern des Vereins und auch von ihm ſind
wichtige Arbeiten in der Zeitſchrift ver
öffentlicht.

Doch haben dieſe verdienten Heimat
forſcher durch ihre langen Zugehörigkeiten
auch bezeugt, daß ſie dem Verein manche An
regung danken. daß der Verein ſolche An
regungen geben konnte, das verdankt er nicht
zuletzt den Leitern ſeiner Geſchicke. Dieſe haben
viele mühſelige Kleinarbeit zu leiſten, die gar
nicht in Erſcheinung tritt. Redner ſind zu ge
winnen oder Spannungen menſchlicher Art
auszugleichen. Aber dieſe Tätigkeit iſt wichtig,
ſie regt naturwiſſenſchaftliche Jntereſſen an
und fördert ſie. Es war für den Naturwiſſen
ſchaftlichen Verein eine glückliche Fügung, daß
er in ſchweren Zeiten einen jungen Forſcher
fand, der in Zuſammenarbeit mit Johannes
Weigelt einen Neuaufbau durchführte: Prof.
Fritz Schmidt, der ſo verdiente Leiter
unſeres Zoo. Er hat nicht nur durch ſeine
Tätigkeit im Naturwiſſenſchaftlichen Verein
wichtige Antriebe für die Belebung natur
wiſſenſchaftlichen Jntereſſes in Halle gegeben,
beſonders durch ſeine Tätigkeit als Zoodirektor
hat er ſich um unſere Gauſtadt und darüber
hinaus für den mitteldeutſchen Raum größte
Verdienſte erworben. Es iſt erfreulich, daß der
Naturwiſſenſchaftliche Verein dem Empfinden
der Dankbarkeit weiter Kreiſe der Bevölke
rung ſichtbar Ausdruck gab und Prof. Fritz
Schmidt zu ſeinem Ehrenmitglied ernannte.
Ueber die wiſſenſchaftlichen Verdienſte Prof.
Schmidts auf dem Gebiete der Tierheilkunde,
ſeiner wegweiſenden Studien über die Ge
flügeltuberkuloſe, ſeine auch für das deutſche
Anſehen wichtigen Arbeiten in Südamerika
und über ſeine Tätigkeit als halliſcher Schlacht
hofdirektor ſoll hier nicht berichtet werden.
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Das Arkeil im „Tarnungsſchwindel Huth“
Hohe Gefängnis und Geldſlrafen für alle ſieben Angeklagten ausgeſprochen

Nachdem am erſten Verhandlungstage vor
dem Schwurgericht zu Halle gegen die ſieben
Angeklagten in der Strafſache Huth die Ver-
handlung mit den Reden der Verteidiger ihren
Abſchluß gefunden hatte, fand geſtern kurz nach
11 Uhr die Urteilsverkündung ſtatt. Es
wurden verurteilt: wegen Anſtiftung zum Ver
brechen gegen S 2 der Verordnung vom
22. April 1938 der Jude Hermann Huüuth zu
zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis
und 30000 RM. Geldſtrafe, hilfweiſe weitere
300 Tage Gefängnis; der Jude Eduard
Seelig zu einem Jahr und ſechs Monaten
Gefängnis und 30 000 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe weitere 300 Tage Gefängnis; Hans
Volhard zu einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis und 20000 RM. Geldſtrafe, hilfs-
weiſe weitere 200 Tage Gefängnis; Armin
Hohmann zu einem Jahr Gefängnis und
1000 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weitere
40 Tage Gefängnis; wegen Verbrechens gegen
den S 2 der Verordnung vom 22. April würden
verurteilt: Georg Weſt phal zu einem Jahr
Gefängnis und 10000 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe weitere 100 Tage Gefängnis; Georg
Müller zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis und 1000 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe weitere 20 Tage Gefängnis; wegen
Beihilfe zum Verbrechen gegen S 2 der Ver-
ordnung vom 22. April 1938 wurde verurteilt
Kurt Hütten rauch zu neun Monaten Ge
fängnis und 500 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
weitere zehn Tage Gefängnis. Die erlittene
Haft wurde allen Angeklagten in vollem Um
fange in Anrechnung gebracht. Die Koſten
tragen die Angeklagten.

Entwicklung des Tatnungsgedankens

Jn einer eingehenden Arteilsbegrün
dung beleuchtete der Vorſitzende noch einmal
klar die Vorgänge und begleitenden Neben
umſtände, die letzten Endes zu der Strafſache
Huth geführt hatten. Er ſprach zunächſt über
die Entwicklung des Tarnungsgedankens, die
in dem vorliegenden Falle zwei verſchiedene
Gebiete berühre: zunächſt einmal die Ein
leitung der Ariſierung der Firma Huth, die
im Februar dieſes Jahres bis zu einem ge
wiſſen Abſchluß gebracht war, und die eine
Ariſierung vortäuſchen ſollte, die aber in
Wahrheit gar nicht vorhanden war. und auch
nicht anerkannt wurde. Man konnte alſo hier
bereits von einer gewiſſen Tarnung reden. Die
1923 gegründete Aktiengeſellſchaft Huth war
vollkommen eine Familiengeſellſchaft, in deren
Vorſtand die beiden Angeklagten Hermann Huth
und Seelig gehörten. Dann geſchah auf Grund
des Geſetzes von 1936 die Umwandlung der
Firma in eine Kommanditgeſellſchaft. Per
ſönlich haftende Geſellſchafter waren Hermann
Huth. und Hans Volhard Kommanditiſten der
Angeklagte Seelig und andere Mitglieder der
Familie. Es beſtand kein Zweifel, daß die
Firma Huth nicht als ariſch angeſehen werden
konnte.

Jm Februar 1938 fand eine neue Um
gründung ſtatt: die meiſten nichtariſchen Mit
glieder ſchieden aus, um ſo dem Buchſtaben
des Geſetzes nach eine Ariſierung zu verſuchen.
Volhard wurde alleiniger Geſellſchafter und
an Stelle der nichtariſchen Mitglieder traten
deren ariſche Ehefrauen, nur der Angeklagte
Seelig blieb mit 24 v. H. des Kapitals be
teiligt. Dieſe ganze Umgründung geſchah nur
zu dem Zweck, nach außen hin den Schein der
Ariſierung hervorzurufen. Zwar war nur
24 v. H. jüdiſches Kapital beteiligt, in Wahr
heit aber war bisher nur eine Etappe zur
Ariſierung erreicht. Es wurden dann Er
kundigungen eingezogen, ob der bisherige Zu
ſtand genüge, um das Geſchäft als ariſch
anzuſehen, doch am 17. Mai kam nach Rück
ſprache mit dem Gauwirtſchaftsberater die ent
ſcheidende Mitteilung, daß die bisherigen
Maßnahmen nicht genügten, um als ariſche
Firma anerkannt zu werden, dazu ſeien noch
durchgreifende Maßnahmen erforderlich. Bis
zum Eingreifen der Staatspolizei am 11. Juni
alſo war die Firma Huth nicht gariſch. Dar
über konnte auch der Umſtand nicht hinweg
täuſchen, daß der weitaus größte Teil der
Angeſtellten ariſch war. Es gibt auch kein
Mittelding, betonte der Vorſitzende beſonders,
zwiſchen „ariſch“ und „nichtariſch“ etwa in der
Form „einer noch nicht ariſchen Firma“. Es
iſt zwar verſucht worden, mit dieſem Begriff
zu operieren, das iſt aber nicht richtig.

Die Tarnungsgeschäfte
Die Kunden der Firma Huth haben genau

gewußt, wo ſie kauften, ſie ſind nicht getäuſcht
worden. Leider gab es noch immer Menſchen,
die zwar beim Juden kaufen, aber ſelbſtver
ſtändlich das nicht an die Oeffentlichkeit
dringen laſſen wollten. Deshalb wurde der
Wunſch geäußert, daß Pakete ohne Abſender
nennung ihnen zugeſchickt würden. Sehr wichtig
aber für die Firma Huth war die Ueber
ſendung der beſtellten Waren nach außerhalb
durch die Poſt. Jetzt gaben ſich in immer
größerem Umfange Angeſtellte als Abſender
an, dieſe Verſendungsart aber gab ſchließlich
Wirrwarr und koſtete zuviel Zeit. Huth und
Hohmann ſtellten ſie dann ab. Doch der Ge
danke, ſich ſelbſt nicht als Abſender zu nennen,
führte zu den ergebnisloſen Verhandlungen
mit der Reichspoſt, bis die Firma Huth im
Dezember 1937 an die Speditionsfirma Z.
herantrat, die dann in einen Selbſtbucher
vertrag mit der Poſt eintrat und ihren Namen
als Abſender auf die Poſtſendungen der Firma
Huth gab. Das war zunächſt nicht ſtrafbar.

Da kam der entſcheidende 22. April 1938!
Sofort kamen allen Beteiligten ſchwerwiegende
Bedenken und man war ſich klar, daß ſich die
Lage erheblich verſchärft hatte. Am 29. Mai
ſchrieb Hermann Huth an die Firma Z. einen

Brief, daß ſeiner Anſicht nach das Verfahren
nicht unter die Tarnungsverordnung falle, ſie
hielten ſich nicht für nichtariſch“ und die
Tarnungsverordnung richte ſich nur dagegen,
daß die Kunden getäuſcht würden. Allerdings
hätten ſie eine Beſtätigung der Auffaſſung,
ob ariſch oder nichtariſch, weder nachgeſucht noch
erhalten. Durch dieſen Brief ließ ſich die Firma
Z. verleiten, das Verfahren weiter fortzuſetzen,
ſelbſt als am 10. Mai ein Brief mit einer
deutlichen Warnung aus Berlin eintraf. End
lich am 9. Juni kündigte Hüttenrauch im Namen
ſeiner Firma den Vertrag.

Zu der rechtlichen- Würdigung erläuterte
der Vorſitzende, daß unter den Begriff Tarnung
der falle, der „gar nicht oder als etwas anderes
in Erſcheinung treten wolle, als er in Wirklich
keit ſei. Die in der Verordnung erwähnten
Rechtsgeſchäfte ſtelle in dieſem Fall der Paket
beförderungsvertrag mit der Poſt dar. Es muß
ſich dabei um eine Jrreführung des
anderen Teiles handeln, und die habe der Poſt
gegenüber durch die Firma Z. ſtatt

gefunden. Das ſei eine neue rechtliche Aus
legung, geboten durch die neue Verordnung,
die den Zweck hätte, die Offenlegung der tat
ſächlichen Verhältniſſe zu erreichen, nötigen-
falls durch Zwang und Strafandrohung. Seit
der Verordnung war eine Offenbarungspflicht
erſtanden und die Firma Z. hätte jetzt Farbe
bekennen müſſen. Die Poſt ſelbſt legte ent
ſcheidenden Wert darauf, zu wiſſen, mit wem
ſie es zu tun hatte. Sie würde ſofort die
Kündigung-des Vertrages verfügt haben, wenn
ſie den Sachverhalt gekannt hätte. Die Poſt
hat wohl Beförderungszwang, aber nur bei
normaler Paketbeförderung, nicht beim Selbſt
bucherverfahren, was Vertrauensſache iſt. Wie
ſehr die Angeklagten über die Tragweite ihrer
Vereinbarung im Bild waren, wird durch den
abgeſchloſſenen Vertrag am beſten geklärt:
Hermann Huth verlangte ausdrücklich „dis
krete und neutrale“ Behandlung
von der Firma Z. und dieſe ihrerſeits ſicherte
die „diskrete und neutrale“ Behandlung auch zu.

Bei der Strafzumeſſung ſei berückſichtigt
worden, daß Hermann Huth die treibende Kraft
und die maßgebende Perſönlichkeit der Firma
Huth geweſen ſei. Er, ſowohl wie Volhard,
Seelig und Hohmann ſeien die Anſtifter zu
den Straftaten geweſen. während die unmittel
baren Täter bei der Firma Z. zu ſuchen ſeien.

Rückgang der Verbrechen um faſt 40 Prozent
Auſſchlußreiche Kriminalſkatiſtik Erfolge der vorbeugenden Verbrecherbekämpfung

Ueber den Kampf der Polizei gegen das
Verbrechertum und ſeine Erfolge im Jahre
1937 unterrichtet der Jahresbericht des Reichs
kriminalpolizeiamtes. Es ergibt ſich daraus
zunächſt, daß die Polizei unter der Führung
des Reichsführers 44 nicht mehr darauf
wartet, bis Verbrechen begangen worden ſind,
ſondern daß ſie einen wichtigen Teil ihrer Auf
gabe darin ſieht, die vorbeugende Verbrechens
bekämpfung zu führen.

Am Jahresende befand ſich eine ganze An
zahl Berufs und Gewohnheitsverbrecher in
polizeilicher Vorbeugungshaft, darunter haupt
ſächlich Einbrecher, Diebe, Sittlichkeitsver
brecher, Räuber, Betrüger und Hehler. Außer
dem ſtanden viele Berufs und Gewohnheits
verbrecher unter planmäßiger Ueberwachung,
d. h. einer beſonders ſcharfen Ueberwachung
mit beſtimmten Auflagen, Geboten und Ver
boten. Dank des entſchiedenen Vorgehens der
Polizei hat denn auch die abſteigende Tendenz
der Kriminalitätskurve 1937 weiter angehalten.
Am deutlichſten zeigt ſich dies bei den Statiſtik
zahlen der preußiſchen Großſtädte,
weil hier Vergleiche mit der Zeit vor der
Machtübernahme möglich ſind. Jn dieſer
Statiſtik wurden 1937 zuſammen 221 867 Delikte
des Berichtsjahres erfaßt. Gegenüber dem
Vorjahr mit 230 910 Delikten bedeutet dies
einen Rückgang um 9043 oder 3,9 v. H. Ein
Vergleich mit 1932, wo '368 286 Delikte der
erfaßten Arten berichtet wurden, beweiſt, daß
ein Rückgang um 146 419 oder 39,8 v. H. vor
liegt, ein deutlicher Erfolg nationalſozia
liſtiſcher Verbrechensbekämpfung.

Betruges

Jm übrigen ſind ſeit der Machtübernahme
die Maſſenverbrechen ſtetig zurückgegangen, ſo

nach der vergleichbaren preußiſchen Ueber
ſicht der Diebſtahl von faſt 260 000
Fällen 1932 auf knapp 150000 1937 und
Raub und räuberiſche Erpreſſung von über
2000 auf knapp 600 Delikte. 1937 haben im
Reichsgebiet gegenüber 1936 vor allem einen
abermaligen zahlenmäßigen Rückgang erfahren
die Verbrechen der Tötung um 6,2 Prozent,
Kindestötung um 11,4, Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang um 24,22, Raub und
räuberiſche Erpreſſung um 14,9, ſchwerer Dieb-
ſtahl um 8,3, Taſchen- und Paketdiebſtahl um
17,8, vorſätzliche Brandſtiftung um 13.6
und Sittlichkeitsdelikte um 8.2 v. H.Eine geringe Zunahme um 0,8 v. H. weiſt
der einfache Diebſtahl auf.

Das Judentum war als Täter verhält-
nismäßig am meiſten bei den Verbrechen des

und der Hehlerei beteiligt,
wobei beobachtet wurde, daß die jüdiſchen Be
trüger geradezu aus dem wieirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg profitiert haben. Denn ſobald
die Menſchen mehr Geld verdienen, neigen ſie
leichter dazu, Betrügern ins Garn zu gehen.
Und niemand verſteht das ſo ausgezeichnet wie
der Jude dert der geborene Betrüger iſt. Rur
ſo iſt es denkbar, daß der Betrug im Berichts
jahr den geringſten Rückgang aller Delikte,
nämlich um nur 3,7 v. H. gegenüber 4936
erfuhr, und nur ſo iſt verſtändlich, daß noch
immer faſt 183 000 Betrugsfälle in einem Jahr
im Reichsgebiet vorkommen konnten. Eine
beachtliche Tatſachenwarnung.

Beſtandsaufnahme

aller Pferde und Beſpannfahrzeuge

Zuſammen mit der Viehzählung
am 3. Dezember

Auf Grund des Wehrleiſtungs-
geſetzes vom 13. 7. 1938 und der Pferde-
ergänzungsvorſchrift vom 13. 8. 1938 findet
eine Beſtandsaufnahme aller Pferde, Maul-
tiere und Mauleſel nachſtehend der Kürze
halber als Pferde bezeichnet) ſowie aller
Beſpannfahrzeuge ſtatt.

Zu dieſem Zwecke ſind die Pferde und
Beſpannfahrzeuge in Halle in einen Frage
bogen einzutragen, der den Pferdehaltern von
den Beamten gelegentlich der Vieh
zählung am 3. Dezember überreicht wird.
Zur Anmeldung verpflichtet iſt in erſter Linie
der Eigentümer, der für umgehende Rück
ſendung der Fragebogen mittels des bei-
gegebenen Freiumſchlages verantwortlich iſt.
Befindet ſich das Pferd oder Beſpannfahrzeug
nicht im Beſitz oder Gewahrſam des Eigen-
tümers, ſo iſt der Beſitzer oder Gewahrſams-
inhaber zur Anmeldung verpflichtet. Die
Einzelangaben für die Pferde und Beſpann
fahrzeuge ergeben ſich aus den Fragebogen.
Fahrzeugherſteller und -händler haben auch
ihre Lagerbeſtände anzumelden.

Verletzungen der Anmeldepflicht werden
nach dem Wehrleiſtungsgeſetz mit Geldſtrafen,
in ſchweren Fällen mit Gefängnis- und Geld
ſtrafen oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Sollten Pferdebeſitzer bzw. Jnhaber von Be
ſpannfahrzeugen durch die Erhebung nicht
erfaßt werden, ſo ſind dieſe verpflichtet, die
Angaben von ſich aus dem Amt für Wirtſchaft,
Verkehr und Statiſtik, Halle, Rathausſtraße 1,
zu machen.

Die neueſten Sonderbriefmarken

Bei der ne Veranſtaltung des Brief
markenſammler-Klubs „Hallenſia“ in der
Gaſtſtätte „Stadt Hamburg“ hieß der Vor
ſitzende die wie üblich zahlreich Erſchienenen
herzlich willkommen. Er überreichte dann Pg.
Otto die ſilberne Vereinsnadel.

Berthold Krüger, Leipzig, wies am Be
ginn ſeiner Ausführungen über „Neues in der
Briefmarkenkunde“ auf die Propaganda hin,
die auf den Briefmarken der einzelnen
Länder getrieben wird. Jm Gegenſatz zu der
Vorkriegszeit ſtellen unſere heutigen Brief-
marken kleine Kunſtwerke dar. Sie ſind nach
der Machtübernahme künſtleriſch immer wert
voller geworden. Die WHW.- Marken

dieſes Jahres erreichen durch eine Vergröße
rung über den üblichen Rahmen hinaus auch
eine größere künſtleriſche Bildwirkung. Jnter
eſſant war der Hinweis, daß der LZ 130 bei
ſeinem jetzigen Rundflug über den Sudetengau
auch Poſt mit Sonderſtempel mitnehmen wird.
Weiter gibt die deutſche Reichspoſt zur Er-
innerung an die Eingliederung des ſudeten-
deutſchen Gebietes und die am 4. Dezember
ſtattfindende Reichstags-Ergänzungswahl Son
derwertzeichen zu 6 und 4 Rpf. und 12 und
8 Rpf. und eine künſtleriſche Werbepoſtkarte
heraus.

Der Vertrieb der Sonderwertzeichen beginnt
am 2. Dezember. Das Bild der Freimarken
zeigt ein ſudetendeutſches Ehepaar, das ſich
freudig zur Mitarbeit ins Reich begibt, das
Bild des Wertſtempels den deutſchen Adler,
der ſudetendeutſches Gebiet unter ſeine Fittiche
nimmt. Auf der Rückſeite der vom Reichsbild
berichterſtatter Profeſſor H. Hoffmann heraus
gegebenen Poſtkarte befindet ſich eine Photo
montage mit dem Bild des Führers und
Konrad Heinleins, umgeben von einer Land
karte ſudetendeutſchen Gebietes.

Der Vortragende ſprach dann über die
verſchiedenſten Aufdruckmarken und
-Stempel anläßlich der Rückkehr ſudeten
deutſchen Gebietes und zeigte dabei eine große
Reihe von Neuheiten aller Länder.

Keine ermäßigten Geſellſchaftsreiſen

Während der Weihnachtszeit
Der zu erwartende ſtarke Feſtverkehr läßt

die gemeinſame Abfertigung und geſchloſſene
Unterbringung größerer Reiſegeſellſchaften in
den Zügen nicht allgemein zu. Die Reichs
bahn ſieht ſich daher veranlaßt, die Fahrpreis
ermäßigung für Geſellſchaftsfahrten in der Zeit
vom Mittwoch, dem 21. Dezember, 0 Uhr bis
Sonntag, den 25. Dezember, 6 Uhr ſowie vom
Montag, dem 26. Dezember 12 Uhr' bis
Donnerstag, den 29. Dezember, 24 Uhr und
vom Sonnabend, dem 31. Dezember 0 Uhr bis
Dienstag. den 3. Januar 1939, 24 Uhr zu ver
ſagen. Geſellſchaftsfahrten, die am Tage vor
der Sperrzeit ausgeführt werden, müſſen
ſräteſtens um 24 Uhr beendet ſein.

Bei den Fahrten zu ſport lichen Wett
und Trainingskämpfen entſcheiden in
den oben angegebenen Sperrzeiten die Reichs
bahndirektionen und nicht die Bahnhöfe nach
Maßgabe der Betriebslage über Anträge auf
Gewährung der Fahrpreisermäßigung. Bei
den Schul und Jugendpflegefahrten treten keine Beſchränkungen ein.

CT. Riebeckplatz

„Zwei Frauen
Dieſer Film iſt jenem Theaterſtück nachgedreht, mit dem im letzten Sommer Agnez

Straub auf die Reiſe ging und u. a. auch i
Halle gaſtierte, „Schauſpielerin“. Der Spiel
leiter, Hans H. Zerlett, allerdings hat
dieſes Stück ebenſo ſehr abgewandelt, wie er
es nachgeſpielt hat. Auf LeinwandVerhält
niſſe projiziert, erfahren Bühnenvorgänge eine
Verzerrung, die mit Notwendigkeit ein gan
anderes Bild ergeben müſſen als das en
Theater her gewohnte. So wird aus dem An
beter unbeſtimmten Berufs ein Rennfahrer
der in geſchickt eingebauten Bildſtreifen die
Autorennbahn bei Monte Carlo ſiegend durch
mißt, der Haushalt der Schauſpielerin erfährt
eine wirkungsvolle Erweiterung einerſeits
durch eine Haushälterin zwar nicht von
Format, wohl aber von ſeltener Fähigkeit
heimlichen Suff zu üben und ſeine Nach
wirkungen naturaliſtiſch darzuſtellen, Und
ferner durch ein ebenfalls dem Alkohol nicht
abgeneigtes Genie, den Bruder der Schau
ſpielerin, der in Walter Janſſen einen
ſchlechthin vollendeten Vertreter findet. Seine
gemütvoll-hilfloſe Art, Pointen weniger her
vorzurufen als ſie zu durchleiden, iſt von echter
unwiderſtehlicher Komik, und ſein gerade im
Genialen kindliches Menſchentum bildet zu
gleich einen ausgezeichneten
Gegenſatz für die von Anfang bis Schluß
unaufhörlich in Vibration befindliche Olga
Tſchechow a.

Hat man früher gefunden, daß ihre Phyſio
gnomie ganz gelegentlich an eine Katze erinnere
ſo ſei erlaubt, dieſen Vergleich hier weiterzu
ſpinnen, dahin, daß man es hier mit einer
klugen, faſzinierenden, ſchönen und leidenſchaft
lich liebenden Frau zu tun hat, die ſich in der
Eiferſucht in eine Tigerin zu verwandeln
droht Ach, abgeſehen von Jrene von
Meyendorff, die, blond und ſchlank, wenn
auch noch etwas zu bewußt jung und ſchlank,
mit feingeſchnittenem Näschen und immer aus
drucksfähiger werdendem Geſicht ſehr für ſich
wirbt, kommen die Frauen in dieſem Film
(der doch laut Titel nur von zweien berichten
wollte) herzlich ſchlecht weg. Die Knarre, die
da in Bewegung geſetzt wird, als Symbol für
die zwingende Unermüdlichkeit, mit der Frauen
ein Geheimnis weiterplaudern, iſt ebenſowenig
ſchmeichelhaft wie das Mühlrad, in das die
Knarre auf dem Wege über das Telefon end
lich überblendet Daß die an ſich ſehr nette
Jdee durch die Wiederholung nicht wirkſamer
wird, das ſei Hans Zerlett allerdings mit aller
Deutlichkeit geſagt. Freuen muß man ſich
über ſeine Art, Situationskomik zu ſehen, zu
erfinden oder weiterzuſpinnen. Nett iſt ferner
der Schlager, um deſſentwillen allein es ſich
lohnt, den „Frauenkampf“ anzuſehen: Der
Onkel Doktor hat geſagt, ich darf nicht küſſen.“
Paul Klänger, allerdings der Stern
zwiſchen zwei Polen, ſorgt dann ſchon dafür,
daß wenigſtens er darf.

Ein Wort zum Nebenbei des Beiprogramms:
Weihnachtsglocken ſollten nicht in Reklame
Texte hineinklingen. Wir möchten dringend
darauf aufmerkſam machen, daß hier die Grenze
des guten Geſchmacks erreicht worden iſt.

Ingeborg Rifter.
CT. Große Ulrichſtraße

Narren im Schnee
Jm Grunde iſt das Rezept für jeden Dreh

buchautor ſo rieſig einfach: Ein Griff hinein
in das volle Menſchenleben, und was dann
da ſo an eigenartigen Charakteren zwiſchen
den Fingern hängen bleibt, das ſollen ſich
Autor und Regiſſeur ein wenig genauer be
ſehen, um dann alles das, was ihnen an Merk-
würdigkeiten, Beſonderheiten und Schrullereien
aufgefallen iſt, einfach ſchriftlich feſtzuhalten,
in das Scheinwerferlicht zu ſtellen und dem
geſchulten Auge des Kameramannes zu über
laſſen. Es gibt da beſtimmt immer etwas zu
lachen, und es iſt dabei unter Umſtänden noch
gar nicht einmal nötig, irgendeine beſondere
Fabel darum herum zu dichten. Das Leben
ſelbſt hat ſchon immer nicht nur die größten
Tragödien, ſondern auch die ſchönſten Komödien
geſchrieben. Wer aufnahmebereit iſt, lachen will
und lachen kann, der wird immer etwas zum
Lachen finden.

So iſt es auch bei dem neuen n mit
Anny Ondra; mit ihr tollen die ſelt
ſamſten Geſtalten durcheinander und no
dazu im Schnee! Herrliche winterliche Gebirgs
landſchaften geben der wirbelnden Handlung
einen wunderbar geruhſamen Hintergrund Bei
den Skikurſen, in dem vornehmen Berghotel
und in der kleinen Skihütte trifft ſich alles
das, was wirklich alljährlich dieſem Milieu
Leben und Farbe zu geben pflegt. Die glaub
hafte Lebensnäze dieſes Films erfreut, un
Freude macht der Skihaſe Anny mit der Viel
zahl ihrer Partner, von Paul Klinger,
Paul Richter und Paul Heidemann an
ſprechend verkörpert. „Narren im Schnee“, ein
wirklich netter, oder ſagen wir ruhig, ent
ſprechend dem vorherrſchenden weiblichen
Element: ein reizender Film, der einen aus
gezeichneten Auftakt gibt zu kommenden winter
lichen Ereigniſſen, wie ſie wohl nunmehr von
allen, die in dieſem Film gelacht und über die
ſportlichen Darbietungen geſtaunt haben, je
auch in den kommenden Wochen einmal erlebt
nacherlebt werden wollen. Jn dieſem Sinne
Ski-Heil! Dr. Werner Aulich.

Diamantene Hochzeit. Das ſo ſeltene 77
der diamantenen Hochzeit feierte am J.zember das Ehepaar Joſeph und Auguſte
Wieſner, Pfännerhöhe. Der Jubilar
84 Jahre alt und ſeine Frau vollendet am
4. Dezember das 78. Lebensfjahr.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Am 1. J
zember feierte der Kellner Hermann Sau e
zapfe (Hamburger Büfett) ſein 26jährig
Arbeitsjubiläum-

Rahmen und
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Weihnachksglücksbrief

darf nicht fehlen
Stahlgerüſte entſtehender mächtiger Werk
lagen zeigt das Anſchlagbild, das die Volks

an ſen zum Kauf der Loſe der Reichs
tterie für Arbeitsbeſchaffung.Neuanlagen, Umſtellung beſtehender

Auflichtung der alten Teile der
Ausbau der Reichsautobahnen,

helfen kann am gemeinſamen Werk, iſt die

Erwerbung rArbeitsbeſchaffung. 12 Millionen RM. ſind

u gewinnen. Poc Jhung. Der WeihnachtsGlücksbrief desFutſchen Volkes darf auf keinem Gabentiſch

fehlen.

Antarinnt z. 2re.er Hirſch-Apotheke

„Landkreiſe“ im geſamten Keich
Einheitliche Behördenbezeichnungen

Durch eine im m veröffent
lichte Verordnung des eichsminiſters. des
Jnnern, die ſich auf das Neuaufbaugeſetz ſtützt,
werden für die Behörden, leitenden Beamten
und Bezirke der unteren und mittleren Ver
waltungsſtufe der allgemeinen Verwaltuneinheitliche Bezeichnungen eingeführt. Danag

führen die Behörden der unteren Stufe künftig
allgemein die Bezeichnung „Der Landrat“;
dies iſt auch die Amtsbezeichnung des Be
hördenleiters. Jhre Verwaltungsbezirke heißen
Landkreiſe“. Dieſe für das Sudetenland
bereits eingeführte Regelung gilt auch für
die öſterreichiſchen Bezirkshauptmannſchaften.

Die Regierungen in Bayern und die Kreis
hauptmannſchaften in Sachſen ſowie ihre Be
hördenleiter führen von jetzt ab ebenſo wie in
Preußen die auch im Sudetenland unlängſt
eingeführte Bezeichnung Regierungspräſident.

Nach Beſeitigung der bisherigen Bunt-
ſcheckigkeit der Behördenbezeichnungen führen
nun im geſamten Großdeutſchen Reich die Be
hörden der allgemeinen Verwaltung in der
unteren und ſoweit ſolche Behörden in den
einzelnen Ländern vorhanden ſind in der
mittleren Stufe einheitliche Bezeichnungen.

Einſtellung von Freiwilligen
bei der Flakartillerie

Die ſchwere Flakſtammbatterie Bitter
feld, die dem Flakregiment 33 in Halle unter
teht, ſtellt für Herbſt 1939 noch Freiwillige ein.
ls Einſtellungsunterlagen ſind von den Be

werbern einzureichen ein handgeſchriebener,
ausführlicher Lebenslauf, eine amtlich be

Einwilligungserklärung des geſetz
ichen Vertreters, zwei Paßbilder in bürger-
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung, ein
Freiwilligenſchein (bei noch nicht Gemuſterten)
oder ein Auszug aus dem Wehrpaß (bei den
bereits Gemuſterten).

ormblätter ſind bei den polizeilichenMeldebehörden erhältlich. Jm d be
müſſen enthalten ſein: Geburtstag, Schulbeſuch,

Betätigung ſowie gegebenen-
Zugehörigkeit zu eine liſed an g z r Gliederung der

Einſtellungsgeſuche ſind bis 5. Januar an
ie ſchwere Flakſtammbatterie Bitterfeld in

Wolfen (Kr. Bitterfeld) zu richten.

t Deſſan. (Neuer Kämmerer.) Am
Dezember tritt Dr. Fritz Wegener in

S das Amt des Stadtkämmerers an. Dr.
Wegener war ſeit Auguſt 1933 bei der Stadt
verwaltung in Landsberg (Warthe) als Stadt
verwaltungsrat tätig.
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Freiwillige Feuerwehren ſind Hilfspolizei
Geſetzliche Reuordnang des Feuerlöſchweſens Einheitliche KReichsorganiſakion

Der Chef der Ordnungspolizei, General
Daluege, ſprach vor Preſſevertretern als
Beauftragter des Reichsführers 44 und Chefs
der Deutſchen Polizei für die Neuorganiſation
des Feuerlöſchweſens über das neue Feuerlöſch
geſetz.

Das Feuerlöſchweſen hat, ſtellte er feſt, im
Rahmen ſeiner bisherigen Organiſation die
ihm geſtellten gemeinnützigen Aufgaben Bei
einer ſtändigen Steigerung der Leiſtungen er
folgreich gelöſt. Aber auch für die allgemeine
Landesverteidigung ſind auf dieſem Gebiete
Aufgaben und Pflichten erwachſen, die bei dem
Grundſatz ſparſamſter Menſchenverteilung im
Falle eines Krieges und bei der entſprechenden
friedensmäßigen Vorbereitungsarbeit nur ge
löſt werden können, wenn die Organe des
Feuerlöſchweſens mit den anderen für die all
emeine Sicherheit und Ordnung zuſtändigenſagtlichen Stellen und ihren Hilfsorganen

führungsmäßig und organiſatoriſch klar zu
ſammengefaßt werden.

Nach Durchberatung aller Fragen mit den
zuſtändigen Dienſtſtellen des Staates,
der Partei und der Wehrmacht iſt jetzt das
neue Reichsgeſetz über das Feuerlöſchweſen ge
ſchaffen und vom Führer in Kraft geſetzt
worden, durch das das Feuerlöſchweſen eine
einheitliche Reichsorganiſation
erhält.

Entſprechend dem nationalſozialiſtiſchen
Führerprinzip werden die bisherigen Be
rufsfeuerwehren nach näheren Be
ſtimmungen des Reichsminiſters des Jnnern
als ordentliche Gemeindepolizei in die Feuer
ſchutzpolizei übergeleitet. Aus den frei
willigen Feuerwehren wird unter Bei
behaltung ihrer Bezeichnung eine
Hilfspolizeitruppe geſchaffen. Während

ſomit die bereits hauptamtlich tätigen Berufs
feuerwehren als Feuerſchutzpolizei in ihrer
Stellung ſtaatlich verankert werden, übernimmt
das neue Geſetz bewußt für die als Hilfs-
polizeitruppe eingeſetzten Feuerwehren den be
währten Grundſatz der Freiwilligkeit;
denn zur Bewältigung aller im Feuerlöſchweſen
erwachſenen Aufgaben iſt ein Millionenheer
von Kräften notwendig, die aus freiem Willen
jederzeit, wenn die Pflicht ſie ruft, einſatzbereit
ſind. Jn ihrer Eigenſchaft als Hilfspolizei
truppe werden die freiwilligen Feuerwehren
in das Polizeikorps des Reiches eingegliedert
und damit dem Reichsführer 44 als Chef der
Deutſchen Polizei unterſtellt. Das Aufſichts
recht und alle übrigen Aufgaben und Pflichten
der Länder und der Gemeinden in bezug auf
die freiwilligen Feuerwehren ſind daneben er
halten geblieben. Das Geſetz ſieht im einzelnen
folgendes vor:

Die Feuerſchutzpolizei tritt als vierte
Sparte der Ordnungspolizei- neben die
Schutzpolizei des Reiches, die Schutzpolizei der
Gemeinden und die Gendarmerie. Die Be
amten der Feuerſchutzpolizei ſind Polizeivoll
zugsbeamte. Der Reichsminiſter des Jnnern
beſtimmt, welche Gemeinden eine Feuerſchutz
polizei einrichten müſſen. Neben die Feuer
ſchutzpolizei als Vollzuospolizei treten die frei
willigen und die Pflichtfeuerwehren als
Hilfspolizeitruppe, deren Aufgaben
im einzelnen feſtgelegt werden.

Die bisherigen, von den freiwilligen Feuer
wehren gebildeten Vereine und Verbände wer
den zu einem Zeitpunkt, den der Reichsminiſter
des Jnnern beſtimmt, auf gelöſt. da es bei
der wachſenden Bedeutung des Feuerlöſch
weſens nicht weiter tragbar iſt, das Schickſal
einer ſo wichtigen Formation wie die Feuer
wehren von den Mehrheitsbeſchlüſſen einer

Mitgliederverſammlung abhängig zu machen.
An die Stelle der Vereine tritt als Organ des
Ortspolizeiverwalters die freiwillige Feuer
wehr als Hilfspolizeitruppe. Die Rechte und
Pflichten der Angehörigen dieſer Hilfspolizei
truppe, die auf den Führer und Reichskanzler
zu gewiſſenhafter Erfüllung aller Dienſt
obliegenheiten verpflichtet werden, enthält die
Durchführungsverordnung. Die Führer der
Wehren werden von dem Ortspolizeiverwalter
bzw. dem Leiter der unteren Verwaltungs
behörde ernannt und abberufen.

Die Beſchaffung und Erhaltung der für die
freiwilligen Feuerwehren und Pflichtfeuer
wehren erforderlichen Löſchgeräte und
ſonſtigen Anlagen, ihre Aniformierung und
Ausrüſtung, iſt Aufgabe der Gemeinden.
Zum erſten Male wird die Frage der Ver
gütung des Lohnausfalls an die Wehr-
männer geſetzlich geregelt. Es gibt Fälle, in
denen den Feuerwehrmännern, die der Volks
gemeinſchaft ihre freie Zeit, ihr Leben und
ihre Geſundheit opfern, nicht zugemutet wer
den kann, bei der Brand und Kataſtrophen
bekämpfung auch den Lohnausfall zu tragen.
Hier beſtimmt das Geſetz, daß den Mitgliedern
der Feuerwehren der Lohnausfall bei der
Brand und Kataſtrophenbekämpfung zu er
ſetzen iſt, ſoweit ihnen die unentgeltliche
Hilfeleiſtung billigerweiſe nicht zugemutet
werden kann.

Jn der Tatſache, daß für die Organiſation
der Feuerwehren als Hilfspolizeitruppe an
dem Grundſatz einer aus freiem Willen kom
menden Leiſtung auch in Zukunft feſtgehalten
werden ſoll, liegt zugleich eine An erken
nung für die großen Verdienſte, die ſich die
bisherigen Feuerwehren um die Erhaltung
deutſchen Volksgutes und deutſchen Lebens er
worben haben.

Reichsautobahn-Teilſtück

Ruhland- Dresden ferkiggeſtellk

Ortrand. Sonntag vormittag wird die
Reichsautobahnſtrecke Dresden Ortrand
Ruhland, ein Teilabſchnitt der Strecke
Dresden Berlin in Betrieb genommen. Dieſe
Strecke berührt zwiſchen Ortrand und Ruhland
den Südoſtzipfel des Gaues Halle Merſeburg.
Von Ortrand kann man künftig in knapp
38 Stunde nach Dresden gelangen. Die Ueber
gabe der neuen etwa 42 Kilometer langen
Strecke wird ohne beſondere Feier erfolgen,
lediglich für die am Bau beteiligten Gefolg-
ſchaftsmänner der verſchiedenen
mungen iſt nach der erſten Fahrt über die
Reichsautobahn ein Kameradſchaftsabend vor
geſehen.

Die Zufahrt bei Ortrand iſt noch im Bau,
wird aber in wenigen Wochen ebenfalls in Be
trieb genommen werden. Bei Ruhland bereits
hergeſtellt iſt der Anſchluß an das Mücken
berger Jnduſtrierevier über die Auffahrt bei
Ruhland.

1000 Kilogramm Sprengſtoff

zerreißen einen Berg
Gommern. Bei den großen Steinbruchs

betrieben bei Gommern iſt man nicht zu
letzt wegen des Mangels an Arbeitskräften
in verſtärktem Maße dazu übergegangen, an
Stelle der ſonſt üblichen kleinen Einzel

Unterneh

geſamt 1000 Kilogramm briſanter Sprengſtoff
gefüllt. Jm Augenblick der Zündung hob ſich
die Steinwand, und unter Donnergepolter
ſtürzte Erd und Steinreich auf die Sohle des
Steinbruchs hinab. Bei dieſer einen Sprengung
ſind 15 000 Kubikmeter Geſteinsmaſſen aus dem
Berg gebrochen worden.

Zuckerſtaubexploſion

Glimpflich abgelaufener Brand
Magdeburg. Auf dem Fabrikgrundſtück der

Zuckerraffinerie Jakob Hennige Nachfolger
GmbH., an der Ecke Mittagſtraße und Lübecker
Straße, erfolgte durch noch nicht ermittelte Ur
ſache in den Mahlgängen der Transportanlage
eine Zuckerſtaubexploſion, die einen Schlauch
filter in Brand ſetzte. Als die Feuerlöſchpolizei
mit zwei Löſchzügen an der Brandſtelle eintraf,
ſtand die Holzverkleidung der Förderanlage in
Flammen. Von den Gefolgſchaftsmitgliedern
des betroffenen Betriebes tatkräftig unterſtützt,
gelang es der Feuerlöſchpolizei unter Leitung
von Branddirektor Bieck. den Brand in etwa
dreiviertel Stunden zu löſchen.

Die Annahme beſteht, daß die Exploſion
durch eine Riemenſcheibe, die ſich heißlief, ent
ſtanden iſt.

Vergehen gegen das Dienſtpflichtgeſetz

Ein Bauunternehmer hatte die Verpflichtung
von Arbeitskräften für ſtaatspolitiſch bedeut
ſame Maßnahmen dadurch verzögert, daß er
einen Beauftragten des Arbeitsamts daran

Unruhig mik Schauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Donnerstagabend:

Mitteldeutſchland liegt wieder im Bereich
einer Weſtſtrömung. Jn dieſer treiben bald
mildere, bald kältere Luftmaſſen mit. Jm
ganzen aber lagen am 30. November die Tem
peraturen wieder weit über den Normal-
werten für dieſen r Die anhaltende Warm-
luftzufuhr hat den diesjährigen Nebelmonat
zu dem wärmſten November ſeit Jahrhunder-
ten werden laſſen. Der bisherige Normalwert
zu Beginn des vorigen Jahrhunderts (1821)
wird noch um einen halben Grad übertroffen.
Für die nächſten Tage ſteht unruhiges Wetter
mit ſchauerartigen Niederſchlägen, örtlich
unter Gewitterſchauern, in Ausſicht. Die Tem
peraturen bleiben aber immer noch zu hoch.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Böige Winde um Weſt, Schauer im Norden

Thüringens, zum Teil unter Gewitter
erſcheinungen. Hochlagen kälter als bisher, in
Kammlagen Schneeſchauer.

G k d täglich liest man davon Eine kleine Ausgabe für
a 0 einen neuen Gasschlauch bei Gummi-Bieder

Waſſerſtands- Meldungen

vom 1. Dezember 1938

ſprengungen große „Kaämmerſpren- Saale Wgungen“ vorzunehmen. Weithin im Um hinderte die Verpflichtungen auf der Bau Erochis 1.70 Wittenberg 2,94 m
kreis iſt ſolche Sprengung vernehmbar und läßt ſtelle vorzunehmen. Auf die vom Arbeitsamt Trotha 1,481 Roßlau 11
kilometerweit die Erde erzittern. Die dabei ſtattete Strafanzeige wurde er zu 200 RM. Satte ha J Ah r 1anfallende Maſſe an rohem Steinmaterial Geldſtrafe, hilfsweiſe zu 20 Tagen Gefängnis Falbe üß Uss s Magdeburg e i
reicht für längere Zeit. Jetzt fand in einem Lerurteilt. Grigerne wen erder Steinbrüche wieder eine ſolche Groß Elbe hen 3 zſprengung ſtatt. Jn die 7,60 und 9,10 Meter geitmeriß 0,721 Sömis 201 uvon der Außenkante des Berges entfernt MN3“ Dein Heimatblatt Juſſs e J dar a
8 7 oizenliegenden beiden Sprengkammern wurden ins 99 Torgau 2,521 6 Sebnnort i

mn 7

SALAMANDER
Halle (Saale), Leipziger Straße 100



2. Dezember 1938 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 333

Die „Geheimniſſe“ der ſeptember-Kriſe
Der führer hatte nach Ablehnung des Ultimatoms durch Prag den ſetzten Termin auf 28. September festgesetzt

Ueber die große Rede, die der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano über die Außen
politik des faſchiſtiſchen Jtaliens hielt, haben
wir in unſerer letzten Ausgabe bereits aus
führlich berichtet. Jn Anbetracht der Wichtig
keit dieſer Ausführungen bringen wir heute
die weſentlichſten Ausſchnitte dieſer Rede in
der wörtlichen Ueberſetzung.

Zu der tſchechiſchen Kriſe
Ciano folgende Ausführungen:

Man habe durch gewiſſe Manöver glauben
machen wollen, daß Deutſchland zuerſt die
Mobilmachung angeordnet und ſpäter wieder
rückgängig gemacht habe, und zwar unter dem
Eindruck der Rückwirkung einer ſolchen Maß
nahme in verſchiedenen Ländern. Durch ſolche
Falſchmeldung ſei nicht nur die Wahrheit be
leidigt, ſondern auch das militäriſche und
politiſche Preſtige des Dritten Reiches aufs
Spiel geſetzt worden. Andererſeits ſei damit
jede diplomatiſche Möglichkeit zur Löſung der
ſudetendeutſchen Frage verloren gegangen, die
ſo auf ein völlig anderes Gebiet verſchoben
worden ſei.

Am 22. September habe eine zweite Unter
redung zwiſchen dem Führer und Chamberlain
in Godesberg ſtattgefunden. Von deutſcher
Seite ſei der Regierung in Rom ſofort mit-
geteilt worden, daß die Dinge ſchlecht ſtänden.
Am folgenden Tage ſei keine Begegnung er
folgt, ſondern man habe ſich in Godesberg auf
einen ſchriftlichen Verkehr beſchränkt. Das ſei
ein Zeichen für die ernſter werdende Lage ge
weſen. Denn jeder habe bereits die Verant-
wortung vor der Geſchichte präziſieren wollen.
Deutſchland habe ſeine Forderungen ge
ſtellt und als Zeitpunkt den 1. Oktober
feſtgeſetzt.

Zahlreiche ausländiſche Diplomaten hätten
im italieniſchen Außenamt vorgeſprochen und
allen habe er, Ciano, Jtaliens Haltung be
ſtätigt. Selbſtverſtändlich ſei der Meinungs-
austauſch mit ſolchen Ländern, mit denen
Jtalien freundſchaftlich oder vertraglich ver
bunden ſei, beſonders rege geweſen, darunter
vor allem Japan, Südſlawien, Polen und
Albanien.

Der Enfschluß des Duce
Am Sonntag, 25. September, habe im Zuge

des Duce eine Unterredung zwiſchen ihm
und einem Sonderbegauftragten des
Führers ſtattgefunden, der im Flugzeug
von München nach Venedig gekommen ſei. Er
habe ausführliche, wenn auch ſtreng vertrau-
liche Mitteilungen gebracht Und den Dank der
Reichsregierung und des deutſchen Volkes für
die von Jtalien eingenommene Haltung er
neuert.

Am Montag, 26. September, ſei ein neuer
Hoffnungsſchimmer aufgetaucht mit der Nach
richt, daß Herr Wilſon auf Anregung Cham-
berlains eine Reiſe nach Deutſchland unter-
nehme.

Das ſei jedoch nur eine flüchtige Hoffnung
geweſen, und die Lage habe begonnen, ſich zu
überſtürzen. Da die Tſchecho-Slowakei den von
Deutſchland feſtgeſetzten Zeitpunkt vom 1. Okto
ber nicht abgewartet habe, um ihre Ablehnung
der deutſchen Forderungen bekanntzugeben, habe
der Führer den Termin auf den
28. September, 14 Uhr, vor verlegt.
Von dieſer Stunde an hatte Deutſchland ſeine
Handlungsfreiheit wieder und beabhſichtigte, un
verzüglich zu handeln. Die Nachricht ſei geheim
geweſen. aber er, Ciano, habe ſie ſofort um
19.39 Uhr, durch den italieniſchen Botſchafter
in Berlin erfahren.

Jn dieſem Augenblick habe ſich der Duce auf
der Reiſe von Verong nach Rom befunden, wo
Ciano ihn am Bahnhof empfangen habe, um
ihm ſofort mitzuteilen, was vorgegangen ſei
und ſich vorbereite. Der Duce habe die äußerſt
ſchwerwiegenden Nachrichten mit der ihm eige
nen unerſchütterlichen Ruhe entgegengenommen
und ihm den Entſchluß mitgeteilt, bereits am
kommenden Tage eine erſte Teilmobilmächung
vorzunehmen, obwohl er aus militärſtrategi
ſchen Gründen immer noch der Meinung ge
weſen ſei, daß der nunmehr an der tſchecho
ſlowokiſchen Grenze unvermeidlich erſcheinende
Konflikt auch trotz der Erklärungen der mit der
TſchechoSlowakei verbündeten Regierungen
noch immer lokaliſiert werden könnte.

Die italieniſche Mobilmachung unter der
verſönlichen, Leitung des Duce, ſo betonte Ciano,
hobe am 27. September begonnen. Da über das
angebliche Ausbleiben militäriſcher Maßnahmen
durch Jtalien viel geredet und diskutiert wor
den ſei und man daraus gewiſſe Schlußfolge
rungen habe ziehen wollen, ſei es wohl ange
bracht. öffentlich bekanntzugeben. welcher Art
und welchen Umfanges die von Jtalien getrof
fenen Maßnahmen tatſächlich geweſen ſeien.

machte Graf

Die Mobilmachungsmabnahmen
Es wurden, wie wir bereits in einem Teil

der letzten Ausgabe noch meldeten, folgende
Maßnahmen getroffen:

1. Die Grenzſchutztruppen der Weſtfront
wurden auf Kriegsſtärke gebracht. 2. Die Luft
abwehr in Piemont, Ligurien und an der
ganzen tyrrheniſchen Küſte wurde mobiliſiert.
3. Die Einberufung der Alpentruppen zur Ver
ſtärkung der Diviſionen von Cuneo, Turin und
Triente. 4. Einberufung von Truppen, um die
Armeekorps von Turin und Aleſſandria zu ver
ſtärken. 5. Einberufung von Truppen. um die
Po Armee auf FDreiviertelkriegsſtärke zu
bringen. 6. Verſtärkung der Beſatzung der Jnſel
Pantelleria, der Jnſeln im Aegäiſchen Meer
und der Jnſel Elba. 7. Einberufung und ſo
fortige Entſendung von Reſerven nach Libyen,

um das dort ſtehende 20. und das 21. Armee
korps auf Kriegsſtärke zu bringen. 8. Ein
berufung und Verſtärkung der Armeekorps von
Sizilien und Sardinien.

Durch dieſe Maßnahme, ſo unterſtrich Ciano,
ſei der Beſtand des Heeres in wenigen Stun
den von 250 000 auf 550 000 Mann gebracht
worden. Wenn die Entwicklung der Ereigniſſe
es notwendig gemacht hätte, wäre der Apparat
der Generalmobilmachung mit derſelben Ruhe
und Sicherheit in Kraft getreten.

Keine beſonderen Maßnahmen ſeien not
wendig geweſen, um die Luftwaffe ſofort
mit ihrer vollen Schlagkraft einzuſetzen.

Die Marine habe begonnen gehabt, die
Mannſchaften der Kreuzer, Torpedoboote und
Unterſeeboote aufzufüllen. Außerdem habe ſie
Vorkehrungen für die Verſorgung fern
gelegener Flottenſtützpunkte und der etwaigen
Operationszonen getroffen gehabt Gleichzeitig
habe ſie ihren komplizierten Beobachtungs und
Wachdienſt aufgenommen

Bei Tagesanbruch des 28. September ſeien
22 Linienſchiffe und Kreuzer, 114 Torpedoboote,
91 Unterſeeboote, 337 Minenleger und kleinere
Einheiten mit insgeſamt 5123 Offizieren und
84 731 Unteroffizieren und Matroſen bereit ge
weſen, in Aktion zu treten.

Dieſe Ziffern ſprächen für ſich und bedürften
keiner näheren Erläuterung. Die Mobil-
machung habe ſich in ſo vollkommener Ord-
nung und Ruhe vollzogen, daß ihr wirk
licher Vorgang ſelbſt den aufmerk
ſamſten Beobachtern entgangen ſei.
Der militäriſche Apparat Jtaliens, den der
Duce in allen Einzelheiten in 16jähriger un
ermüdlicher Arbeit geſchaffen habe, habe in
der Stunde der Gefahr einen nicht zu über
bietenden Grad von Wirkſamkeit gezeigt.

Da man nun im Abſchaum der internatio
nalen Preſſe und Politik nach der Kriſe, als
mit der Furcht auch jedes Schamgefühl ver-
lorengegangen ſei, zu behaupten gewagt habe,
der Duce ſei bei der Durchführung ſeiner
Politik auf Widerſtand verſchiedener Art ge
ſtoßen, müſſe ein für allemal betont werden,
daß gewiſſe verleumderiſche, idiotiſche und
lächerliche Lügen von Jtalien keiner Antwort
für würdig erachtet werden, und daß ihre Ur
heber beſſer daran täten, ſich vor Augen zu
halten, daß das ganze italieniſche Volk bis
zum letzten Mann ohne jeden Anterſchied und
ohne jede Schwankung im September dieſes
Jahres bereit geſtanden habe, dem Befehl des
Duce zu folgen. Das werde auch in Zukunft
immer ſo ſein.

Mjſitärische. Verbindungsorgone
Nach der Durchführung obiger Mobil-

machungsmaßnahmen habe der Duce es für
notwendig gehalten, die Grundlagen der poli
tiſchen Verſtändigung mit Berlin mit der
größten Genauigkeit feſtzuſetzen und die mili
täriſchen Verbindungsorgane zu ſchaffen. Die
großen Demokratien des Weſtens hätten ähn
liches bereits getan gehabt oder ſeien im Be
griff geſtanden, es zu tun. Deshalb ſei für den
Mittag des 29. September eine Zuſammen-
kunft in München vereinbart worden, an
welcher der Reichsaußenminiſter von Ribben
trop, er, Ciano, ſelbſt und General Keitel
ſowie die italieniſchen Generale Pariani und
Valle teilnehmen ſollten.

Dieſe Maßnahmen ſeien charakteriſtiſch für
den 27. September geweſen, der in erſter Linie
der militäriſchen Vorbereitung in jedem Lande
gewidmet geweſen ſei. Die diplomatiſche Arbeit
ſei unterbrochen worden, da jeder weitere Ver
ſuch nutzlos geſchienen habe, obwohl die Vor
verlegung des Termines nicht bekannt geweſen
ſei, habe die Menſchheit jede Minute auf den
erſten Kanonenſchuß gewartet. Auch die kurze
Rundfunkanſprache des engliſchen Premier-
miniſters habe keine neuen Hoffnungen auf
keimen laſſen.

Die Ereignisse des 28. Sepfember
Ciano ſchilderte die Ereigniſſe des 28. Sep

tember, an dem der engliſche Botſchafter in
Rom ſich an den Duce wandte, damit er beim
Führer eine nochmalige Erörterung des Pro
blems erwirke. Als er, Ciano, dem Duce dieſe
Mitteilung ſofort in den Palazzo Venezia ge
bracht habe, habe der Duce ſich unverzüglich
und perſönlich mit dem italieniſchen Botſchafter
in Berlin, Attolico, verbinden laſſen und ihm
folgenden Auftrag gegeben:

„Begeben Sie ſich ſofort zum Führer und
erklären Sie unter Vorausſchickung, daß ich in
jedem Fall mit ihm ſein werde, daß ich ihm
vorſchlage, den Beginn der Ope-
rationen um 24 Stunden zu ver
ſchieben, Jn der Zwiſchenzeit werde ich nach

Mitteln und Wegen für eine Löſung des Pro
blems ſuchen und ſie in Vorſchlag bringen.“

Der italieniſche Botſchafter habe ſofort den
Führer aufgeſucht, der gerade eine Unterredung
mit dem franzöſiſchen Botſchafter gehabt habe,
und habe von ihm die Zuſtimmung zum Vor
ſchlag des Duce erhalten. Es ſei kein Zweifel,
ſo fetzte Ciano hinzu, daß ein ähnlicher Vor
ſchlag von irgendeiner anderen Seite beim
Führer auf ſchroffſte Ablehnung geſtoßen wäre.
Jnzwiſchen ſei Lord Perth erneut nach dem
Palazzo Chigi gekommen. Diesmal habe er
einen konkreten Vorſchlag zu einer Vierer-
konferenz zur ſofortigen Löſung der Angelegen-
heit gebracht.

Zweite Bofschaft Mussolinis
Der Duce, der bereits die Antwort

Hitlers auf den Vorſchlag, den Beginn der
Operationen um 24 Stunden zu verſchieben,
kannte, ſchickte, ſo erklärt Ciano weiter, durch

Vermittlung des Votſchafters eine zweite
perſönliche Botſchaft an den
Führer, die folgenden Jnhalt hat:

1. Danken Sie dem Führer, meine Ein
ladung angenommen zu haben, die Mobil-
machung um 24 Stunden zu verſchieben.

2. Durch eine mir von Chamberlain ge
ſandte Perſonaldepeſche, womit er mir den
Schritt bei Hitler vorſchlug, iſt mir der Text
des Briefes bekannt, den Chamberlain heute,
den 28., an Hitler gerichtet hat.

3. Dieſer Brief, der vielleicht veröffentlicht
wird und wovon ich Jhnen jedenfalls den Text
gebe, enthält Vorſchläge, die ich für annehm
bar halte, und zwar Rückkehr Chamberlains
nach Berlin, um das Problem in nicht mehr
als ſieben Tagen in Gegenwart der Tſchechen
und, wenn Hitler es wünſcht, auch der Fran
zoſen und Jtaliener zu löſen. Jtalien iſt natür
lich bereit, teilzunehmen. BVin überzeugt, daß
Hitler diesmal einen Erfolg erreichen werde,
den ich vom konkreten Standpunkt wie vom

Toscanimi der „Ehrenjude“
Rosenk anz-Verkouf in Italien bisher jödlisch orgonisſert
Rom, 1. Dezember. (Eig. Meldung.) Wie

„Regime Faſciſta“ aus Jeruſalem berichtet, ſoll
Toscanini auf die italieniſche Staats
angehörigkeit verzichtet haben, um gegen die
Raſſengeſetzgebung zu proteſtieren. Toscanini
wird bereits ſeit langem in Jtalien der
„Ehrenjude“ genannt, nachdem er an

läßlich einer Paläſtina-Fahrt im Sommer 1936
ſeine Zuneigung zum Zionismus entdeckte. Die
Zioniſten wollen ihn zum Kapellmeiſter
in TelAviv machen.

Beſucher des Mailänder Doms und der
Peterskirche in Rom entdeckten dieſer Tage. daß
die Verkäufer von Roſenkränzen, Reliquien
und anderen Glaubensartikeln, die ſich früher
immer auf die Beſucher ſtürzten, um ſie zum
Kauf zu bewegen, verſchwunden ſind. Da es
ſich bei dieſen Händlern mit Heiligenbildern,
Roſenkränzen uſw. nach Feſtſtellung der ita
lieniſchen Preſſe faſt durchweg um aus
ländiſche Juden handelte, findet ihr Ver
ſchwinden ſeinen Grund in den italieniſchen
Staatsgeſetzen zum Schutz der Raſſe, wonach
die Auslandsjuden Jtalien bis März 1939 zu
verlaſſen haben. Die jüdiſchen Hauſierer be
zogen ihre Ware von der Firma „Cromo“, die
den Verkauf von Roſenkränzen, Heiligen
bildern uſw. faſt monopoliſiert hatte. Die
Firma Cromo war eine rein jüdiſche An
gelegenheit. Die Juden Baſevi und Foag ver
ſtanden es, das Geſchäft zu einer der bedeutend
ſten Firmen auf dieſem Gebiet für Europa und
Südamerika zu machen. Die „heiligen“ Gegen

ſtände wurden gleichfalls von Juden an
gefertigt. Der Verkauf von Roſenkränzen vor
der Peterskirche oder dem Mailänder Dom
durch die Kinder Jſraels erinnert an die erſten
Tage der Regierung Goga in Rumänien, da
die Juden auf den Straßen Bukareſts einen
ſchwunghaften Handel mit Hakenkreuzen
trieben. Bei näheren Erhebungen über die
Firma „Cromo“ ſtellte ſich heraus, daß die
Juden den italieniſchen Staat durch den Export
von Roſenkränzen uſw. um mehrere Millionen
betrogen, da ſie nur die Hälfte der ins Aus
land exportierten Ware angaben und die
andere Hälfte zu ihrem Nutzen unter Umgehung
der Deviſenbewirtſchaftung einſteckten.

Jn dieſen Tagen verlaſſen in den italie
niſchen Häfen zahlreiche ausländiſche Juden
Jtalien, die bis März 1939 verſchwunden ſein
müſſen. Sie ſind die Vorläufer einer jüdiſchen
Auswanderung, die bis März noch erheblich
anſchwellen wird. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß
einige dieſer abgeſchobenen Juden es ver
ſtanden, ſich Verträge mit italieniſchen Export
firmen zu verſchaffen, wonach ſie als Gene-
ralvertreter für italieniſcheExportwaren ins Ausland gehen. „Popolo
d'Jtalia“ erhebt dagegen Einſpruch und fordert
die zuſtändigen Behörden zum Einſchreiten auf.
Es wiederholt ſich hier das, was ſich anläßlich
der Machtergreifüng des Nationalſozialismus
in Deutſchland ereignete, wo die Juden als
Generalvertreter für deutſche Waren ins Aus
land gingen. Der Mehrzahl dieſer Juden iſt
inzwiſchen das Handwerk gelegt worden.

Standpunkt des Preſtiges in der Welt gra
dios zu nennen nicht zögere. m

Um 15 Uhr telephoniert Botſchafter Atto.
lico, daß der Führer den Vorſchlag anninnt
jedoch unter der grundſätzlichen Bedingung
Gegenwart des Duce als einziger Gewähr za
Gelingens. Er überlaſſe dem Duce die Weh
ob die Konferenz in München oder in Fragt
furt am Main ſtattfinden ſolle. Der Du
nimmt an und wählt München. t

Die Konferenz wird für 11 Uhr vormittag
des folgenden Tages feſtgeſetzt. Um 18
fährt der Duce fort. Nie wurde eine Rei
von der Welt mit ängſtlicherer Sorge und mit
einſtimmigeren Wünſchen verfolgt wie dieſobwohl ſchon die Teilnahme des Duce jeden
die größte Sicherheit des Erfolges gegeben
hätte.

Jn Kufſtein erfolgte die Begegnun mitdem Führer. Während einer langen Unte
redung politiſch- militäriſchen Charakters wird
ein Punkt berührt, und zwar die Notwendig
keit, zu einem unmittelbaren Abſchluß
kommen und nicht zuzulaſſen, daß ſich die Kon
ferenz in den unſicheren Windungen der Dig,
lektik und der Prozedur verirrt.

Jn München ſind ſchon die Herren
Chamberlain und Daladier eingetroffen. Die
Konferenz beginnt.

„Bis zum Encle marschieren
Das andere iſt bekannt. Jm übrigen iſt noch

einmal daran zu erinnern, daß es der Duce
war, der den Meinungsaustauſch auf den
praktiſchen Boden führte, indem er einen Vor
ſchlag brachte, den die deutſche Regierung ſchon
prinzipiell angenommen hatte, und der mit
Ausnahme der unvermeidlichen Aenderungen
der Form als endgültige Löſung angenommen
wurde. Es iſt jedenfalls der Duce
geweſen, der die Diskuſſion der
polniſchen und ungariſchen Min,derheiten auf den Plan brachte und
die ſofortige Bildung der Exeku-
tiven Kommiſſion vorſchlug, die ſich
nachträglich bei der Jnkraftſetzung der Ueber
einkommen als höchſt nützlich erwies.

Die Streitfrage, die ſeit Jahren Gegenſtand
von Studien und Polemik war, die umſonſt
Juriſten und Staatsmänner ermüdet hatte,
und die den Frieden Europas lange Monate
aufs Spiel ſetzte, war gelöſt worden. Nach
dem nur zwölfſtündigen Aufenthalt in Mün
chen konnte der Duce am ſelben Abend, vom
Beifall des deutſchen Volkes begrüßt, nach
Jtalien zurückfahren.

Genau ein Jahr vorher ſagte der Duce auf
dem Berliner Maifeld: „Der Faſchismus hat
ſeine Ethik, der er treu zu bleiben gedenkt, und
die auch meine perſönliche Moral iſt, und zwar
offen und klar ſprechen, und wenn man
Freund iſt, bis zum Ende zuſam-
men marſchieren.“

Dieſes Prinzip der faſchiſtiſchen Ethik iſt es
geweſen, das aus der Achſe ein ſicheres und
mächtiges Jnſtrument gemacht hat. München
bedeutet nicht nur die Löſung einer vorüber
gehenden Kriſe, ſondern hat einen viel wei
teren politiſchen Wert, den zu ermeſſen heute
vielleicht noch zu früh iſt.

Jn München ſind nicht nur Deutſchlands
nationale Rechte gegenüber den ſudetendeut
ſchen Provinzen wiederhergeſtellt worden, in
München iſt nicht nur das italieniſche Preſtige
durch das Werk des Duce und durch die Hal
tung des Volkes rieſenhaft vergrößert worden,
ſondern viele Tatſachen, Lehren und Jnſtitu
tionen ſind von dieſem ſo außerordentlichen
Ereignis ſtark beeinflußt worden und werden
noch mehr beeinflußt werden.

Unter dem Geſichtspunkt von München
müſſen auch die nachfolgenden Ereigniſſe in
Europa betrachtet werden. Nach der direkten
Regelung der ſſchechoſlowakiſchpolniſchen
Streitfrage blieb noch die zwiſchen der
Tſchecho-Slowakei und Angarn
offen.

Der Spruch von Wien
Die Verhandlungen der Bevollmächtigten

beider Länder waren mehrmals geſcheitert. Die
Frage erſchien tatſächlich als zu heikel, um eine
Löſung durch diplomatiſche Unterredungen zu
finden. Die Spannung zwiſchen Ungarn un
der TſchechoSlowakei war ſehr ſtark geworden
und erlangte einen beſorgniserregenden Aſpekt,
als die Achſe in die Lage verſetzt wurde, dem
Frieden einen neuen Dienſt zu erweiſen. Nur
Jtalien und Deutſchland konnten wegen des
Preſtiges, das ſie in Oſteuropa genießen, wegen
der großen Zahl der Jntereſſen, die beide in
jenen Ländern haben, und wegen des iden
tiſchen Willens, dort einen gerechten Frieden
zu ſichern. die ſchwere Aufgabe übernehmen
einen Schiedsſpruch zu fällen, der dieſe Streit
frage beendete.

Jn Wien iſt das von beiden Ländern der
Achſe im Geiſte voller Solidarität und vollen
Verſtändniſſes getan worden. Auch bei den
daraus folgenden Ereigniſſen in der garpatho
Ukraine beſtand eine abſolute Jdentität der Ge
ſichtspunkte, was auch immer die Preſſe Gegen
teiliges geſagt haben mag.

Jtalien und Deutſchland ſind unter Zu
ſtimmung der Jntereſſierten der Meinung
geweſen, daß eine Grenze, die vor 20 Ta
feſtgelegt und feierlich angenommen wen
nicht wieder zur Diskuſſion geſtellt werde

könne. eDer Schiedsſpruch iſt die Frucht eruhſamen Prüfung und iſt von Grundſäg
ſtrikter Unparteilichkeit geführt worden. egroßes Unrecht iſt wieder gutgemacht worden

und es iſt nicht ohne beſondere Bedeutung in
Jtalien dazu berufen worden iſt, gerade
jenem Wien, das ſolange die Verneinung en
Rechte der italieniſchen Nationalität verkörp
hatte, als Schiedsrichter eine Streitfraeten
löſen die auf den Streit der Rationalitä
zurückging.
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ger Valtenexpreß ratterte durch die Nacht.
Er perkehrt zwiſchen Tilſit und Helſingfors.

rt 60 Kilometer Durchſchnittsgeſchwindig-
3 ür das Baltikum eine enorme Geſchwin

keit, denn die übrigen Züge bringen es nicht
über 30 Kilometer Durchſchnitt. Es war Win
er und der Schnee lag draußen fußhoch. Die
Fahrt durch die baltiſchen Staaten iſt an ſich
ne Geduldsprobe. Nicht nur, weil die Züge
keine Eile haben. Nicht nur weil Städte und
Dörfer halb im Winterſchlaf liegen, wenn es
ich nicht gerade um Hauptſtädte handelt, ſonn vor allem, weil man zwiſchen Tilſit und
Helſingfors 18mal nach dem Paß gefragt wird.

habe die Grenzkontrollen gezählt, habe ſie
derflucht, wenn ich wieder einmal geweckt
wurde, weil ſie zum ſoundſovielten Male
wiſſen wollten, um wieviel ſich mein Deviſen
beſtand vermehrt habe. Dabei ſtand es groß
und breit im Paß. Bei einer achtzehnfachen
Ftenzkontrolle vergeht einem die Langeweile.

Fremdling im Vaterland
Jn Litauen ſtieg eine Zirkusreiterin ein;

ſie zeigte einen ſowjetruſſiſchen Paß. Eine
Sowjetbürgerin, die in ihrem ganzen Leben
Sowjetrußland noch nicht geſehen hatte. Es
geht manchmal gelungen zu in der Welt. Die
Frau war in Riga geboren. Hatte die An
meldefriſt im Jahre 1923 verſäumt und ver-
geſſen ſich naturaliſteren zu laſſen. Eines Tages
entdeckte ſie, daß ſie Sowjetbürgerin war und
nicht etwa Lettin. Wenn man tagaus, tagein
von England nach Spanien und von Frankreich
über Deutſchland in die Tſchechei fährt und ſo
ganz in ſeinem Beruf aufgeht und nichts kennt
als die weite Welt und noch dazu in Riga ge
boren iſt, dann kümmert man ſich wenig um
die Sowjets und ihre Politik. Und nun fuhr
dieſe Frau mit dem Paß einer fremden Nation
in die eigene Heimat. Ein Fremdling im
Vaterland.

Merkwürdig, als ich dieſe Frau ſah und
ihr Schickſal erfuhr, dachte ich gleich an die
Plewitzkaja. Jch ſprach ihren Namen ſogar im
Verlauf der Unterhaltung aus. Ahnte nicht,
welche Beziehungen zwiſchen dieſer Zirkus
reiterin und jener politiſchen Abenteuerin

beſtanden. W SDie Fremde ſah mich prüfend an. „Was
wiſſen Sie von ihr 2 Nichts weiß ich, aber
da Sie verwandte Berufe haben, ſo brachte ich
Sie gedanklich unwillkürlich miteinander in
Beziehung.“

„Jhre Ahnung hat Sie nicht getäuſcht. Jch
kenne die Plewitzkajg beinghe von Kindesbeinen
an. Jch war einſt Tänzerin wie ſie. Wir ſind
ſogar in Petersburg am Hofe einmal Riva
linnen geweſen. Jch kenne die Geſchichte ihrer
Abkunft wie meine eigene Wenn wir abends
nach dem Auftreten beiſammen ſaßen es
war im Anfang ihrer Karriere, als ſie noch
mit ihren Kolkeginnen vertraulich verkehrte
kramte ſie oft in Erinnerungen. Sie pflegte ſich
anfangs mit einem myſteriöſen Schleier zu um
eben, bis wir erfuhren, daß ihr Vater als
narchiſt in Sibirien ſaß. Damit zerfielen

m

alle fantaſtiſchen Lügen von der unehelichen
Tochter eines Grafen, der ſie angeblich auf
Grund ſeiner guten Beziehungen zum Hofe im
Ballett des Zaren untergebracht hatte.

Wir aber brannten jetzt um ſo mehr darauf,
von ihr die letzte Wahrheit zu hören, die ſie
unter Schluchzen zum beſten gab. Der Makel
dieſes anarchiſtiſchen Vaters brannte auf ihr
und ſie ſetzte alles daran, ihn auszutilgen. And
ſo erfuhren wir ihre abenteuerliche Laufbahn.“

w

Nadjeſchda Waſſilijewna, die Vierzehn
jährige kniete vor dem Popen Gregor, der wie
eine Geiſtererſcheinung in dem primitiven
Schlafgemach ſtand und beſchwörend die Hände
zur Decke hob, als wolle er die Hilfe des
Himmels herabflehen, um dieſes verſtockte
Mädchenherz zu bekehren.

„Nadja“ rief er ekſtatiſch und in ſeinen
kleinen Augen lag glimmendes Feuer: „Jch

und deine Mutter wollen es, du mußt ge
horchen, ſonſt biſt du eine Verlorene. Nur die
Nonnen vom Kloſter zur Erſcheinung der
Heiligen Jungfrau in Kursk können dich vor
dem Teufel retten, der auf der Lauer liegt,
dich zu betören.“

Während er noch ſprach, öffnete ſich die Tür
und ein Mann polterte in ſchweren Stiefeln
herein, verſetzte dem Popen einen Stoß, daß
er taumelte und auf das Strohlager Nadjas
fiel: „Hund, verfluchter“, knurrte Jwan der
Bauer und Vater, „Nadja bleibt hier und
wenn du dich nicht vom Hofe ſcherſt, laſſe ich
die Hunde los.“

Der Frauenjäger flieht
Dann zog er eine kurze, geflochtene Peitſche

aus der Taſche und machte Miene ſich aber-
mals auf den Popen zu ſtürzen, aber der an

e

Aufn.: Scherl
Die Schwedische Kolonie in der Reichshauptstadt veranstaltete in ihrem Gemeinschafts-
haus wieder den schon traditionellen Weihnachtsbasar. Dort erfreute die bekannte Film-
schauspielerin Zarah Leander ihre Landsleute mit ihrem Besuch. Hier sieht man die
Künstlerin im Kreise der schwedischen Jugend, die gerade ein Geschenkangeln veranstaltet

dere war flink wie ein Wieſel und geſchmeidig
wie ein Panther und ſtrich wie ein Schatten
zur Tür hinaus. Man hörte ſeine haſtenden
Schritte. Sie waren nicht ſchwer wie die des
Bauern, ſondern flüchtig wie die einer großen
Katze.

Nadja hatte bis zu dieſem Augenblick un
e die knieende Stellung beibehalten.
Jetzt hob ſie den Kopf, ſchlug die Augen auf
wie nach einer Narkoſe oder einem traum
ſchweren Schlaf und ſagte: „Jſt er fort, der
Frauenjäger?“

Der Alte nickte und während er mit den
Händen die Peitſche bog, betrachtete er mit
ünverholener Freude ſeine Tochter, die ihm
ganz und gar ünähnlich war. Hier der grob

knochige ruſſiſche Bauer mit dem ungepflegten
Bart und Haupthaar, dem breiten und bruta
len Kinn, der niedrigen Stirn und den dicken
wulſtigen Lippen und den ſchweren Händen,
die an die Pranken eines wilden Tieres er
innerten. Dort die zarte Nadja, die trotz ihrer
groben Kleidung eine fein modellierte Geſtalt
verriet und beinahe zarte Züge hatte. Es
konnte kaum einen größeren Gegenſatz geben
als dieſe beiden Menſchen.

Und während ſie ſich noch gegenüberſaßen,
flog eine Geſtalt die Treppe herauf, ſteckte den
Kopf zur Tür herein und drohte: „Der Fluch
des Himmels komme über dich, Jwan, weil du
den frommen Mann mißhandelt haſt.“

Der Mann hob blitzſchnell den Arm und
ſchleuderte die ſchwere Peitſche nach dem
r der ebenſo ſchnell verſchwand.

wan hatte vorbeigezielt. Und wie zum Hohne
tauchte der Kopf abermals auf, und die
Stimme trotzte: „Nadja kommt doch ins
Kloſter“. Eine furchtbare Wut packte den
Bauer. Er ſprang auf, hob die Peitſche vom
Boden auf, und rannte der enteilenden Frau
nach, holte ſie auf dem Hofe ein und ſchlug ſie,
als prügele er einen Hund. Das jämmerliche
Geſchrei drang bis hinauf in die Schlafkammer
Nadjas, die nun, gänzlich wach geworden, aus
der Kammer trat, die Hände vors Geſicht hielt
und damit einſtimmte in das Geſchrei ihrer
Mutter. Sie beugte ſich zum Fenſter hinaus
und rief: „Du ſollſt ſie nicht ſchlagen“, aber
der Bauér kannte weder Maß noch Ziel, und
je ärger Nadja ſchrie, deſto wütender prügelte
er auf die Frau ein. Bis ſie ſich ſeinen Händen
entwand und die Flucht ergriff. Da ſtand Jwan
immer noch und prügelte weiter. Bis er keinen
Widerſtand mehr fand und ſelbſt zu Boden
ſtürzte. Keuchend und ſchwitzend lehnte er ſich
an eine Mauer und verſchnaufte.

Nadja soll Nonne werden
Es war ein merkwürdiges Verhältnis

wiſchen Mutter und Tochter. Obwohl ſichRanie mit allen Kräften dagegen wehrte, ins
Kloſter zu gehen und damit einen langgehegten
Wunſch der Mutter zu erfüllen, hielt die Toch
ter doch in dem Augenblick zur Mütter, als ſie
ſah, daß ſie vom Vater mißhandekt wurde And
Jwan mißhandelte ſeine Frau oft. Nicht nur,
wenn der Pope ins Haus kam. Auch, wenn
er betrunken war und lallend über die Schwelle
ſtolperte. Eigentlich war das Haus nur eine
armſelige Bauernkate, wie ſie ſeit Jahr-
hunderten in Rußland ſtehen. Aber Jwan war
wenigſtens Herr auf ſeinem Grund und Boden
und ünterſtand nicht den Großagrariern. Von
ihnen aber hatte er das Saufen und Prügeln
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28. Fortſetzung
„Finen Augenblick, Herr Kollege!“ ent

nie ſich Eiſenlohr bei Braun und ging
s.

Was haben Sie, Bruck?“ fragte er un
willig über die Störung.
getr Profeſſor Hartford iſt ſoeben an
an en Bruck mit ſeiner Neuigkeit

Geſt iſenlohr machte ein ungläubiges

en Herr Profeſſor Hartford iſt jetzt
wund gekommen fragte er offenſichtlich ver
n ert und ließ ſich von Bruck genau berich
erkan, er ihn getroffen habe. „Merkwürdig
wiſche dig warf er ein paarmal da
eſſen während Bruck von dem Zuſammen
t der Bank am Burgweg erzählte.
ſran onnte nichts beſonders Merkwürdiges

n finden. Er wußte auch freilich nichts

er n en e erſt vor vr Jnen Mir eſor Hartford aus Paris be
kurz ar iſt der Profeſſor?“ fragte Eiſenlohr
war als Bruck mit ſeinem Bericht zu Ende

v Empfangszimmer, Herr Eiſenlohr.“
gHut! Jch werde zu ihm gehen.

Jinnes dis ſah ſich Percy Hartford in dem
datte er um, in das Dr. Bruck ihn geführt

s war ein großer, gut ausgeſtatteter
m. Ein breites Fenſter bot freie Ausſicht

on Hans Dominik
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über den Berghang und das weiter entfernte
Gelände. Ein ſchwerer Teppich und bequeme
Sitzmöbel gaben dem Raum Behaglichkeit,
nichts in ihm deutete auf phyſikaliſche For
ſchungen und Arbeiten.

Nur kurze Zeit blieb Hartford in dem
Seſſel ſitzen, den Bruck ihm angeboten hatte,
dann ſprang er auf und begann im Zimmer
hin und her zu gehen. Er war doch aufgeregter,
als er es ſich ſelber eingeſtehen wollte, und das
Herz ſchlug ihm bis an den Hals, als ſich jetzt
die Tür öffnete und Eiſenlohr hereinkam.

Eine kurze Verneigung von deſſen Seite.
Herr Profeſſor James Hartford, wenn ich
recht unterrichtet bin

Percy Hartford erwiderte die Verbeugung.
„Hartford iſt mein Name. Jch bin früher zu
Jhnen gekommen, als ich urſprünglich glaubte

hoffentlich komme ich Jhnen gelegen.“
Eiſenlohr hatte während dieſer Worte Zeit

gehabt, ſeinen Gaſt zu muſtern. Er blickte in
ein nicht unintelligentes bartloſes Geſicht,
deſſen Kinn Energie verriet. Die Kleidung
des Amerikaners, wat elegant.

Faſt etwas zu elegant, ging es Eiſenlohr
durch den Sinn. der dabei an die ſaloppe
Garderobe von Profeſſor Braun denken mußte.

„Aber durchaus, Herr Profeſſor“, beant
wortete Eiſenlohr die Frage ſeines Gaſtes.

Jch freue mich aufrichtig, Sie bei uns zu
ſehen, obwohl ich Sie nach Jhrem letzten

Schreiben eigentlich erſt in der nächſten Woche
erwartete.“

Hartford fühlte ſich unſicher, denn von
einem ſolchen Termin hatte ihm Bruck nichts
ſagen können.

„Es ging zuletzt in Paris alles glatter und
ſchneller, als es anfangs den Anſchein hatte,
Herr Eiſenlohr“, ſagte er vorſichtig.

„Um ſo erfreulicher für Sie, Herr Profeſſor.
Behörden ſind gewöhnlich langweilig, und die
Juſtizbehörden ganz beſonders.“

„Ja, die Juſtizbehörden ganz beſonders“,
beſtätigte Hartford die Bemerkung Eiſenlohrs.
Man kann jedem gratulieren, der nichts mit
ihnen zu tun hat.“ Er ſagte die Worte aufs
GEeratewohl, da er keine Ahnung hatte, was
Eiſenlohr eigentlich meinte.

„Haben Sie wenigſtens den gewünſchten
Erfolg gehabt?“ fragte Eiſenlohr weiter. Mit
Sekundenſchnelle überlegte Hartford: Sollte er
ja oder nein ſagen? Er entſchied ſich für ja.

Gott ſei Dank. der Erfolg iſt nicht aus
geblieben, Herr Eiſenlohr.“

„Ah, das freut mich wirklich! Es iſt Jhnen
alſo gelungen, den Schwindler es iſt leider
ein Namensvetter von Thnen dieſen Percy
Hartford von der franzöſiſchen Juſtiz feſtſetzen
zu laſſen

„Es iſt mir gelungen, Herr Eiſenlohr!“
ſagte Hartford. Er wußte ſelber nicht, wie er
es fertigbekam, die Worte glatt und ohne
Stocken auszuſprechen, denn er fühlte ſeine
Kehle trocken werden und ſpürte ein würgen-
des Gefühl am Hals. Mit eiſerner Energie
mußte er ſich zwingen, eine unentwegte Miene
zu zeigen, während ſein Puls raſte.

Die wenigen Worte Eiſenlohrs ſtellten ihn
vor eine vollkommen veränderte Situation.
Für die nächſten Tage war er hier einiger
maßen ſicher. Das war das Erfreuliche, was
er zuerſt aus Eiſenlohrs Mitteilungen heraus-
gehört hatte. Freilich war auch dieſe Sicherheit
nur ſehr bedingt. Ein Brief, ja eine einfache
Anſichtskarte aus Paris konnte den Betrug
offenbaren, und mit jeder Poſt konnte ſchließ
lich etwas Derartiges auf die Eulenburg
kommen. Weit ſchlimmer noch war aber das
andere, was er zuletzt gehört hatte. Sein

früherer Chef war hinter ihm her, ſtand im
Begriff, ihm die franzöſiſchen und ſicher wohl
auch die amerikaniſchen Juſtizbehörden auf den
Hals zu hetzen. Ganz böſe war das. USA
ünd Frankreich waren ihm dadurch verſperrt,
bald wahrſcheinlich auch Deutſchland.

Während er Höflichkeitsphraſen drechſelte,
um das Geſpräch mit Eiſenlohr nicht ins
Stocken kommen zu laſſen, ging ihm das alles
in Sekunden durch den Kopf und verdichtete
ſich zu einem Entſchluß. Nur jetzt die Haltung
bewahren und glücklich über die nächſten Stun
den kommen! Später, bei ruhigem Nachdenken,
würde er vielleicht einen Ausweg aus dieſer
Lage finden, ſo verzweifelt ſie im Augenblick
für ihn auch ausſah.

Zur gleichen Zeit, zu der Percy Hartford
von Eiſenlohr auf der Eulenburg empfangen
wurde, traten Profeſſor Hartford und Rein
hard aus dem Gebäude der amerikaniſchen
Legation in Paris. Auf der Straße blieb der
Profeſſor ſtehen, nahm den Hut ab und holte
ein paarmal tief Luft.

„Gott ſei Dank, Captain, die Sache iſt end
lich im Rollen! Jetzt befaßt ſich die franzöſiſche
Juſtiz damit, aber wenn ich alle dieſe Um
ſtändlichkeiten vorher auch nur geahnt hätte,
hätte ich es vorgezogen, den Menſchen einfach
laufen zu laſſen na, nun iſt's ja glücklich
überſtanden. Jetzt werde ich endlich abreiſen
können.“

Reinhard zögerte mit der Antwort.
„Oder glauben Sie etwa nicht?“ fragte

Hartford mißtrauiſch.
„Sie könnten es natürlich, Herr Profeſſor,

aber für die Sache wäre es vorteilhafter, wenn
Sie vorläufig noch hierblieben und ſich zur
Verfügung der franzöſiſchen Behörden hielten“

James Hartford verhielt den Schritt. Um's
Himmels willen, Herr Reinhard, ſoll das
ganze Theater noch einmal losgehen? Jch ver
liere darüber koſtbare Zeit. Sie wiſſen, daß
man mich in Deutſchland erwartet!“

Reinhard zuckte die Achſeln. „Wenn Sie
abreiſen, Herr Profeſſor, muß ſich die franzö
ſiſche Behörde an den Angeſchuldigten halten.
Sie wird ihn zur Vernehmung vorladen. Er
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elernt. Nur ſeine Tochter prügelte er nicht.
r empfand eine gewiſſe Ehrfurcht vor dem

feingliedrigen Geſchöpf, das ihm ſo wenig glich.
Nicht einmal mit der Frau hatte es eine

Aehnlichkeit. Die war klein und dick, hatte
plumpe Arme und einen Schädel wie ein
Mannsbild. Die Menſchen ſchüttelten den
Kopf, wenn ſie Nadja zwiſchen Vater und
Mutter ſahen und ſie ſagten, ſie ſei von einer
anderen Mutter geboren worden, und Katja,
die jetzige Frau Jwans, habe es ſtillſchweigend
geduldet, daß Jwan das Mädchen in die Ehe
brachte. Deshalb ſei ſie auch ſo verſeſſen
darauf, aus Nadja eine Nonne zu machen.

Dabei hatte die Vierzehnjährige nicht die
eringſten Anlagen zu dieſem Bexuf. DerPope Gregor beſaß zwar hypnotiſche. Gewalt

über ſie, aber wenn ſie dieſem unheilvollen
Einfluß entronnen war, dann ſpuckte ſie ihm
vor die Füße und traktierte ihn mit Aus
drücken, die ſie in der Goſſe von Moskau hätte
geſammelt haben können. Auch darüber ſchüt
telten die Menſchen den Köpf, Von der Mutter

kannte ſie dieſe Ausdrücke nicht, eher vom
Vaäter. Einmal verirrte ſich ein ſchäbiger
Zirkus in die Nähe des Dorfes. Den beſuchte
ſie abends mit dem Bauer, wenn guch die
Mutter meinte, das ſei nichts für Kinder.
Radja verſchwand während der Darbietungen
und kehrte erſt zurück, als dieſe beendet waren.
Jhre Augen brannten, das Geſicht war feuer
rot. Wäre der Vater nur hellſichtiger geweſen,
i dieſem Augenblick verlor ſich dieſes Kind
für immer an die Bretter Aber Jwan war
ein ruſſiſcher Bauer wie hunderttauſend andere,
der nur ſein Vieh und ſeinen Schnaps kannte.
Er wußte zwar, daß ſeine Tochter eine andere

Art hatte als ſeine Frau, aber weshalb ſollte
er ſich darüber weiter Gedanken machen Das

überließ er anderen. Aber dem Popen gönnte
er Nadfa nicht. Jnſtinktiv fühlte er, daß dieſer
eine Macht über ſie beſaß, gegen die er nicht
aufkam, und dieſe Gewißheit ſtörte ihn, konnte
ihn zur Raſerei bringen. Nadja war ſeine
Tochter, war ſein Eigentum, wie die Kuh in
ſeinem Stall und wer die Hand danach aus
ſtreckte, der war ſein Todfeind.

Traum vom Zirkus
Noch acht Tage nach dieſem Beſuch der

Zirkusvorſtellung ſummte Nadja daheim die
Melodien, die ſie an dem fraäglichen Abend
gehört hatte. Sie band ſich bunten Flitter insSan dekolletierte ſich und tänzelke in den
primitiven Stuben herum, in denen es nach
gekochten Kartoffeln, nach Fuſel und nach Miſtſtank, denn die Hühner und Gänſe hatten freien

Zutritt zu den einzelnen Räumen. Der Hund
ſchlief am liebſten im Bett ſeines Herrn, die
Katze im Bett der Bäuerin und wenn es im
Winter grimmig kalt war, dann holte der
Bauer die Schweine in den Eßraum, wo ſie
dann gemeinſam mit den Hausbewohnern Tag

und Nacht vei verſchloſſenen Fenſtern zu
brachten

Die Frau nännte das Benehmen Nadfas
hoffärtig und der Pope glaubte nun, daß ſeine
Stunde gekommen ſei. Er unternahm einen
neuen Vorſtoß. Er hatte mit der Frau aus
gemacht, daß ſie Nadja heimlich entführen woll
ten. Der Bauer ſollte dann glauben, ſie ſei
einem Wanderzirkus nachgelaufen, von dem ſie
on morgens bis abends ſprach. Aber Nadja
katte das Geſpräch zwiſchen der Mutter und
m Popen belauſcht. Sie eilte zu dem Bauer
urd machte ihm von dem belauſchten Geſpräch
Mitteilung. Da war es mit Jwans Geduld
vorbei. Er legte ſich auf die Lauer, und als
der Pope wieder das Haus betrat, da ließ der
Bauer wirklich die Hunde auf ihn los. Sie
trieben den Verzweifelten in den Miſt, in dem
er bis zum Halſe verſank. Fortſetzung folgt.

wird das erſtemal vielleicht ſogar erſcheinen,
wird ſelbſtverſtändlich alles abſtreiten, wird
danach gewarnt ſein und ſchleunigſt ver
ſchwinden.“

Verſtimmung und Mißmut malten ſich in
Hartfords Zügen. Und wenn ich wirklich noch
länger hierbliebe?“ fragte er ungeduldig.

„Dann könnte die franzöſiſche Juſtiz auf
Grund Jhrer Ausſagen ganz anders vorgehen.
Fluchtverdecht iſt bei einem Ausländer ohne
weiteres gegeben. Sie würde den durch Jhre
Ausſagen. genügend Verdächtigten vor allen
Dingen erſt mal verhaften. Sobald er hinter
Schloß und Riegel ſitzt, können Sie unbeſorgt
abreiſen. Jch möchte Jhnen doch dringend raten,
noch ein paar Tage zu opfern. Die Sache iſt es
wert, Herr Profeſſor.“

Während ſie weitergingen, gab ſich Hart
ford keine Mühe, ſeine ſchlechte Laune zu ver
bergen. Erſt vor ſeinem Hotel kam er zu einem
Schluß. „Jn Gottes Namen denn, Captain“,
ſagte er beim Abſchied zu Reinhard, ich will
in den ſauren Apfel beißen und vorläufig noch
hierbleiben.“

„Das einzig Richtige, Herr Profeſſor“,
meinte Reinhard dazu. „An Doktor Eiſenlohr
können Sie ja immer noch ſchreiben, damit er
Sie nicht unnütz erwartet.“

Auch die Laune von Monſieur Bigot war
alles andere als gut. Die Beulen und Strie
men, die er bei feinem letzten Abenteuer davon

e hatte, waren zwar im Verſchwinden
egriffen, nachdem ſie die Regenbogenfarben

von Blau bis Gelb durchgemacht hatten, aber
dafür ſaß er ohne den doch recht nützlichen
Hartford und ohne Geldmittel da, und auch
das letzte ihm noch aus einer beſſeren Zeit
verbliebene Glanzſtück, der Livrierte, drohte
ihn zu verlaſſen.

Solange der biedere François pünktlich
ſeinen Lohn bekam, hatte er Bigot gute Dienſte

eleiſtet, unſchätzbare Dienſte ſogar, wenn es
ich um die Vertröſtung und Abſchiebung zu
dringlicher Gläubiger handelte. Aber das
änderte ſich ſehr plötzlich, als ihn Bigot nun
ſelber wegen ſeines Lohnes vertröſten mußte.
Da ſchlug Monſieur Frangois auf einmal einen

Mitteldeutſche NationalJelkung

Hübſch aber dumm ein JIdeal
Stellt ſich England ſo das „typich britiſche Mädchen“ vor

Luftpostbrief unseres Londoner Vertreters Chr. H. Bauer

Eine der größten engliſchen Morgen
rn ngen deren tägliche Auflage in die Mil

ionen geht, veranſtaltete kürzlich ein Preis
ausſchreiben, deſſen Ergebnis nicht mehr oder
weniger als das typiſchſte britiſche, oder beſſer
geſagt engliſche Mädchen ſein ſollte, denn die
Bewerberinnen mußten innerhalb der Grenzen
des Vereinigten Königreichs wohnen.

Jn dem umfangreichen Fragebogen, den die
rührige Zeitung zur Verfügung ſtellte, waren,
nicht unähnlich den engliſchen Steuer
erklärungen, viele Spalten enthalten, in denen
alles an Maßen, ja, beinahe überhaupt alles,
was ſich an einem weiblichen Weſen meſſen
läßt, gefragt wurde. Das Ergebnis wurde
kurz darauf veröffentlicht und England war
geſpannt, das typiſchſte engliſche Mädchen in
London zu ſehen, denn der Hauptpreis beſtand
in einem einwöchigen Beſuch der britiſchen
Hauptſtadt.

Ehe Miß Audrey Pr. jedoch nach London
kam, gingen erſt einmal die Reporter der
Zeitung, die Tag für Tag eine Dreiviertel-
ſeite für dieſen Zweck reſerviert erhielten, nach
der mittelgroßen engliſchen Provinzſtadt, um
feſtzuſtellen, was denn dieſes typiſchſte aller
Mädchen treibt. Man mag in England das
Ergebnis dieſer Unterſuchungen mit leicht ge
runzelten Augenbrauen hingenommen haben,
vielleicht auch mit mehr als bloßem Er-
ſtaunen. Jntereſſant iſt auf jeden Fall, hier
kurz zu erzählen, wie ſich das typiſchſte aller
Mädchen die Zeit vertreibt!

Als Tochter eines wohlhabenden Frucht
händlers arbeitet ſie ſelbſt fünf Tage in der
Woche und verdient dabei 35 Schillinge, eine
für engliſche Verhältniſſe ſehr beſcheidene
Summe. Dreißig Schillinge gibt ſie ihren
Eltern als Kleider und Koſtgeld, fünf Schil
linge behält ſie ſelbſt und gibt dieſes Geld voll
ſtändig für kosmetiſche Artikel und Zigaretten
aus.

Wie verbringt nun dieſe junge Dame, die
aus 32000 Bewerberinnen als das typiſche
engliſche Beiſpiel ausgewählt wurde, ihre
freie Zeit? Sehr einfach und auf einiger
maßen monotone Weiſe: vier Abende je Woche
geht ſie tanzen. An Freunden, mit denen
ſie intimer bekannt iſt, beſitzt ſie genau ein
halbes Dutzend. Was würde wohl ihre vikto
rianiſche Großmutter dazu ſagen

Nun beginnen die engliſchen Tanzhallen ihr
abendliches Programm erſt um acht Ahr. Da
Miß Audrey um vier Uhr nach Hauſe kommt,
hat ſie alſo reichlich Zeit, ſich in der Zwiſchen
zeit zu beſchäftigen und das tut ſie dann auch:
ſie trinkt den Nachmittagstee, dann nimmt ſie
die Zeitung, ſchlägt die Frauenſeite auf, ſtellt
den Radioapparat ein und hört drei Stunden
lang Tanzmuſik. Jeden Tag. Und dann geht
ſie abends richtig tanzen. Die Reporter waren,
obwohl ſie allerlei erleben, etwas erſtaunt
über dieſen einfallsreichen Zeitvertreib und
wollten es zuerſt nicht recht glauben. Aber
Miß Audrey war beinahe beleidigt. Natürlich

„Mit vergnügten Sinnen“
Kleine Sammlung von Weisheiten Von Heinz Steguweit

Von dem dieſer Tage mit dem rheiniſchen
Literaturpreis geehrten Dichter und Schrift
leiter Heinz Steguweit erſchien ein Bänd
chen von Spruchweisheiten unter dem Titel
„Mit vergnügten Sinnen“ ſoeben in der
Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg.
Olaf Gulbranſſon hat dazu ſehr köſtliche
Zeichnungen entworfen. Wir entnehmen
dem Bändchen, das den ganzen Bezirk des
Lebens abſchreitet, folgende Proben:

Jchoa gebe nichts darum, wenn mir einer
ſeine Weisheitszähne zeigt. Jch will wiſſen,
ob er wirklich harte Nüſſe knacken kann.

Lieber ein gut Geſellenſtück als ein ſchlechtes
Meiſterſtück.

Es kommt nicht darauf an, mit welchem
Kraftaufwand man in eine Trompete bläſt;
wichtiger iſt die Reinheit des Tons.

Einen Menſchen, der ſo ernſt iſt, daß er
keinen Humor hat, wie ſoll man ihn noch ernſt
nehmen?

Das wahre Genie weiß es ſelber nicht. Der
Stümper übrigens auch nicht.

andern Ton an, und Bigot bekam nicht nur
Vorwürfe von ihm zu hören, ſondern auch
unverhüllte Drohungen.

Vergeblich ſprach Bigot davon, daß Mr.
Hartford morgen oder übermorgen zurück
kommen und viel Geld mitbringen würde.
Frangois lachte darüber und meinte reſpekt
los: „Der hat Karl den Großen gemacht“, was
aus der franzöſiſchen Redeweiſe in die deutſche
übertragen ungefähr bedeutet: Der iſt mit dem
Geld längſt getürmt.

So ſchien die Unterhaltung zwiſchen Bigot
und ſeinem Diener mit einem unheilbaren
Krach enden zu wollen, als Frangçois von ſich
aus einlenkte.

„Wir brauchen Miſter Hartford gar nicht“.
ſagte er unvermittelt, „was der kann, kann ich
ſelber noch lange.“

„Was wollen Sie damit ſagen, François?“
„Jch meine die Geſchäfte, die Miſter Hart

ford zuletzt für Sie beſorgt hat.“
„Was wiſſen Sie denn davon, François?“

fragte Bigot verdutzt.
Der Diener zuckte die Achſeln. „Unſereiner

hat auch ſeine Augen im Kopf, Monſieur
Bigot. Jch weiß längſt, was hier geſpielt wird.
Als das Geſchäft mit den reichen Amerikanern
Eſſig war, haben Sie's andersrum gemacht.
haben Jhre Goldbarren durch Miſter Hartford
verſchärfen laſſen. Schade um das ſchöne Geld,
mit dem er Jhnen durch die Lappen gegangen
iſt! Er wird ſeine Gründe gehabt haben, war
wohl höchſte Zeit für ihn, zu verduften

„Bigot ließ den andern ruhig weiterreden.
Eine neue Möglichkeit, eine Hoffnung ent
nahm er aus deſſen Worten. Schließlich konnte
es ihm ja egal ſein, wer das Gold an den
Mann brachte. Nur Geld iußte endlich
wieder ins Haus kommen. Geld Geld und
nochmals Geld! Das war die Parole, um die
ſich für ihn alles drehte.

„Alſo kurz und gut!“ kam François mit
ſeiner Rede zu Ende. „Jch weiß gute Ab
nehmer für Jhre Barren, Monſieur Bigot.

enn Sie mir die Sache überlaſſen, werden
wir ſchnell in Ordnung kommen.“

Laſſet uns nie wieder hadern, ob der Preuße
geordneter ſei als der Bayer, der Schwabe
muſiſcher als der Bruder vom Rhein. Und ſo
fort. Das deutſche Volk iſt ein Glockenſpiel
von vielfältigem Klang, alſo achte jeder auf
ſeine Klarheit, daß die Melodie des Ganzen
nicht unrein werde und ſomit Schaden leide.
Denn die alten Glocken wurden nicht etwa ge
flickt oder friſch genietet, ſie mußten vielmehr

geſchmolzen und neu gegoſſen werden. a Die
Männer aber, die am Spieltiſch- der Taſten
und Regiſter dienen, verwalten das Geſetz der
Harmonie, das nicht mehr beſteht, wenn auch
nur die kleinſte Glocke ſprang oder den ihr von
der Schöpfung zugemeſſenen Ton änderte.

Zur weiſen Belehrung gehört ſich Jntelligenz.
Zum Anſchnauzen lediglich eine laute Stimme.

w

Julius Cäſar liebte die Triumphbogen.
Die gotiſchen Meiſter liebten den Spitzbogen.
Paganini hielt's mit dem Fiedelbogen. Wir
Heutigen lieben den Fragebögen.

Lieber eine fleißige
fleißig geputzte Frau.

Die einzige Bildung, die ſich durch Drill
erreichen läßt, iſt die Spalierbildung.

Putzfrau als eine

Bigot mußte an die Prügel denken, die ihn
getroffen hatten, aber zweifellos für Hartford
beſtimmt geweſen waren.

„Das Geſchäft iſt
François“, ſagte er.

Mit einer verächtlichen Geſte ſchob ſein
Diener die Warnung beiſeite. „Pah! So
dumm wie Miſter Hartford werde ich's nicht
anſtellen. Jch weiß beſſere Leute!“

Monſieur François dachte dabei an die
Bauern ſeiner normanniſchen Heimat, welche
die vergangenen Jnflationsjahre immer noch
nicht vergeſſen hatten und nach wie vor be
gierig darauf aus waren, Gold zu horten. Mit
Leichtigkeit würde er bei denen die Ware
Bigots loswerden. Für Jahre, vielleicht für
Jahrzehnte würde ſie bei denen unberührt im
Sparſtrumpf ſtecken. Aber er hielt es nicht für
zweckmäßig, Bigot zum Mitwiſſer ſeiner Ab
ſichten zu machen, und wiederholte nur ſeine
Frage:

„Wollen Sie mir Barren anvertrauen?“
Was blieb Bigot in ſeiner augenblicklichen

Lage anderes übrig, als den Vorſchlag anzu
nehmen? Allzu bedeutend war der vorhandene
Vorrat an Barren freilich nicht, jener betrüb
liche Zufall, der die „Erkrankung“ Bigots
zeitigte, hatte ſich auch ſtörend auf die weitere
Goldfabrikation ausgewirkt.

„Für das erſte Mal muß es damit gehen“,
meinte François, während er die Barren zu
ſich ſteckte. „Jch werde drei bis vier Tage
fortbleiben. Jn der Zeit müſſen Sie weiter
fabrizieren.“

Bigot machte eine hoffnungsloſe Bewegung.
„Wovon? Sein Geld, kein Strom

„Ach ſo!“ Frangois kratzte ſich hinter dem
Ohr. Seitdem er die Barren Bigots in der
Taſche hatte, war wieder etwas von der alten
Dienerbereitſchaft und Höflichkeit über ihn ge
kommen. „Jch werde Monſieur finanzieren
müſſen

Und nun lernte Bigot ſeinen Diener wieder
von einer anderen Seite kennen. ars
verſchwand und kam nach wenigen Minuten
mit einigen Tauſendfrancſcheinen zurück, die
er got übergab.

nicht ungefährlich,

täte ſie es. Jeden Tag. Jn den engli
Tanzhallen wird abends um 11 Uhr ſpate
Schluß gemacht. Da Miß Audrey a er n
vor 12.30 Uhr nachts zu Bett geht, v
ihr alſo noch etwas Zeit. Womit verbtin
wohl die Zeit? ſie ſtellt den Radioappata
und hört meiſt durch ausländiſche Se
Tanzmuſik! Allerdings hat Miß Audt
eine andere Angewohnheit: an jedem
abend geht ſie in das ſtädtiſche Schwinngt
Und damit iſt alles geſagt, was überAudreys Leben zu ſagen iſt. Sie findet
herrlich und der „Daily Expreß“, das iſt m
lich die Zeitung, der es mit den üblien
„ſtupenden Koſten und Opfern, die der S
ſchaft gebracht werden“, gelang dieſes angeblig
typiſchſte engliſche Exemplar des ſchwachen Ge
ſchlechts aus 32 000 Bewerberinnen
zufinden, hatte nichts eiligeres zu tun
ein Londoner Beſuchsprogramm
Dame zuſammenzuſtellen, in dem es nur ſo von
Tanzpaläſten und ſehr zweifelhaften
(die Sorte, bei der man im Parkett
Glatzen älterer Herren ſieht) wimmelte

Dann fuhr Miß Aubrey Pr. wieder zurück
wo ſie bei
der Woche tanzen geht, wöchentlich 28
den lang Tanzmuſik hört (immer die gleichen
Schlager) und einmal wöchentlich baden geht
Die ihre fünf Schillinge reſtlos für
ſtift, Augenbrauentuſche, Puder, Nagelrot und
Zigaretten verbraucht. Das typiſche engliſche
Mädchen, das der „Daily Expreß aus 92000
Bewerberinnen mit vieler Mühe herausfand

Hoffen wir, daß der „Daily Expreß“ ſich be
ſeiner Auswahl etwas geirrt hat.

Unſer Kreuzworträtſel
„Potsdamer Sehens würdigkeiten

Waagerecht: 1.
9. Stadt in Thüringen, 40
12. griechiſcher Gott, 18
15. Kielwaſſer, 16. Verke
23. ungarjſchejugoſlawiſcher
zeichnung des Rettichs, 25.
Heldenjungfrau, 26. mohammedaniſcher
birge in Turkeſtan, 28. Mädchenname.

Senkrecht: 1. Alkoho änk, 2. italieniſcher
Name der Ewigen Stadt, 3. H dt in Südarabien,
4. und 5. ſiehe Anmerkung, 6. türkiſche Münze, 7. Lebens
zeichen, 8. Weinernte, 16 uß des Po, 17. ruſſiſches
Gebirge, 18. Ve 20. Gegenſtand zurKörperpflege, 21. Stadt in Holland, 22. ſüdamerikaniſche
Hauptſtadt. Anmerkung: 1. iſt ein berühmtes
Potsdamer Bauwerk, 5. iſt ein ſehenswerter Teil davon,

ipflanze, 5.
lung 11
ogel, 14. Behehnun

19. Abneigüng,
Ah bayeriſche Be

der franzöſiſchen
Geiſtlicher, 27. Ge

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Peſtalozzi, 8. Tomate, 9. Sport

11. Alge, 13. Turf, 14. Arles, 15. Alm, 16. Tau, 17. Vor,
18. Mus, 20. Meter, 22. Koſt, 23. Ural, 24. Parſe,
25. Nobile, 27. Ludwig Jahn. Senkrecht: 1. Paſta,
2. Storm, 3. Torf, 4. Amt, 5. Otaru, 6. Zell, 7. Jnes,
10. Pulver, 12. Genuß, 14. Aar, 16. Tor, 17. Below,
18. Morea, 19. Stern, 20. Mull, 21. Tand, 22. Kali,
24. Pig, 26. Bi.

c

„Eine Anzahlung auf das erhaltene Gold
Darf ich Monſieur um eine Quittung bitten?
Es iſt der Ordnung wegen, Monſieur.“

Bigot unterſchrieb die Quittung Jedes
Schriftſtück in der Welt hätte er für dieſes
Geld unterſchrieben, das ihm die Möglichkeit
gab, ſich wieder einige Zeit über Waſſer zu

halten. Der Diener eKöfferchen. Er ging auf eine Geſchäftsreiſe,
deren Ziel er für ſich behielt.

Mr. James Kelly war dabei, die Bilanz
ſeines Aufenthalts in Paris zu ziehen. Mit
dem Ergebnis konnte er mehr als zufrieden
ſein. Einen guten glatten Schnitt hatte er
bei dem Goldgeſchäft gemacht, wenn es au
etwas anders verlaufen war, als Monſieur
Bigot es ſich gedacht hatte. Eine ſchöne Summe
konnte er auch nach der Abwicklung ſeiner
letzten großen Transaktion in franzöſiſchen
Eiſenbahnaktien zugunſten der Firma Kelly u.
Company verbuchen. So war ſeine Stimmung
d allerbeſte, als Spranger in ſein Zimmer
am.

„Jch denke, wir ſind hier fertig“, begrüßte
er ihn zwiſchen zwei Rauchwolken aus der un
vermeidlichen Pfeife. „Es wird Zeit, daß wir
uns wieder um unſer Geſchäft in New
kümmern. Wir könnten Plätze auf der n
de Paris“ belegen. Sie geht in drei Tage
von Le Havre ab.“

Spranger zog ſich einen Seſſel heran un
machte ſich's darin bequem; für Kelly ein itrügliches Zeichen, daß ſein Partner alter
zu ſagen hatte und wahrſcheinlich nicht ſeine
Meinung war. Er brauchte nicht lange zu

warten. h„Jſt mir eigentlich noch etwas zu früh
Kelly“, begann Spranger. „Jch wäre erſt
noch mal nach Deutſchland gefahren. t

„Was wollen Sie in Deutſchland?“ u
Kelly. Seine gute Laune war im Abſin

„Jch möchte meinen Freund Eiſenlohr et
einmal beſuchen. Sie wiſſen ja, den en
den Phyſiker. Es gibt da allerhand zu ſehen
was mich recht intereſſiert.“

i
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Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied im
blühenden Alter von 30 Jahren mein herzens
guter Mann, unſer lieber Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn, Schwager Onkel und Neffe

Willi Büchner
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Erna Büchner geb. Koch
le (Saale), den 2. Dezember 1988.

Blumenthalſtraße 19.
Die Beerdigung findet am Montag 5. Dezember,
13.46 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

e

Am 1. Dezember verſchied nach kurzer, heim
tückiſcher Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied,

Willi Büchner
Durch ſein angenehmes Weſen war er uns
allen ein guter Kamerad, deſſen Andenken bei
uns fortleben wird.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Gebr. Jungblut
Albrechtſtraße 37

Gott rief am 30. November 1938 meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Helene Schröer
geb. Ein Waldt

im 71. Jahr ihres geſegneten Lebens nach
ſchwerem Leiden heim.

Epheſ. 2, 14: „Er iſt unſer Friede

In tiefer Trauer:
galbin GSchröer, Pfarrer i. R., Naumburg a. S.
Kudolf 6bel, Pfarrer, und Frau Friederike

geb Schröer, Halle a. S.
eng GSchröver, Jugendleiterin, Freiburg i. Br.
Walther Gchröer, Volkspfleger, und Frau

Margarete geb. Oberbeul, Hettſtedt
Horothea Schröer, Gewerbelehrerin,

Weißenfels a. S.
und 6 Enkel
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
z. Dezember, 13.30 Uhr, in Naumburg (S.)
von der Kapelle des Neuen Friedhofes aus ſtatt.

Mein lieber, treuſorgender Mann, unſer
herzensguter Papa,
vater, der

Stadtkaſſenſekretär

Leo Koch
iſt im 61. Lebensjahre für immer von uns

gegangen.

Schwieger und Groß

rieda Koch geb. Stephan
dikha Koch

Hilda Rathmann geb. Koch
Hans Rathmann

Halle (Saale), den 30, November 1888.
Steubenſtraße 7 I.

Beerdigung am Montag, dem 5. Dezember,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
zuſehen. Freundlich zugedachte Blumenſpenden
an Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Unſer
Arbeitskamerad

lieren in ihm einen treuen,

Gedenken bewahren werden.

Der Betriebsführer und

langtähriger Mitarbeiter und lieber

Eduard Felix
iſt nach ſchwerem Leiden entſchlafen. Wir ver

Mitarbeiter, dem wir jederzeit ein ehrendes

der Fa. C. Müller's Ww. 8 Sohn

Halle (Saale), den 2. Dezember 1088.

pflichtbe wußten

Gefolgſchaft

Die Beerdigung von Frau
Fanng Bothe

findet Freitag, 14.30 Uhr, von der
kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

e

Vorkriegs- 6 ſ!

Silber
Aligola

hauft luweller

TITT E.
Goldschmiede

Schmeerstrasse 22

ab Ausstattungen
in allen Preislagen

Meargavrete Böuwe

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch. 57580

Leſt die Muz!

Moderne Ringkronen

18. 21.50 27.75
Spelsezimmerlampen
mit Pergaschirm und Seiden-
blende 23.25 28.50 35.
Herrenzimmerkronen
kaukasisch Nußbaum

16. 22. 27.

Mein Fenster überzeugt Sie über die reich-
haltige Auswahl in

Armbanduhren
S

Küchen- und Tischuhren W

nes
8 d
d

0 e
S wohnt

erſt einen Monat

hier.
und es iſt ihre erſte
Wäſche, die auf dem
Speicher hängt. Aber es iſt
gleich allen aufgefallen, wie

tadellos gewaſchen ſie iſt.

Dieſer ganz reine Ton

und das blendende Weiß.

wie macht „die Neue“ das?

Ja, ſie hat ein ganz ein
faches Rezept. Nach dem
Kochen mit Perſil ſpürt ſie

mit Sil! Wenn man dem
erſten heißen Spülwaſſer
2 Hand voll Sil beigibt,
geht nicht nur die Arbeit
viel leichter und ſchneller,
die Wäſche wird auch ganz

beſonders klar und ſchön

8 d /37

um Spülen und Vleichen

das zelt Jahrzehnten bewährte
natürliche Nervennährmittel. Bel Herzschwäche, Ner-
venschwäche u. Schlaflosigkeitf bester Erfolg, gibt Ruhe
u natürlichen, erquickenden Schlaf. z. er

Nachahmungen weise man zurück. Kllein echt:

Reformhaus „Gesundheitsquell-, am Stadtbad 1

Photo-Afelier

PIEPERHIOfFf
Adolf-Hiitler-Ring 15 Fernruf 26254

Porträts Familiengruppen
Kinder-Pnotos Reproduk-
tionen v. alten Photographien

An den Advenis-Sonntagen gesffnet v. 10-17 Uhr

Spenue

für das

Wein und Likör
das merkt Euch fein kauft im
Rheinpfalz. Weinhaus

Univerſittätsring 9 Steinweg 20 a
Fernruf 32252

C

Fiſche eſſen
nicht vergeſſen.

ßarbongden
Fiſchgehacktes
Scheülfiſch ohne Kopf

Ferner friſch eingetroffen:
Auſternſi ch, SGeehecht o. K., Votzunge,

Makrelen, Slußbleie, Flußzander
Lebende Kargfen o 1005

Väucherwaren
täglich fri ch

SFiſchdeli kateſſen
für das Weihnachtsfeſt

68 Sorten 162 Packungen

weil
nahrhaft,
delikat,
preiswert?
ſeelachs ohne Kopf i kg 32Kabeljau ohne Kopf e kg 37Goldbarſch ohne Kopf etkg 37Seelachsfilet i. kg 445ßabeijanfilet l kg 30Goldvarſchfilet kg 58

Ab

Schuh
T

zu h u h e
finden Sie in grobser Auswahl

2u billigen Preisen

Heifeststra be 9
Ecke Fleischerstr. e

i e 5 7 sowie Wecker und Schmud n W SKearrt W e e e S S n szchönesNerven, Herz und Schlafe Weihnachtsgeschenk
ar e en Moltgie hen vie en Kamelha ars c u h e ILichtstarkeEnergeticum, ammfells chuh e Theatergläser

von 20. an

Pik Mearitzzwinger 9

henen

W

Ruf 719 51
Leipzig C Grimmaische Ecke Reichsstrafse,
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Annahme aller Bedarfsdechungsscheine

e

Mir on empfehlebeſonders
Was wäre Haſen Große Kuswahl in vielen Lachierungen Küch der Cualität wverpflichten

Kleiderschränke Waschkommoden cich ohne G 45.- 65.- 83. 88. 48.- 68. 78. 83.g 95.- I10. 120.- 135.- Frisierk chmeine änſe Nachtechräne z r n ist ſtets mein Geschäftsprineip. Dieser
Lteur e 15.50 16.50 18.50 Waschtische Grundsate soll auch die Richtschnur füre Enten

Hühner

Fajanen e

KRotwild
alles auch geteilt Werren Akte
je nach Wunſch.

epgte MarkenS Beachten Gie die

litt e
Anslagen!

blau n Sport

meinRochnungen, Sriste und Kostenonschlögo

en der Hand zu schreiben, dazu habe
ich Keine Zeit. Es werden ſo of 3 und
4 Ausfertigungen verlangt Ich zehreibe
auf der Klein-Continentol, dann
Kriege ich gleich die aörige Anzohl
Dorchschläge. Und der Setzkolonnen-
etollor ist für meine Schreib-
erdei desonders proktisch.

WANDERER- WERK
Druckschriften und Vorführung durch

Halle (Saale), Am Leipziger Turm, Ruf Sa.-Nr.

3. Kino- u. Photo-Spezialgeschäſt

sein, welches ich am So nnabend,
dem 3. Desember, um 10 Uhr in der

Großen Ulrichstraße 54 eröffne,
Reichert

s6qlafzimmer

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

Für das mir besonders Im leteten Jahr-

empfiehlt in grober Auswahl zehnt entgegengebrachte Vertrauen

Frfecdrich och
leipziger Strabe 74

spreche ich meinen Dank aus, es soll

mir Ansporn sein, noch mehr zu
leisten und noch mehr zu beten.

Photokino Arütgen
Große Ulrichstraße 54

Königstraße 24/25
wenn Sie die Absicht haben, ein qutes Rund-

Schmeerstraße 9

funkgerät zu kaufen. Schon meine großen

Schaufenster Ausstellungen
beweisen Ihnen, daß ich über eine ansehnliche öh lerAuswahl führender Radiofabrikate verfüge.

Durch gute Beratung und Bedienung werde ich r Für mein gukes Geld VerSie auch bestens zufriedenstellen. NähmaschinenBitte kommen Sie zu nen mwerin versenkbar lange ich auch guke Warechen Besuch ins Fachgeschärt auf Holzgestell Dies gewährleistet ein solidesvon 13. r. an Fachgeschäft wie Korb-Lühraus Darumk w Raufe Ich auch gern dort:e Puppen wagenGeiststraßse 39

Fernruf 232 42 Puppensportwagene ſſ j ßj WäschetruhenSteinweg 26, Am Franckeptetz. Ruf 33226, IDönse hl 3Auch enen günstigen Ratenzahlplan können 8 KorbmöbelAnzeigen Und gioh wohl für ne agen
Puppen u. Spielwarene sind das das Ist es, was die gute Unfer-o m e m o m e wüsche von uns 30 beliebt macht. Die Auswahl ist rlesengroß,Prak tische Weinnamtsgeschenke! Spiegelbild Man ist 20 mollig werm darin die Preise. wie bekannt billig

2 angezogen und sieht troizdem9 5 e z 98 89 9 c e 1 e eines VOor- ganz schlank aus. e
I e und m allen s Bei nan ärt D 3 R Die e e 7te ar 9 i je t ne grobe Rolle eielen jetzt die Winter-Mäntel in unseren Beständen. kkföbel-Sammtleben strebenden n s eS S Wenn Ihr Sinn nach einem perfekten Mantel steht,Berliner Straße 28, Rähe Roßß platz Wirischafts ßEigene Tischlerei Ehe Darlehn z dann liegt es in Ihrem Interesse uns zu besuchen. ne 46 Halle (5), Untere Letpeiger ſtreße

kinderbeihilfen I Lieferung frei ſebens Wir eigen Ihnen, was gediegene Mode ist, wir ßo gloſ a ädorstr. e
9 I o I 2 zeigen Ihnen die Arbeitsergebnisse unserer geschulten üroße Steinstr. 84 Brüderstr. an der b ähr

Fachleute. Und die Preise Für das Gebotene mehr
als günstig:

Herren-Ulster gans a. K. -Seide
gefüttert in lebhaften aber auch soliden Mustern

33. 46. 59. 66. 74.
Herren-Ulster mit angewebter
Abseite weit und tlott geschnitten
49. 63. 79. 89. 98.
Herren-Ulster
Modeillverarbeitung, sehr elegant und gedſegen

102. 112. 124. 138.
Herren-Ulster Paletot
der solide. dunble Mantel mit glattem Rüchen Prophete bietet für die ganze Familie
29. 43. 56. 69. 79. Rundfunk, Musikkoffer und Schallplattenfür Vater und Sohn Erika- Schreib-
Jünglings-Ulster flotte maschine, Fahrrad und Motorfahrrad nebst

ormen 7 25 vorzüglichem Zubehör für Mutter und 2Als Wegweiſer durch das Zeitgeſchehen, 29. 36. 48. 56. 63. Tochter Nahmeschine, Fahrrad, Wasch-

i rä s iſſensgebi 7 2 i d -Apparate, Wringer, Eisschrank, 7als Nachrichtenträger aus allen Wiſſensgebieten, als maschine un d rimmer lebendiger Zufluß allen Geſchehens auf allen Knaben Winter. Mäntel Staubsauger, Plätteisen für die Kleinen 2
Gebieten iſt die Preſſe heute unentbehrliches Kultur in allen Größen in sehr schöner Auswahl Zwei- oder Dreirad und Roller. Geschuſte S
gut des modernen Menſchen geworden. je nach Größe 6. 50 9.,80 14. 19. 28. Fachleute zeigen und erklären bereitwilligst 4

h g j i j j blWie mancher Freund der MNZ hat in trüben und und un verbindlich die reiche Auswahl.kargen Zeiten lieber auf andere Dinge verzichtet Loden- Mäntel Münchener Der Kauf ist leicht, zumal durch das z
als auf das tägliche Studium ſeines Blattes, eine Fabrikat für Herren Damen u. Knaben Prophete- Entgegenkommen in der
Treue, die wir durch ſtets ſteigende Leiſtungen im Zaklweise, Bitte fragen Sie den eDienſte einer anſpruchsvollen Leſerſchaft lohnen Swerden! e s2 JHie o ropheteS e Seo (Kundenciienſſ)

Ranniſche Straße 1516
riaiie-S., Leipziger Strate 36-38

ein Name der für gute Herrenkleidung bürgt
Die große Familienzeitung
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Der Sport am Sonntfog
Wer gewinnt den Silberſchild?

Aus dem vielſeitigen ſportlichen Programm
Wochenende ragen das Endſpiel um den

HoceySilberſchild und der Ringländerkampf
egen Belgien heraus. Vielleicht holt auch der

erſte Dezemberſonntag nach, was ſeinem Vor-
änger im November mißglückte, den Ski

Hinter einzuleiten. Zahlreiche Auswahl
piele, von denen die meiſten als Vorberei-
lungen für die Kämpfe um den Reichsbund
pokal gedacht ſind, gibt es im

Fußball
Her Gau Württemberg verſchrieb ſich

Stuttgart die ſtarken Sachſen, die
Brandenburg im Ausſcheidungskampf um den

okal bezwungen hatten. Jn Dortmund
proben Weſtfalen und Mittelrhein. Schle
fien wählte ſich einen ausländiſchen Gaſt als
Gegner, Warſchaus Stadtmannſchaft. Jn der
Reichshauptſtadt wird mit dem Kampf Berlin
gegen Wien eine Tradition wieder aufge
griffen. Das Meiſterſchaftsprogramm iſt durch
dieſe Kämpfe in einigen Gauen gekürzt.
Jlalien und Frankreich tragen in Neapel einen
Länderkampf aus. Jm

Handball
wird auch der zweite Teilnehmer für das End
ſpiel um den Wehrmachtpokal ermittelt.
Hindenburg Minden und MSVWeißenfels machen unter ſich aus wer
vierzehn Tage ſpäter mit MTSA Leipzig im
Schlußkampf ſteht. Das Freundſchaftstreffen
zwiſchen den Gaumannſchaften von Württem-
berg und Sachſen wurde mit Rückſicht auf die
zahlreichen anderen Veranſtaltungen von
Stuttgart nach Göppingen verlegt. Die
Meiſterſchaftsſpiele gehen weiter wie auch im
Rugby und

Hockey
Hier überragt aber. der Entſcheidungskampf

um den Silberſchild, der die Gaumannſchaften
von Brandenburg und Württemberg in Stutt
gart zuſammenführt. Der erſte Anſturm der
mit einem Schlag aufgerückten Württemberger
auf die Hochburg Berlin, die ſchon zwölfmal
im Beſitz des Schildes war und ihn verteidigt,
wird wohl noch nicht zum Erfolg führen.
Ob es im

Winterſport
zu den erſten Skiſpringen auf dem Zug-
ſpitzplatt kommt, iſt fraglich. Noch reicht
die Schneelage nicht aus. Dortmund und Wien
führen Eisſportabende durch. Jn der Haupt
ſtadt der Oſtmark ſtehen ſich die beſten deutſchen
Eishockeyſpieler gegenüber, Höhepunkt iſt das
Treffen Oſtmark gegen Altreich. Jm Zeichen
von Klubkämpfen ſteht der

Schwimmſport
Franzöſiſche Studenten, SCAF Paris,

ſtarten am Sonnabend in Wüppertal gegen 38
und am Sonntag in Dortmund gegen Hellas
Magdeburg und Weſtfalen Dortmund. Der
Bremiſche SV weilt in Kopenhagen. Der
ſudetendeutſche TV Schreckenſtein empfängt
Dresdner und Berliner Schwimmer. Duisburg
begeht die Hallenbadweihe mit dem Kampf
Duisburg Wien. Der

Radſport
weiſt vier Veranſtaltungen auf.
Wengler vertreten unſere Farben in der
Kopenhagener „Nacht“; in Stuttgart ſind
Stach, Merkens und der Schweizer Heimann.
Antwerpen und Paris haben keine Deutſchen

Diederichs

verpflichtet. Radballturniere führen Görlitz
und Leipzig durch. Der Hambuxger Abend der

Berufsboxer
bringt als Hauptbegegnung unſeren Europa-
meiſter Lazek mit dem Amerikaner Dudas in
den Ring. Den einzigen Länderkampf des
deutſchen Sportes tragen die

Freiſtilringer
in Dort m und gegen Belgien aus. Zahl-
reiche unſerer beſten Turner ſind in Weimar
beim Kampf Bayern Mitte und in Han
nover in der Städtebegegnung gegen Hamburg
und Wien zu ſehen. Strausberg veranſtaltet
ſein letztes Galopprennen, dagegen
ſchließt Mülheim-Duisburg noch nicht.

lozek Stevye Docdds
Einer der deutſchen Boxer, die in dieſem

Jahr einen gewaltigen Schritt vorwärts ge
macht haben, iſt der Wiener Schwergewichtler
Heinz Lazek. Durch einen glücklichen Sieg
über Kölblin wurde er im Frühjahr Europa
meiſter, und mit dieſem Titel iſt der Oſtmärker
n ſeiner Leiſtungsfähigkeit gewachſen. Jm
Zuguſt verteidigte er ſeine Meiſterſchaft gegen
Ftaliens Meiſter Santa de Leo, vier

ochen ſpäter ſogar gegen Walter Neuſel
(Bochum), den jetzigen Deutſchen Meiſter.

Im Sonnabend iſt in der Hanſeatenhalle
in Hamburg Steve Dudas (USA) ſein
egner. Jm Kampf mit dieſem beherzten
ampfer, den Schmeling vor faſt neun Mo

naten im gleichen Ring k. o. ſchlagen konnte,
in der Wiener den Sprung in die Welt
genklaſſe verſuchen. Daß er in dieſem Kampf
e auch ſehr viel riskiert, deſſen wird ſich

azek klar ſein. Und gerade darin liegt das
pannungsmoment der ganzen Veranſtaltung.
azek will und muß gewinnen. wenn er weiter
mmen und einen Kampf mit dem Deutſchen

eiſter aller Klaſſen erreichen will.

Verbot des Reichssportföhrers
gede Reichsſportführer hat für alle Mit
eder des Deutſchen Reichsbundes für Leibes
ihren den ein ſtrenges Verbot erlaſſen, mit
der amen oder Lichtbild ſich in den Dienſt

t Wirtſchaftswerbung zu ſtellen.

Turnen Sport Spiel

7um 30. Male Berlin- Wien
Noch neunfähriger Pouse wiecler ein Fußbolſstäclktekampf

Nach neunjähriger Pauſe kommt am kom
menden Sonntag, den 4. Dezember, wieder ein
FußballStädtekampf zwiſchen der Reichshaupt-
ſtadt und der Hauptſtadt der Oſtmark zum Aus
trag. Jn einem Zeitraum von 30 Jahren
haben ſich Berlin und Wien nicht weniger
als 29mal gegenübergeſtanden, vom Jahre
1929 an folgte dann eine Unterbrechung, die
ihren Grund in der Abſperrung gegen den
öſterreichiſchen Berufsſport und in politiſchen
Geſichtspunkten hatte. Nach der Heimkehr der
Oſtmark ins Reich und nachdem auch in der
Oſtmark ein neuer Sport entſtanden iſt, gibt es
nun keinen Grund mehr dafür, daß die früher
ebenſo beliebten wie ſportlich wertvollen und
grriſtigen Kämpfe nicht wieder ſtattfinden
ſollen.

Die Reichshauptſtadt wird den Wienern am
Sonntag ein freudiges Willkommen bereiten,
denn im Altreich weiß man das fußballeriſche
Können der Wiener wohl zu ſchätzen

Es iſt eine große Aufgabe, die Berlins
Fußballſpieler zu bewältigen haben. Sie haben
außerdem viel gutzumachen, denn von dem bis
her ausgetragenen 29 Kämpfen konnte Berlin
nur neun gewinnen, zwei verliefen unent-
ſchieden, während 18 verloren würden.

Jn dieſen 29 Begegnungen gab es wunder
baren Fußball zu ſehen. Wenn auch in der
neunjährigen Pauſe eine Umgruppierung des
Kräfteverhältniſſes erfolgt iſt und die „Alten“
mit wenigen Ausnahmen von den „Jungen“
erſetzt worden ſind, ſo iſt doch auf beiden Seiten
ein guter Stamm von Nachwuchsſpielern her

Acht Monnschoffen
Für die neue Straßenrennzeit 1939 iſt be

reits jetzt alles gerüſtet. Der Terminkalender
wurde bekanntgegeben und gleichzeitig haben
die Fabriken ihre Mannſchaften zuſammen
geſtellt. Acht verſchiedene Firmen beteiligen ſich
an den Jnduſtrie-Rennen. Dürkopp, Wanderer
und Phänomen mit je ſechs, Victoriag, Dia
mant und Adler mit je fünf ſowie Expreß und
Preſto mit je vier Fahrern, ſo daß alſo 41 feſt
verpflichtete Straßenfahrer jeweils den Kampf
auf den deutſchen Landſtraßen aufnehmen.

Die Zahl der Teilnehmer wird ſich aber
noch erhöhen, da nunmehr die Rennen ſämt-
lichen lizenſierten deutſchen Berufsfahrern
offen ſind und ſicherlich noch andere Fahrer in
freien Wettbewerb treten. Jn der Zuſammen
ſetzung der Mannſchaften hat es keine allzu
großen Veränderungen gegeben, bemerkens
wert iſt, daß dem Berufsſport junges Blut aus
dem Amateurlager zugeführt wurde. So ex
ſcheinen die drei Stuttgarter Weimer, Wei-
ſchedel und Plappert. Pütter-Dortmund, Lück-
Oberhauſen, Hupfeld-Dortmund und der
Wiener Sztrakati neu und auch Huſchke iſt
wieder dabei. Jm übrigen wurden folgende
Mannſchaften verpflichtet:

Adler Heide-Hannover, Löber-Schwein
furt. RulandKöln, Scheller-Schweinfurt, Zieg-
lerSchweinfurt.

Diamant: Bautz-Dortmund, Funke
Chemnitz, Geyer-Schweinfurt, Oberbeck-Hagen,
E. Schmidt-Dortmund.

Dürkopp: Arents Köln. Langhoff
Bielefeld, Lück-Oberhauſen, Sztrakati-Wien,
Weckerling-Magdeburg, Wengler-BVielefeld.

Expreß: Schultenjöhann-Dortmund, Wei
ſchedel-Stuttgart, Wendel-Schweinfurt, Wöl
kertSchweinfurt.

angereift, der jenen Spielern, die vor zehn
Jahren und mehr kämpften, wohl nicht allzu
viel nachſteht. Für die Fußballanhänger der
Reichshauptſtadt bedeutet dieſer Kampf einen
ſportlichen Leckerbiſſen, der auf der einen Seite
betont ſchönes, auf der anderen Seite betont
kämpferiſches Spiel bringen wird.

Jm Jahre 1899 trafen ſich die beiden Gegner
zum erſten Male. Der Fußballſport ſtand noch
in den Anfängen, obwohl Landesverbände,
Deutſcher Fußball-Bund, Meiſterſchaft und die
erſten Länderſpiel-Begegnungen das Funda-
ment für ſeinen ſpäter großartigen Aufſtieg
gelegt hatten. Berlin war damals im Fußball-
ſport ſehr ſtark, und ſo war es auch nicht über
raſchend, als es aus der Donauſtadt mit einem
2:0Sieg heimkehrte. Faſt ſechs Jahre dauerte
es. bis die Wiener im Jahre 1905 zum Rück
ſpiel nach Berlin kamen, das von den Reichs
hauptſtädtern ebenfalls gewonnen würde, und
zwar mit 3:1.

Bis zum Kriegsjahr 1916 kam es dann
regelmäßig alljährlich zu zwei Begegnungen,
abwechſelnd in Berlin und Wien. Aber dann
unterbrachen die immer ſtärker werdenden
Auswirkungen des Weltkrieges auch dieſe
Kämpfe. Jnzwiſchen hatte ſich der Wiener
Fußballſport mächtig entwickelt. Jm Jahre 1915
verlor Berlin ſogar mit 0:7. Jm Juni 1916
ſiegten die Wiener mit 5:1, und dann trat eine
Pauſe von fünf Jahren ein. 1923 ſiegte Wien
in Berlin mit 3:1 und war auch in den folgen
den drei Kämpfen überlegen. 1929 maßen ſich
dann die beiden Mannſchaften zum letzten Male.

im Strabenrennen
Phänomen. Diederichs-Dortmund, Haus

waldSebnitz, Küſter-Köln, Plappert-Stutt
Jart, Pütter-Dortmund, Umbenhauer-Nürn

erg.
Preſt o SchildeChemnitz, Gerber-Chemnitz,

Meyer-Chemnitz, G. Huſchke-Chemnitz.
Victoria: Hodey-Eſſen, KutſchbachBer

lin, Neubauer-Hannover, Siebelhoff-Dort
mund, Weimer-Stuttgart.

Wanderer: Fiſcher-Düſſeldorf, Hupfeld
Dortmund, Kijewski-Dortmund, Pützfeld-Dort
mund, Roth- Frankfurt (M.), Seidel-Caſtrop.

Ter minkalencler
cler Miitfe- Radfahrer

Ueberaus umfangreich iſt der Terminkalender
der deutſchen Straßenrennen für das kommende
Jahr ausgefallen. 122 reichsoffene Amateur
rennen und 15 Wettbewerbe für Berufsfahrer,
einſchließlich der Deutſchland-Rundfahrt, ſind
vorgeſehen. Für die Amateure ſind verſchiedene
neue Rennen geſchaffen worden, ſo, München
Wien, Nürnberg-- München Nürnberg, Wien
Budapeſt-- Wien und die Etappenfahrt „Quer
durch Oſtpreußen“.

Für unſeren Gau Mitte ſind folgende
Fahrten vorgeſehen: 7. Mai Straßenpreis von
Magdeburg (Amateure), 18. Mai Rund um
die Hainleite (A), 29. Mai Magdeburg--Qued-
linburg-- Magdeburg (A), 11. Juni Rund um
Anhalt (A), 25. Juni Rund ums Saaletal (A),
16. Juli Harz-Rundfahrt (A und B Jnduſtrie
preis), 13. Auguſt Rund durch die Thüringer
Lande (A). 10. September Rund um die Alt-
mark in Gardelegen (A) und 17. September
Straßenpreis von Halle (A).

C Waochker
gegen S-leibstandlarte

Boxgroßveranſtaltung im Thaliatheater in Halle

Die von uns bereits angekündigte halliſche
Boxgroßveranſtaltung, die zum zweiten Male
die Boxabteilung des HFC Wacker mit der
unter der Obhut Hans Breitenſträters
ſtehenden -Leibſtandarte Berlin zuſammen
führt, kommt am Sonnabend, dem 10. Dezember,
im Thalia- Theater in Halle zur Durch-
führung. Jm Mittelpunkt des Abends ſteht das
Zuſammentreffen der beiden Schwergewichtler
Kleinholdermann- Berlin und Hau er
Leipzig. Der Berliner Mann ſtand bereits
zweimal in der Nationalſtaffel, Hauer errang
den Meiſtertitel im Sachſengau.

Eine ſportlich ſchöne Begegnung dürfte es
zwiſchen Hach Halle und Kleinwächter-
Berlin im Halbſchwergewicht geben. Klein
wächter iſt den Hallenſern kein Unbekannter
mehr Jm vergangenen Jahr erwarb er ſich die
Sympathien durch einen koSieg über Birn
baum-Leipzig. Diesmal wird ihm der Deutſche
SA.- Meiſter und mehrfache Gaumeiſter Hach
eine etwas ſchwerere Nuß zu knacken geben.

Vereinsmeisterschoft
der Turnerinnen

Der Entſcheidungskampf der vier Gruppen
ſieger zur Vereinsmeiſterſchaft der Turnerin
nen, der für den 22./23. April 1939 angeſetzt
iſt, wurde jetzt nach Heilbronn vergeben.
Zum erſten Male tragen auch die Frauen Ver
einsmeiſterſchaftskämpfe im Turnen aus, zu
denen für die Reichsklaſſe fünf Turnerinnen je
Mannſchaft geſtellt werden müſſen. Gefordert
werden ſechs Uebungen, und zwar Gymnaſtik
(Haltungsſchulung), Gymnaſtik (Hüpfübungen),

Barren, Schwebebalken, Fechterkehre am Pferd
und Korbballwurf. Die Gruppenausſcheidungs-
kämpfe der bis zum 12. März ermittelten Gau-
meiſter finden am 26. März ſtatt. Unſer Gau
Mitte gehört der Gruppe II zuſammen mit
Schleſien, Sachſen und Nierderſachſen an.

Die Termine der Tennis- Gauligo
Die Termine der Tennis-Gauliga des

Gaues Mitte ſind jetzt für die beiden erſten
Runden feſtgeſetzt worden. Danach ſpielen am

7. Mai in Halle T5HC Halle TV
Rotweiß Erfurt; Weimar: Weimarer Tennis-
Club 1912 TC Stendal 1912; Magdeburg:
MTHC Grünrot Magdeburg Germania
Jahn Magdeburg; Erfurt: SC Erfurt TC
Schwarzweiß Magdeburg.

14. Mai: TG Deſſau Sieger Rotweiß
Erfurt THC Halle, ATC Halle Sieger
Weimarer TC TC Stendal.

Gegen Estlondl in Berlin
Bereits am 20. Januar findet im Berliner

Saalbau Friedrichshain der Rückkampf gegen
Eſtlands Ringer ſtatt. Weiterhin werden
am 22. und 23. Januar in der Reichshaupt-
ſtadt internationale Turniere im Leicht-,
Mittel- und Halbſchwergewicht unter Teil-
nahme von guten Ringern aus Schweden,
Finnland und Eſtland abgewickelt. Weitere
Turniere ſind an den folgenden Januartagen
noch im Reiche geplant. Alle dieſe Vor
bereitungen gelten dem Doppelländerkampf
gegen Schweden, der für den 5. und 6. Februar
nach Stockholm angeſetzt iſt.

Zu den bereits bekanntgegebenen neun
deutſchen FußballLänderſpielen 1939 iſt noch
ein neuer Kampf gegen Eſtland hinzu
gekommen. Es handelt ſich um ein Rückſpiel.

Beiblatt, Nr. 33

m Kampf
mit der Eigernordwand

Zum LILichtbildervortrag der Eigernordwand-
bezwinger Heckmair und Vörg am 7. Dez,
20 Uhr, in Halle im Stadtschütfzenhaus. Vor-
verkauf im Roten Türm und den hällische
Taqeszeitungen. Der Reinertrag fließt

WHW. zu

Tischfennis
RTSV Halle ſtartet in Deſſau
Zu den am Sonntag in Deſſau zug

Durchführung kommenden Gau Einzelmeiſter
ſchaften in Tiſchtennis entſendet auch deReichsbahn-TSV Halle eine ſtarke n
mannſchaft. Mit 13 Teilnehmern dürfte de
RTSV' neben dem Veranſtalter PSV Deſſau
der am ſtärkſten vertretene Verein ſein. Be
ſonderes Jntereſſe beanſpruchen auch diesma
wieder die Einzel-Konkurrenzen OfA. Sollt
der Titelverteidiger Riemke (Erfurt) am Sta
ſein, dürfte Fiedler (Reichsbahn) ſchwer z
kämpfen haben, um zum Siege zu komme
Auch Chriſtoph (Delitzſch) und Kaßler (Deſſau
ſind ernſt zu nehmende Gegner. Mit Mein
hardt, Dreizner, Roſche, Riedel und Kern hat
der RTSV noch weitere Bewerber gemeldet
die für manche Ueberraſchung ſorgen können.

Für das Frauen-Einzel Ofga ſind
Weber, Trothe und Kießling gemeldet. Sollte
Frau Hohbom (Quedlinburg) nicht am Start
ſein, dürfte das Ende zwiſchen Frl. Büldge
(Magdeburg) und der Titelverteidigerin
Weber (Reichsbahn) liegen.

Jm Junioren-Einzel müßte esRoſche (Reichsbahn) gelingen, ſeinen Titel er
folgreich zu verteidigen. Starke Konkurren;
iſt auch in den BKläſſen zu erwarten. Dur
Frau Schlag und bei den Männern durch
Thiele iſt der RTSV auch hier ausſichtsreich
vertreten. Raſſige Kämpfe ſind auch in den
Doppelkonkurrenzen zu erwarten.

Jm. Männer-Doppel OfA gilt die
Paarung Fiedler-Chriſtoph als Favorit. Eine
Ueberraſchüng könnte leicht durch die Erfurter
möglich ſein.

Stark beſetzt iſt vor allen Dingen das
Gem. Doppel OfA. Trothe-Fiedler und
Weber-Chriſtoph gelten neben dem Favoriten
Büldge-Kaßler als ausſichtsreiche Bewerber
auf den Titel.

Amtliche bekonntmochungen
Frauenlehrgang. Am Sonntag, dem 4. Dezember,
t in Merſeburg in der Turnhalle der Albrecht
rSchule von 9 bis 13 Uhr ein Lehrgang im Frauen

rnen ſtatt. Alle Vereine, die Frauenturnen betreiben,
entſenden ihre Turnwartinnen und Vorturnerinnen. Mit
dem Lehrgang iſt eine Lehrturnſtunde für Sommer und
Hallenſpiele verbunden. Die in Frage kommenden Warte
und Wartinnen haben daran teilzunehmen. Böker.

Fachamt Handball Kreis Jahn
Spiel Nr. 223, SV 98 HTSV (Fauſt, 96) wird

wegen Platzſchwierigkeiten für Sonntag, den 4. Dezember,

abgeſetzt. Bormann.
Sporf-Vereinsnochrichten

VfL 96 Halle. Am Sonntag, dem
4. Dezember, ſpielen auf unſerem Platze
um 13 Uhr 1. Handballmannſchaft gegen
Dürrenberg; 14.15 Uhr 1. Fußballmannſchaft gegen VfB Leipzig. Treffen
der Ordner um 13 Uhr.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Spiele am Sonntag, dem 4. Dezember 1938: 2. und 1. Elf
gegen Eintracht (Verbandsſpiele) Spielbeginn 12.15 und
14.00 Uhr auf unſerem Platz, Treffpunkt je eine Stunde
vorher „Reilsburg“.

Boruſſia 02. Alle Jugendlichen der 1. und 2. Junioren
haben am Sonntag zum Training, welches unter Leitung
des Sportkameraden Otto ſtattfindet, pünktlich 9 Uhr
zu erſcheinen.

Sportverein 98. Kommenden Sonnabend, 3. Dezember
1938, 20 Uhr, findet im Vereinsheim unſere Gemein
ſchaftsverſammlung mit Dietvortrag ſtatt. Allen Mit
gliedern ſei der Beſuch zur Pflicht gemacht.

HFV Sportfreunde, e. V. Wir bitten
unſere Mitglieder um regen Beſuch des
am Mittwoch dem 7. Dezember, im
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Licht
bildervortrag über Beſteigung der Eiger
Nordwand. Vorverkaufskarten im „Roten
Turm“. Sonnabend, den 3. Dezember,
im „Markgrafen“ Kameradſchaftsabend
der Jugend Abteilung.
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Unter uns gesagt
dieser elegante Wintermantel
kostet viel weniger als man denkt.

Er stammt von Klinglers.

Sie finden da eine große Aus-
wahl wirklich preiswert.
Hier einige Preislagen:

38, 49, 58, 69, 85 und höher.

Tellzohlumg
Anzahlung, der Rest in

Wochen- und Monatsraten.

ca
Kliuglee

Inhaber Alfred Georgi
Halle (Saale)

Leipziger Str. 11
Eingang kleiner Sandberg

Stellen Angebote

Arbeitsburſche
geucht. Großbäckerei Emll Rohde,

Jacobſtraße 14

Zuverl. Person für dort. Ge-
Diet als Bezirksleiter gesucht.
Dauerverd. Beruf l. Kostenfreie
führung). Gehring Co., Kom.

Unkel a. Rh., 3508.

Zuverlässiger
Kraftfahrer

für Las raftwagen in Dauerstellung
sofort gesucht.

Franz WalterHoch-, Tief- und Betonbau
Halle (Saale). SchwetschRestraße 40-

Junger Dreiradfahrer
Führerſchein Klaſſe IV, ſo
fort geſucht

Gebrüder Büttner,
Geiſtſtraße 68

Be Laufburſche
Radfahrer, 15 bis

fahrer 16 Jahre, recht
ſchaffen, geſucht

für dauernd ſtellt ein Reformhaus
Glückauf Geſundheitsquell,

Kohlenkontor Halle (S.), am
Halle (Saale) Stadtbad.verlängerte Königſtr.

Schmiede Lehrling
lehrling aus der üm-

zu Oſtern geſucht. gebung ſtellt zum
O. Herbſt, 1. April 1939 ein

Schmiedemeiſter, Herbert Vater,
Reinsdorf Schmiedemeiſter,

bei Landsberg,
Bez. HalleS.

Siebigerode über
Kloſtermansfeld.

WMRFelz-oh0efe

wie Sie es wiinschen, finden Sie bei
uns fesche, warme Wintermäntel in
den neuesten Formen. Kommen Sie
jeßßt, bevor die Kälte groß ist, dann
wir Sie in Ruhe bedienen können.
Sie werden zufrieden sein mit dem

Mantel von uns.

Hier einige Preise:
RM 22 29. 36.- 49. 68.- und höher.

Teilzahlung
5 Anzahlung, der Rest in
Wochen und Monafsraten

Inhaber: Alfred Goorgi
Halle (Saalo)

Leipziger Str. 11,1
Eingang Kleiner Sandberg

Geſucht wird zum 1. Januar 1939 jüngere

perfekte Stenotypiſtin
Gefl. ſchriftliche Angebote erbeten an

Halleſche Malzfabrife
Reinicke K Co., Halle (Gaale)

Stenotypiſtin
ſtellt ein zum 2. Januar 1989 Stadt
verwaltung
Tarifordnung (Gr. IX TOA.). Bewerb.
mit üblichen Unterlagen einſchl. Ab
ſtammungsnachweis bis 10. Dez. 1938.

Könnern. Gehalt nach

Der Bürgermeiſter.

e

Heim, aber die Möbel, wo Rauſe
Ich wünsche mir ein S

J ich die Natürlich in der

d ms berQueiile
dort sind sie preiswert und gut

J Annahme von
Kinderbelhilf.-,

J

dmsbeſ- Quene
Merseburger Straße 48

Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 8
BD

Ehestandsdarl. t

Sledl.-Scheine.

GrudeG6ten
verkauft billig

Keller. nur steinweg 50, H.

Hausangeſtellte
zum 1. Januar 1939 oder früher
in ſelbſtändige Stelle geſucht.

Frau J. Niedermeier,
Halle (Saale), Amſelweg 21. der MN3

Der MNz-Klein-Anzeigenkeil
iſt ſtets ein zuverläſſiger Helfer.
Vertrauen auch Sie auf ihn und
geben Sie Jhre Klein Anzeige

Bäcker und
Konditor

geſellen
welcher mit allen
Arbeiten vertraut
iſt, ſtellt ſofort
oder ſpäter ein

Bäckermeiſter
Schmidt, Deſſau,
Jonitzer Straße 2

Lehrmädchen
oder Volontärin
für Laden und
Büro geſucht. An
tritt nach Verein
barung. Reform-
haus Geſund
heitsquell, Halle
(S.), am Stadt
bad.

Junges
ſauberes

Mädel als Haus
angeſtellte geſucht.
G. Recht, Privat

Mittagstiſch,
HalleS., Merſe
burger Str. 161.

Kraftfahrer
während der Mi

litärdienſtzeit
Laſtwagen ge
fahren, Führer
ſchein 2 und 3,
ſucht Stellung auf
Laſt oder Per-
ſonenwagen.
Lutſchke, Gerb
ſtedt, Kloppan

ſtraße 10.

Kontoriſt
perfekt in Steno
graphie, Schreib
maſchine, Mahn-
und Klageweſen,
ſucht Stellung.
Angebote unter
R 3772 an MNZ,
HalleS., Riebeck-
platz.

Haus
angeſtellte

16 Jahre, mit
guten Zeugniſſen,
ſucht für 1. oder
15. Januar an-
genehme Dauer-
ſtellung im Kreis
Merſeburg. An-
gebote u. 37816
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mermietüngen

Leeres
Zimmer

an einzelne Dame
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 181 62 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Heizbare
Garage

Nähe Viktoria
platz geſucht.
Schmelzer, Halle
S., Kronprinzen
ſtraße 5. Fernruf

213 94.

Neuheiten von

Auf die Freude kommt
es en, die ihnen der
neue Anzug und Man-
telverschafft. Sicher ist:
mit viel Schneid u. sehr
viel Qualität befriedi-
gen Sie die preis werfen

immerHalie, Große Ulrichstraße
Das Geschäft mit den billigen Preisen

Wir ſuchen Schlafſtelle
möblierte ſauber u. einfach,

ſofort geſucht.Zimmer Angebote unter
in Cröllwitz. Ver Gr. U. 181 66 an
kehrsverein Roter M N3, Halle-S.
Turm, HalleS. Gr. Ulrichſtr. 57.

Berufstätiges Eine
Ehepaar erfolgreiche

ſucht ſofort möb Reklame

liertes Wohn u. iſt ynd bleibt
Schlafzimnier eine Anzeige

möglichſt Bahn 7nähe. Angebote in der

unter Gr. U.
181 64 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Veeochiecdeneso

Gonder, empe
Abſtimmung Sudeten und Graf
Zeppelin bei

Briefmmarken-Wehmefer
Halle (Saale), Dachritzſtraße 2

VerniekelnMiene Boe Kl. Brauhauettrabe 11

Audi-Cabriolet
6 Zylinder, 55 PS, Baujahr 1937
umständehalber preiswert zu Vver-
kaufen. Näheres Fernruf Roßla 487

ab
Geaüche

Weinflaſchen

kauft Hoppe,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 14. Fern
ruf 241 87.

Verkäufe

NohzoSalz
bei Magen-
beſchwerden

erhältlich
9scar Ball'n jun.

63Leipeioer St e

Weißfuchs
neuwertig, aus
Privathand preis
wert zu verkau-
fen. Angebote u.
Gr. U. 181 68 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Papierkörbe
für Geschäft u. Privat

Korh Lühr
Unt. Leipziger Str.

böslebhe
ab Fabrik

90 g Silberauflage
z. B. 72 Teile

R. 105.bequeme Teilzahlg.
Gratishatalog

I. Pasch Co.
so lingen 107

Seldene
Künſtler
Thjchdecken

reizende Muſter

Max Albert
Prinzenſtraße 18

Eleganten
Damenpelz,
Herrenpelz

verkauft billig.
Beſichtigung

Sonnabend 2—4
Uhr, Halle (S.),
Kaiſerſtraße 24,
parterre, links.

Weihnachts
geſchenke

für Kinder gibt
billigſt ab.

WaltherStein
bachStraße 43,

parterre, frühere
Bernhardyſtraße.

100 Zentner
gutes Wieſenhen
verkauft Otto
Jähnert. Zu er
fragen HalleS.,
Spitze 16. Fern

Größe 46, mit
Opoſſumkragen,

gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Zu erfragen bei
Bugdoll, Diemitz,
Berliner

Straße 31/32.

Großvieh
transport
wagen
Kleinvieh

transportwagen,
Zerbſter Kutſch
wagen, kleiner
Ackerwagen, alle
in gutem Zu
ſtande, zu verkau
fen.

Linke, Zſcherben
bei Halle.

Für telefomch

aufgegebene

Angeigen

kann die

richtige
Wieder abe

nicht garan-

Fche Kl. Märherstr
tiert werden

Kuüchen
136.-
Speisezimmer
Wohnzimmer
Schlafzimmer

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Bernhardt

bis 350. RM

Herrenstr. 10 u.

Bedarfdechungsscheine
19 Ruf 356 13

S

We e

e c

5 Wee e

So kleidet Sie herr Radelmann;
So ſchön, ſo gut, daß jedermann ihn gern hat, weil ihm

Qualität buchſtäblich über alles geht. Natürlich wie
wir gern beweiſen, zu den bekannten kleinen Preiſen

Für en Herrn
Herren-Winter- Mäntel
flotte Formen sus tregfshigen Quosſitsten

24 33, 48, 59,68, 79, 85, und höher
Herren-Sakko- Anzüge
in floiften, wodernen stoffesa
29, 36, 43, 49,54, 62, 79, und höher
Herren Sport- Anzüge
in tlotter Sportmwosferuog und Moachort,
für den 2teiligen Anzug (Seokk o und Hos e)

19,50 26, 35, 47für den 3teiligen Anzuq (Sokko und zwei Hoseo)

39 46, 58, 69,
Die beliebten Rauchjacken

Stoften und geschmackvoller

Herro erfreuen
21 und höher

in molliqg warmen
Aufmachunq, die jeden
9,50 11,50 14,50

Für i e Dame
Modische Damen Mäntel
in tadellos er Pahform, auf Steppfutter
15,75 24,75 32,75 45,75 und höher

Slega n t e
Nachmittags Kleider
in allen mwodischeoferben und formen
9,75 15,775 24,75 29,75 und höher

Entzuückende M o rgen röcke
rechtdie alle Frauen

5,95 975 15,75
erfreuen

24,75 und höher

S S

a

52
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Por fünf Jahren am Gründungstag der
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, wurde

Jeralbauinſpektor Profeſſor Albert Speer
Ge Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley mit der
ung des Amtes „Schönheit der Arbeit“
Titant, die er neben ſeinen ſonſtigen Auf
en his heute beibehalten hat. Aus dieſem
laß ſtellt Profeſſor Speer dem Deutſchen

achrichtenbüro einen Aufſatz zur Verfügung,
in dem es U. a. heißt:

zu den phantaſievollſten Schöpfungen, die
“Feiſt der nationalſozialiſtiſchen Jdee das

ſamte ſoziale und wirtſchaftliche Leben r
Feſt beeinflußten, gehören die Gedanken

raft durch Freude und „SchönFeit der Arbeit Es ſind nunmehr fünf
Lgre vergangen, ſeitdem Dr. Robert Ley,
einer der ideenreichſten und engſten Mitarbeiter
es Führers, dieſe Gedanken zum erſtenmal auf

der Gründungstagung der NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ im Preußenhaus zu

Berlin verkündete Es war ein Einbruch in
die Welt der Zahlen und Bilanzen, der jahr
zehntelange Gepflogenheiten des Denkens und
Handelns über den Haufen warf. Kein Wunder,
daß die „nüchternen Tatſachenmenſchen“ mit
den neuen Jdeen zunächſt nichts anzufangen
wußten, daß ſie die Köpfe ſchüttelten und im

Fünf Jahre „Schönheit der Arbeit
Von Generdlbauinspektor Prof. Albert Speer

Gefühl des eigenen erprobten Beſſerwiſſens
überlegen lächelten.

Wie auf anderen Gebieten ergaben ſich auch
bei der Verwirklichung der „Schönheit der
Arbeit anfänglich viele Mißverſtänd-
niſſe. Der gründlichſte Jrrtum war die An
r es handele ſich bei der nun einmal
ſchwer zu umgehenden in der national
ſozialiſtiſchen T wirke und Anſprüche ledig
lich darum, dem Arbeiter gegenüber mehr
Zugeſtändniſſe zu machen. Das Amt
„Schönheit der Arbeit hat deshalb von An-
fang an mit allem Nachdruck darauf hin
gewieſen, daß es nicht um „Zugeſtändniſſe“
irgendwelcher Art ging, ſondern darum, einen
ganz neuen Geiſt in die Arbeitswelt hineinzu
tragen und eine neue Einſtellung zu den
Menſchen und Dingen des Betriebslebens
durchzuſetzen. Jn der Aufklärungsarbeit wurde
immer wieder betont, daß nicht die Höhe der
Aufwendungen für „Schönheit der Arbeit“
ausſchlaggebend ſei, ſondern die anſtändige
Haltung, die ſich in dem freien Willen kund-
kat, das Beſtmögliche für die Gefolgſchaft zu
ſchaffen.

Die weitere Entwicklung brachte eine voll
gültige Beſtätigung des von Dr. Ley ge
prägten Grundſatzes, daß die beſte Sozial

politik zugleich auch die beſte Wirt
ſchafts politik ſei. Die Entrümpelung
und Säuberung der Betriebe, die Verbeſſerung
der techniſch-hygieniſchen Einrichtungen an den
Arbeitsplätzen und in den Nebenräumen, der
Bau vorbildlicher Aufenthaltsräume, Kamerad
ſchaftshäuſer und Sportanlagen führten im
Ergebnis eine Steigerung der Arbeitsfreude
und der Leiſtungsfreudigkeit herbei, die ſi
naturgemäß auch auf die Wirtſchaftlichkeit der
Unternehmen günſtig auswirken mußten.
Es iſt bezeichnend, daß gerade die Führer
der „Nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebe“,
die ja nicht nur für h ſchöne Faſſaden, ſon
dern auch für ihre hervorragenden Produk-
tionsleiſtungen ausgezeichnet wurden, nach
drücklich erklären, daß „Schönheit der Arbeit“
und überhaupt jeder ſoziale Mehraufwand für
die Gefolgſchaft jederzeit auch wirtſchaftlich zu
vertreten iſt. So hat eine ſchöpferiſche Jdee die
Betriebe nicht nur ſchön und menſchenwürdig
gemacht, ſondern auch die zahlenmäßigen Pro
duktionsergebniſſe verbeſſert.

Mit der Bereinigung der grundlegenden
hygieniſchen und techniſchen Fragen ſind im
letzten Jahr immer ſtärker die vielfältigen
Fragen der künſtleriſchen Betriebsgeſtaltung
in den Vordergrund der Arbeit des Amtes ge
rückt. Wenn ſchon gleich zu Beginn der Arbeit
darauf hingewieſen wurde, daß nicht eine
Vielzahl von angebrachten Fah
nen, Bildern und Sprüchen die
nationalſozialiſtiſche Haltungeines Raumes beſtimmt, ſondern ſeine

anſtändige künſtleriſche Geſtaltung, ſo hat dieſe
Forderung heute um ſo mehr Gültigkeit. Die
vom Amt erſtellten Muſterbauten und die
Arbeiten ſeiner beratenden Jngenieure und
Vertrauensarchitekten, zu denen ſich bald auch
Vertrauenskünſtler anderer Sparten geſellen
werden, werden durch ihre Anſchaulichkeit eine
beſtimmtere Aufklärungsarbeit leiſten, als es
durch theoretiſche Erörterungen möglich iſt.

Mit der Jnangriffnahme dieſes Abſchnittes
der Arbeit hat das geſamte dem Amt „Schön
heit der Arbeit übertragene Aufgabengebiet
eine endgültige Abrundung erfahren. Die
Arbeit iſt auf der ganzen weltanſchaulich
techniſch hygieniſchwiſſenſchaftlich künſtleriſchen
Front aufgerollt, um nüchterne, lediglich zweck
beſtimmte Produktionsſtätten zu würdigen und
ſchönen Arbeitsſtätten deutſcher Volksgenoſſen
zu wandeln.“

„Carmen“ mit geſprochenem Dialog

Jn der feſtlichen Erſtaufführung der neuen
„Carmen“ im Münchner Naionaltheater hatte
Clemens Krauß die muſikaliſche Leitung. Die
Jnſzenierung beſorgte Rudolf Hartmann Die
Reuinſzenierung bringt das Werk in einer voll
kommen neuen deutſchen Ueber
ſetzung des Textes von Carmen Studer und
mit geſprochenem Dialog, ohne die von Gutraud
hinzukomponierten Rezitative. Jm dritten
Akt wird eine neu aufgefundene
Szene der Urfaſſung datgeſtellt, die bis jetzt
noch niemals aufgeführt wurde.

ELECTROLA

h e
C Von ger h

Picnoteus B. D 4 I I
Große Ulrichstraße 3334

Wir haben unſere Ateliers

ſchon ab

Sonnkag, den 4. Dez. 1938

von 10 18 Uhr geöffnet

Die Phokographen- Innung Halle

und Reg. Bez. Merſeburg

v arme Hausschuhe 3 9 uölendem Musfen

S S h u m n anptin bekommen Sie sofort große Erleichterung, wenn Sie Pohli Drei K. Tropfen
Oleariusstr. 1a Nähe Barberina. anwenden. Die Verschleſmung löst sich, der Hustenreiz hört auf, Kehlkopf und

sehr preiswert Königstra
5.90 8.75 10.50 13. 14.50 Benemann

Bronchien werden gereinigt. ankschr.: Herr stud. med. W. Kaufmann, Duisburg,
schreibt am 5. 3. 38: „leh bin mit der Wirkungsweise Ihrer Pohli Drei K. Tropen
sehr zufrieden. Sie sind ein ausgezeichnetes Miſtel gegen Bronchitis. Ich kann dieTropfen nur empfehlen. ponſi

W Sie erhalten sie in Fachgeschätten zu 0.75 und 1.25 RM, extra stark 2.25 RM die FlascheJ s a et r u u e Verlangen Sie ausdrückien: Pohl Drei K. rropten. Bestimmt erhältlich

neuzeitliche, schsns formen in Drogerie Ballin jr., Ob. Leipziger Straße 65, Drogerie Walisgott Nachf, Große
e 30, Drogerie Berthold, Am Steintor 13, Drogerie Krütgen Nachfolgere 24-25, Drogerie Helmbold Co., Merseburgq: Markt-Drogerie hier

Drei K. Tropfen sind reine Kräuterauszüge.

BBNOPARIS
Al. Ulrichstr. 2 dis domplata 9. 3 Min. v. Markt

Küchem
von 125. bis 365. R

Aplelsaſt
von vorzüglicher Güte

Butter Krause

GchweineKleinfleiſch. 405

Feine Mettwurſt 110
KümmelKnacwurſt II

Leipziger Str. 21

S Warme
Delikateß Würſtchen

1 6tck. 155 175 205
500 Gramm 100 Pfg.)

sowie alle ander. Möbel preiswert u. gut

öbel- Becker
Leipziwer Straße 20

Annahme V. Ehestandsdarlehnsschein.
Bitte

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 18. Degzember,
10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45 im Wege der Zwangs
vollſtreckung der in der Gemarkung
Eennewitz (Saalkreis) belegene Acker San der Dreckente vom Plan Nr. 151 SKibl. 7 Nr. 39/3 Gebäudefläche, 2 M
Kohlenſtall, Kreisſtraße 34 3,90 ar,
Ruhungswert 20 RM.

Anzeigen Manuskripte

v edeuteich Acheeiben!

Sie vermeiden iw eigenen
Interesse lrrtümer

enW

n e

Knoblauchwurſt
ZwiebelLeberwurst

I A. K. Bratwurſt
J A. Jagdwurſt
A. K.-Kolwurſt 5A. K. Cornedbeef

Gulaſchz 90,
Zarter Rinderbraten 105
Zartes Roaſtbeef 2
Zarte Rouladen 110
Zarte Rindslende 1405

A. Knäufel Zuiſemen

Das Amtsgericht, Halle (S.), Abt. 7.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Hrtsgruppe Viltoriaplatz

Heute, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus Film
eFriedericus“. Vor dem Film ſpricht Reichsredner

g. Frielingsdorf zum Thema „Männer machen
Geſchichte.

G ſtraft durch Freude
Ktf s HAl I s T A d rZientitunden taägiich von 930 vis 12.00 Uhr und

on 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.
e n Emmnertanzaruppe der Staatsoper Berlin gaſtiert
ale m Uhr, im Theater am Steintor n n

erhaltrich. Halle. Karten ſind noch an der Abendkaſſe
Hemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger. Beginn

es er 20 Uhr, in der Gaſtſtätte „AltHalle“.
reisd le taufende Abende 1,50 RM. Anmeldung in der

Zienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.
v l erer Singabend am Dienstag, 6. Dezember,

m n der Aula der Friedrich-NietzſcheSchule unter
Veih otto „Hohe Nacht der klaren Sterne“. Neue

nachtslieder. Unkoſtenbeitrag 10 Pf.
Volksbildungsſtätte

Loldente, Freitag, 2. Dezember, 20.30 Uhr, im Saal der
don dungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Rechtsanwalt
für die „Das diecht des täglichen Lebens“, Gebühr

Sonne tragsreihe (drei Abende) 50 Pf.
Wut ntag, 4. Dezember, 9.30 Uhr: Pg. Dr. Heinrich
in t e „Beſuch der vorgeſchichtlichen Fürſtengräber
Lettin Heide und an der Saale zwiſchen Brachwitz und
bahnlinte g. punkt 9.30 Uhr Endſtation der Straßen

die Ar, Gebühr 20. Pf. Hbrer freividun an tag 6. Dezember, 20.30 Uhr, im Saal der Volts
leiter er Dorotheenſtraße 1: Pg. Gauhauptſtellen
aiſſaſud Me b. „Ranſonaiſoglatiſtiſche Geſchichts

MNinde, Kebühr 20 Pf., Hörer fret!
Willi ſroch. 7. Dezember, 20.30 Uhr im Saal der
leſe S gugsſtäkte, Dorotheenſtraße 1. Dr. med. Anne
Frau Aunck Geſundheitsfragen der berufstätigen

Sebühr 20 Pf., Hörer frei

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

KneippVereinigung, Halle (S.) Wegen Führer-Rede
fällt der Vortrag am Freitagabend aus.

Freunde des Gymnaſiums. Montag, 5. Dezember,
20.30 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität Dr. H. Lorenz
Antike Germanen Darſtellungen (Lichtbilder). An
meldungen am Saaleingang. Gäſte willkommen.

Amtliche Bekanntmachung
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund der 88 18 ff. des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 26. 6. 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des
Reichsminiſters des Jnnern beſtimmt:

s 1.. Wegen Aüsbruchs der Maul und Klauenſeuche
unter dem Klauenviehbeſtand des Viehhändlers Rudolf
Zimmermann in den Grundſtücken Freiimfelder Str. 7
und Freiimfelder Str. 81/82 gelten dieſe Grundſtücke als
Seuchengehöfte und die übrigen Grundſtücke der Freiim-
felder Straße vom Schlachthof (ausſchließlich) bis zur
Delitzſcher Straße als Sperrbezirk. Für dieſen Sperr
bezirk finden die Beſtimmungen der viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung des Herrn Regierungspräſtdenten in
Merſeburg vom 14. 9. 19 (Regierungsamtsblatt S. 165)
und der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Reichsminiſters des n vom 9. 2. 19598 (RMVBliV.
S. 265) in der Faſſung vom 80. 6. 19388 (RMBliV.
S. 1143) Anwendung.

s 2. Das Geflügel im Sperrbezirk iſt ſo zu ver
wahren, daß es die Gehöfte nicht verlaſſen kann. Der
Ab- und Auftrieb von Klauenvieh von und zur Vieh
rampe des Güterbahnhofes darf nur auf Fahrzeugen
erfolgen.

s 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Zuwiderhandlungen werden nach
den 88 74—76 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 26. 6.
1909 beſtraft.

Halle (Saale) den 29. November 1938.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Aus Ihrem Stoff
Gr. Märkoerstr. 22Mi e y e arm Mat kt

Obſtbäume
Beerenſträucher, Roſen und
alle amerenBaumſchnlartikel
Katalog auf Wunſch.

Anzug oder Mantel einschließlich guter BaumZutaten von 30. RM an. la Sitz Otto Brech ſhuien
Halle Cröllwitz und Schkeuditz

u
35,- vis b.
Stühle

5.-, 7,50 vis 22,-

Gebr. Fungblett,
Albrechtſtr. 57, Bernburger Str. 25

Defſalkea enpſtelik“-

h o

S z t iG S

Leipzig C Grimmaische Ecke Reichsstrafse,
Ruf 719 51



2. Dezember 1933 Arbeit und Wirtſchaft

Die Mitteldeutſche National Zeitung
brachte in ihrer Ausgabe vom 20. November
Nr. 321 einen Artikel „Auf ein Wort, Herr
Betriebsführer!“ Der Jnhalt dieſes Artikels
ſetzt ſich u. a. auch mit ſozialen Sonder-
leiſtungen an die Arbeiter und Angeſtellten
der öffentlichen Betriebe und Verwaltungen
auseinander. Um unzutreffende Folgerungen,
die aus dem Artikel gezogen worden ſind,
klarzuſtellen, weiſen wir ausdrücklich darauf
hin, daß ſelbſtverſtändlich die Gewährung
von ſozialen Sonderleiſtungen nur im Rah
men der beſtehenden Tarifordnungen oder
geſetzlicher Verfügungen möglich iſt. Für die

rbeiter und Angeſtellten in den wirtſchaft
lichen Betrieben der öffentlichen Hand und
die Behörden überhaupt gelten die am
1. April d. J. in Kraft getretenen Tarif-
ordnungen ſowie die dazu erlaſſenen Dienſt
ordnungen und Anweiſungen. Die Betriebs
führer der öffentlichen Betriebe und die Be
hördenleiter ſind ſelbſtverſtändlich an dieſe
geſetzlichen Beſtimmungen gebunden. Auch die
Gewährung ſozialer Sonderzuwendungen jeg
licher Art iſt durch dieſe Tarifordnungen
eindeutig beſtimmt. Leiſtungen, die darüber
hinausgehen, bedürfen jeweils der miniſte
riellen Genehmigung und liegen nicht im
Zuſtändigkeitsbereich der jeweiligen örtlichen
Behördenleiter. Soweit gewiſſe ſoziale
Sonderzuwendungen in den vergangenen
Jahren vor Erlaß der Tarifordnungen ge
zahlt worden ſind. hat dieſe Zahlung in der
beſtehenden Neuregelung durch Einbau in
die regelmäßigen Gehaltsbezüge der An
ne und für die Arbeiter durch eine

eſondere Gewährung einer einmaligen im
Dezember zu zahlenden Kinderbeihilfe Be
rückſichtigung gefunden.

Wir verweiſen alſo auf die geltenden
Tarifordnungen ſowie auf die ihr angefügten
Erlaſſe und klären den anfangs erwähnten
Artikel „Auf ein Wort, Herr Betriebsführer“
dahin ſinngemäß auf. eko

Weitere Regelung der Preise
für Landmaschinen

Verordnung des Reichskommiſfars
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

hat in einer 3. Verordnung über die Rege
lung der Preiſe und Handelsſpannen im Geſchäftsverkehr mit
Landmaſchinen und landwirt-ſchaft lichen Geräten die durch die
1. Verordnung geſchaffene Regelung ver
längert.

Die 3. Verordnung enthält jedoch einige
notwendige Ergänzungen hinſichtlich der
Rabattregelung. Weiterhin iſt darin be
ſtimmt daß die von den Herſtellern feſtge
ſetzten Bruttoliſtenpreiſe als Höchſt preiſe
gelten. Die Verordnung betrifft nicht die Oſt
mark und die ſudetendeutſchen Gebiete. Sie iſt
am 1. Dezember 1938 in Kraft getreten.

Die Wirtschaft des Gaues
AktienMalzfabrik Sangerhauſen

Die Aktien-Malzfabrik Sanger-hauſen hat ihre diesjährige HV. abgehalten. Es
wurde der Beſchluß gefaßt, für das Geſchäftsjahr
1937/38 eine Dividende von 6 v. H. zu verteilen.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr konnte die Aktien-
Malzfabrik eine weſentliche Erhöhung ihres Um-
ſatzes erreichen, die vor allen Dingen auf den höhe
ren Bierkonſum zurückzuführen iſt. Während des
abgelaufenen Jahres konnte ein Betriebsüberſchuß
einſchließlich eines Vortrages aus 1936/37 von
150 950,05 erzielt werden. Nach Abſchreibungen und
Steuerrückſtellungen in Höhe von 59 718,40 ergibt
fich ein Reingewinn von 91231,65 RM., der
wie folgt verteilt wurde: 6 v. H. Dividende
40 800 RM., Rücklage für Werkserneuerungen
30 000 RM., Vergütungen an Aufſichtsrat und Vor
ſtand und freiwillige Vergütung an die Gefolg-
ſchaftsmitglieder 16 209,60 und als Vortrag auf
neue Rechnung 4222,05 RM. Dem Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Es wurde
mitgeteilt, daß auch die Gerſtenernte 1938 wie bei
allen andern Getreidearten ſowohl nach der Menge,
als auch nach der Güte als ſehr gut zu bezeichnen
iſt und die AktienMalzfabrik ſich im Rahmen der
zugeſtellten Bezugsſcheine mit hervorragenden
Qualitäten eindecken konnte. Aus einem Bericht
des Direktors Kerſting ging hervor, daß die
Ausſichten auch für das laufende Jahr als recht

ut zu bezeichnen ſind. Die Belegſchaft der Werke
ann in dieſem Jahr. voll beſchäftigt werden. Jm

Frühjahr des nächſten Jahres ſollen verſchiedene
Umbauten in dem Werk vorgenommen werd
Schließlich wurde der Aufſichtsrat der Geſellſchaft
noch neu gebildet. Jhm gehören in Zukunft an:
Bankdirektor Scharf, Halle, als Vorſitzer, Rechts
anwalt Dr. Paul Cramer, Deſſau, Baumeiſter
Franz Thoß, Sangerhauſen, und Landwirt
Walter Eichel, Goldſchau.

AktienMalzfabrik Könnern
Die Aktien-Malzfabrik Könnern be-richtet, daß die Malzproduktion im Geſchäftsjahr

1937/38 (31. Auguſt) weiter geſtiegen iſt, ſo daß
zwei Abteilungen voll beſchäftigt waren und ein
befriedigendes Ergebnis erzielen konnten. Die dritte
Abteilung war durch Einlagerung für eigene und
fremde Rechnung faſt voll in Anſpruch genommen,
ſo daß ſich auch hier ein Ueberſchuß ergab. Trotz
der mengenmäßig ungünſtigen Ernte 1937 im An
baugebiet der Geſellſchaft war es möglich, die er
forderlichen Braugerſten in guten Qualitäten zu be
ſchaffen. Der hohe Waſſergehalt der vorjährigen
Gerſte und Mehrausgaben für Frachten und Ein
lagerungsſpeſen haben das Geſamtergebnis be
einträchtigt, das aber infolge der größeren Malz-
produktion noch über dem des Vorjahres liegt.
Der Reingewinn des Berichtsjahres beträgt einſchl.
2051 (505) RM. Vortrag unter Berückſichtigung
einer Zuweiſung von 10 000 RM. zur geſetz
lichen Rücklage und der Bildung einer Er-
neuerungsrücklage von 50 000 RM. 80290 (62 751)
Reichsmark, woraus 5 (4) v. H. Dividende auf das
1.5 Mill. RM. betragende Stammaktienkapital aus
Kget werden ſollen, ſo daß 5290 RM. zum

ortrag verbleiben. HV. 13. Dezember in Halle (S.).

Unverschämte Deutschland-Hetze der Vereinigten Staaten

Brasilien soll laut USA. „sudetisiert“ werden
Die panamerikanische Konferenz in Lima Lateinamerika vor dem Profitkarren Rooseveltg

Am 8. Dezember wird in Lima die achte
pan amerikaniſche Konferenz er
öffnet, es werden die Vertreter aller
Staaten des amerikaniſchen Kontinents ver
treten ſein. Schon auf der vorjährigen Kon
ferenz von Buenos Aires waren die Nord
amerikaner bemüht, eine Einheitsfront
des Kontinents gegen die „totalitären“ Staaten
und die faſchiſtiſche Gefahr zu bilden. Dahinter
ſtand der Wunſch, ihre politiſche und
wirtſchaftliche Führung inLatein-
amerika zu ſichern. Die un ausgeſprochene
Deviſe lautete: „Amerika den Nord
amerikanern“.

Der ſüdamerikaniſche Markt ſollte um jeden
Preis als Abſatzgebiet und als Arbeitsfeld des
nord amerikaniſchen Kapitals erhalten bleiben.
Dazu war ihnen jedes Mittel recht. Der Ver
lauf der Konferenz von Buenos Aires hatte
jedoch gezeigt, daß die lateinamerikaniſchen
Staaten für dieſe Abſichten nicht ohne weiteres
gefügig zu machen waren. Sie wollten ſich aus
eigener Kraft entwickeln und ſich nicht politiſch
und wirtſchaftlich bevormunden laſſen. Jn
dieſem Jahre haben die Nordamerikaner ſtärker
vorgearbeitet. Als Auftakt zur Konferenz in
Lima iſt ſeit einiger Zeit der rieſige Propa

gandaapparat der USA. am Werk, Deutſch
land, Jtalien und Japan zu beſchimpfen und
Haß gegen dieſe drei Mächte zu ſäen. Keine
Lüge iſt ſo dumm und durchſichtig, daß ſie nicht
herhalten müßte.

Ausbeuterisches USsA- Kapital
Angeblich planen die „totalitären“ Staaten

einen Angrif auf Südamerika. Braſilien ſoll
„ſudetiſiert“ werden und was der
gleichen Ungereimtheiten mehr ſind. Die
Hauptſache iſt, es wird Beunruhigung und
Angſt erweckt. Dann kann man als Rettung
vor den Faſchiſten die Freundſchaft mit den
Vereinigten Staaten um ſo wirkungsvoller an
preiſen. Jndem die Vereinigten Staaten ſich
ſelbſt die Rolle des Beſchützers zuweiſen, hoffen
ſie gleichzeitig, ihre bedrohte Vormachtſtellung
auf dem ſüdlichen Kontinent wieder herzu
ſtellen und auszubauen.

Das nordamerikaniſche Kapital iſt erſt ver
hältnismäßig ſpät nach Lateinamerika ge-
kommen. Jn der Vorkriegszeit waren die Ver
einigten Staaten ſelbſt noch Schuldner-
lan d. Jn der Nachkriegszeit iſt es dann um
ſo ſtärker nach Südamerika geſtrömt. Es iſt
hauptſächlich in der Jnduſtrie, im Bergbau, im

Reiche Fiſchfänge für Weihnachten

Für den Weihnachtsmonat weist die Speisekarte der Volkswirtschaft u. a. auch viel See-
fische auf, von denen reiche Fänge gelandet wurden. Dem Fisch sollte durch die Haus-
frau überhaupt mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden, da sein gesteigerter Ver-

zehr die Fleischversorgung wesentlich erleichtern würde

„Gelegenheitsarbeiter“ verschwinden
Saison ückgang der Beschäftigung wird geringer Bericht der Arbeitsämter

Der Bericht über die Vermittlungstätigkeit
der Arbeitsämter im Oktsber enthält
über das von uns ſchon veröffentlichte Maß
hinaus einige grundſätzlich bemerkenswerte
Beobachtungen. Zunächſt einmal wird feſt
geſtellt, daß den weitaus meiſten Soldaten und
Arbeitsdienſtmännern. die anläßlich der Herbſt
entlaſſungen beim Arbeitsamt ein Arbeits
geſuch geſtellt hatten. am Ende des Monats
bereits eine Arbeitsſtelle zugewieſen worden
war.

Weiter hat ſich ergeben, daß ein beträcht
licher Teil der Soldaten, ohne beim Arbeits
amt ein Arbeitsgeſuch zu ſtellen. in ſeine Ar
beitsſtelle zurückgekehrt iſt oder ſelbſt eine Ar
beitsſtelle gefunden hat. Die in der Bexichts
zeit bevorſtehenden Einziehungen zum Wehr-
und Arbeitsdienſt hatten die Betriebe veran
laßt, alle ſich meldenden Arbeiter

und Angeſtellten einzuſtellen. Jm
Vergleich zum Oktober 1937 hatten nun die
Vermittlungen der Arbeitsämter insgeſamt
um 98300 abgenommen. Hierzu erklärt die
Reichsanſtalt; daß nach den Meldungsergeb-
niſſen zu der Abnahme in der Hauptſache die
Vermittlungen in kurzfriſtige Beſchäf-
tigung beigetragen haben. Offenbar habe die
beſſere Beſchäftigung der Wirtſchaft mit den
Gelegenheitsarbeitern, die häufig
von Unterſtützungsempfängern während des
Unterſtützungsbezuges verrichtet wurden, auf
geräumt. Die Verminderung der Gelegenheits-
arbeit und der darauf verwandten Vermitt-
lüngstätigkeit ſei durchaus zu begrüßen. Wei-
ter ſei aus dem Bericht hervorgehoben., daß in
die Landwirtſchaft 17000 Arbeiter
mehr als im Jahre vorher vermit-
telt wurden.

Die Kündigungsfristen sind einzuhalten
Der Reichstreuhänder fordert Gefolgschaftstreue in den Betrieben

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe erläßt die
folgende Vierte allgemeine Anordyuung auf
Gründ der Verordnung über die Lohngeſtal
tung vom 25. Juni 1938 (RGBl. I S. 691).

Die Aufgabe eines Arbeitsplatzes
ohne Einhaltung der für dieſes Arbeitsver
hältnis geltenden Kündigungsfriſt iſt hiermit
unterſagt, es ſei denn, daß ein wichtiger
Grund (z. B. S 124 Gewerbeordnung) vorliegt.
Der Aufgabe des Arbeitsplatzes iſt es gleich
zu achten, wenn ein Gefolgſchaftsmitglied die
von ihm vertraglich übernommenen Arbeiten

vorſätzlich
antritt.Die Verleitung oder auch der Ver
ſuch zur Verleitung eines Gefolgſchafts
mitgliedes zur Aufgabe ſeines Arbeitsplatzes
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt iſt hier
mit unterſagt. Die Einſtellung eines
Gefolgſchaftsmitgliedes, das anderweitig noch
zur Arbeit verpflichtet iſt, iſt hiermit unterſagt.
(Es iſt Pflicht des Betriebsführers, ſich davon
zu überzeugen, daß das einzuſtellende Gefolg-
ſchaftsmitglied keine anderweitige Arbeitsver
pflichtung hat.

nicht ordnungsgemäß

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten

Die Reichsindexziffer für dieLebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den
Durchſchnitt des Monats November 1938 auf 125,0
(1913/14 100); ſie hat gegenüber dem Vormonat
(124,9) um 0,1 v. H. angezogen. Jm einzelnen er
höhte ſich die Jndexziffer für Ernährung in-
folge jahreszeitlich bedingter Heraufſetzung der Eier
preiſe von 120,7 auf 120,8 0,1 v. H.), die Jndex
ziffer für Heizung und Beleuchtung durch weitere
Verringerung der Sommierpreisabſchläge für Haus
brandkohle von 125,1 auf 125,5 0,3 v. H.), die
Jndexziffer für Bekleidung van 131,6 auf 131,7

0,1 v. H.) und die Jndexziffer für „Ver
ſchiedenes“ von 142,0 auf 142,2 0,1 v. H.). Die
Jndexziffer für Wohnung (121,2) iſt gleichgeblieben.

Mehr weibliche Lehrlinge
Jn einem Vortrag, den der Leiter des Fach

amtes „Banken und Verſicherungen“ der DAF.,
Rudolf Lencer, vor Betriebsfrauenwalterinnen

hielt, betonte er daß auch in den Betrieben der
Banken, Verſicherungen und Sozialverſicherung der
Einſatz der Frau nach beſonderen Geſichts
punkten erfolgen müſſe. Der brennende Nachwuchs
mangel, unter dem die deutſche Wirtſchaft heute
leidet, wird dazu führen, den jungen Mann in
erſter Linie den techniſchen Berufen zuzuführen.
Deshalb wird es notwendig ſein, für die Betriebe
der Banken und Verſicherungen den weiblichen
Lehrling zu finden, der durch eine gute Aus
bildung in der Lage iſt, Berufsarbeit aus innerer
Verbindung zum Arbeitsplatz zu leiſten.

Reichstagung „Schönheit der Arbeit“
Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit

eröffnete in Berlin ſeine 11. Reichs arbeits
tagung mit einem Preſſeempfang, auf dem u. a.
Stellenamtsleiter Pg. Steinwar z über die be
deutſamen Aufgaben des Amtes ſprach. Er wies
darauf hin, daß im nationalſozialiſtiſchen Staat
in den Mittelpunkt des Produktionsablaufes der
Menſch geſtellt wurde.

Handelsvertrag geſchloſſen der beiden Teilen

Wie in allen Ländern ſind auch hier die roh
Geldgeber Geſellſchaften, wie Standard

Verkehr ſowie in Staatsanleihen angelegt

und Guggenheim, ſie nehmen eine Art M l
7 onpolſtellung ein. Als Beiſpiel ſei die StaOil genannt, die in Columbien, Suene

Bolivien und Peru arbeitet, wo ſie mehral
die Hälfte der Geſamterzeugunt
des Landes kontrolliert. Jn vo
vien, das einer der größten Zinnerzeuger der
Welt iſt, wird faſt der geſamte Zinnberg
bau von den Nordamerikanern beherrſcht Der
chileniſche und peruaniſche Kupferbe
bau liegt nahezu ausſchließlich in nord
amerikaniſchen Händen. Jn Chile beträgt der
Anteil der Chilenen an der Förderung von
Kupfererz nur noch ein Zwanzigſtel. Ametie
kaniſches Kapital iſt maßgebend beteiligt am
Manganerzbergbau in Braſilien an
Platinbergbau in Columbien, an den
Vanadiumgruben in Peru uſw.
Weizenstreit als Lehre

Südamerika braucht jetzt nicht ſo ſehe
Kapital als vielmehr Kunden. Ohne ent
ſprechende Ausfuhr können weder Schulden
noch Zinſen für die von den Amerikanern auf
gedrängten Staatsanleihen gezahlt werden
Aber davon haben die Vereinigten Staaten
nie etwas wiſſen wollen. Jm Gegenteil, ſie
wollten ſelbſt immer nur äus,
führen. Wie rückſichtslos ſie dabei vorgehenhat eben jetzt wieder der Weizenſtreit
mit Argentinien gezeigt. Argentinien hat
bisher ſein Nachbarland Braſilien mit Weißen
beliefert. Jn dieſem Jahre hat man in Notd-
amerika den Plan ausgeheckt, Weizen mit
Hilfe von ſtaatlichen Zuſchüſſen etwa 20 v.
billiger als argentiniſchen Weizenauf. den braſilianiſchen Markt
Argentinien hat gegen dieſe Abſichten ſcharfen
Proteſt eingelegt, weil ſie gegen den von
Rooſevelt ſelbſt geprägten Grundſatz der
guten Nachbarſchaft verſtießen. Dieſer
Streit, bei dem die USA. dann haben nach
geben müſſen, iſt charakteriſtiſch: die Ameri
kaner wollen ſelbſt immer nur möglichſt wenig
kaufen. Kaufen ſie aber wirklich einmal, dann
iſt es für die anderen nicht nur kein Geſchäft
ſie haben auch noch Schaden dabei.

Braſilien iſt ein Beiſpiel dafür, wohin
die Südamerikaner kommen, wenn ſie ſich auf
die Verſprechungen des „guten Nachbarn im
Norden verlaſſen. Jm Juli vorigen Jahre
wurde zwiſchen USA. und Braſilien ei

eine erhebliche Ausweitung der Ausfuhr
bringen ſollte. Nebenbei ſollte dieſes Geſchäft
auf Koſten Deutſchlands gehen, dasinsbeſondere keine Baumwolle, keine Erze uſw.
mehr bekommen ſollte. Braſilien ſchloß dieſes
Abkommen wenn auch unter Druck ob
wohl Deutſchlands Bezüge aus Braſilien ſeit
1932 von durchſchnittlich monatlich 6,8 Mill.
auf 15,5 Mill. RM. im Jahre 1937 geſtiegen
waren. Wenn es aber gehofft hatte, durch
pünktliche Einhaltung des Handelsvertrages
mit USA. einen Ausgleich oder gar eine
Beſſerſtellung in der Ausfuhr erhalten, ſo
wurde es gröblich enttäuſcht.
Falsche Politik

Braſilien ſteigerte ſeine Käufe im erſten
Halbjahr 1938 in den USA. auf 4,6 Mill. Gold
pfund gegen 4 Mill. Goldpfund in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Gleichzeitig aber ver
ringerten die Vereinigten Staaten
ihre Einkäufe in Braſilien um 23 Mill.
Goldpfund! Die Folgen waren in Braſilien

Kaffee der wa
hätte

kataſtrophal. Der
Deutſchland
den können, mußte ins Meer gerſchüttet werden. Die Baumwolle
die Deutſchland bisher etwa zur Hälfte ab
genommen hatte, blieb un verkauft
liegen. Braplien hat in den letzten Wochen
daraus die Folgerungen gezogen und das
Verbot der Baumwollausfuhr gegen Ver
rechnungsmaek ganz und die Kaffeeausfuhr

zum Teil wieder aufgehoben.
Mit dieſen Erfahrungen und Erkenntniſſen

gehen die Südamerikaner nach Lima, Sie

Wahl, ob ſie ſich einſeitig vor den Profit-
wagen de s nord amerikaniſchen
Kapitals ſpannen wollen. Der argen
tiniſche Außenminiſter hat in einer an die
Adreſſe an die USA. gerichteten Preſſeunter
redung deutlich zu erkennen gegeben, daß man
ſeine eigene Wirtſchaftspoliti
zu machen wünſche. Die Gefahr einer wir
ſchaftlichen Durchdringung, ſo ſagte er ſe
unmißverſtändlich, drohe nicht nur von Europo
ſondern von allen Nationen, die techniſch u
finanziell ſtärker ſeien.

Marktberichte
Berliner Metallnofierungen a

Eleklrolytkupfer (für 100 Kilogramm i
Feinſilber (kür 1 Kilogramm) 36,80-3900. undTerminmarkt. Kupfer: Dezember a Geld
Januar bis Mat 1939 58,75 nom. Brief BriefTendenz: ſtetig. Blei Dezember 19,75 Wer 1938
19,75 Geld. Tendens: ſtetig. Zinn n el
und Januar bis Mat 1930 17,25 nom. Brief 17
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlener Melis ver Dezember 81,4 c

Tendenz: ruhig. Wetter: heiter. rMagdeburger Zuckerterminnotierungen: Je bet
3,90 Brief, 3,60 Geld; Januar 1930 8,85 Brief
Febr 9 Prie 2 73 v MärFebruar 8,90 Brief, 83,75 Geld; März Brief380 Geld; April 4,06 Brief, 8,90 Geld; Mat dar 43
4,05 Geld; Juni und Juli nicht notiert; e
Brief, 4,25 Geld. Tendenz: ſtetig.
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